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Verordnung-er Verordnungen
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung .)

40

F . V. : ll. L . Berlin , 24 . August.
Die Notverordnung zur Sicherung der

Haushalte in den Ländern und Gemeinden wird am
Mittwochvormittag der Öffentlichkeit übergeben werden.Der vom Reichskabinett bereits Ende der vergangenen Woche
verabschiedete Entwurf , der die Länderregierungen mit der
außerordentlichen Vollmacht ausstattet , in ihren Maßnahmenzur Ausbalancierung der Etats auch von dem geltendenLandesrecht abzuweichen, ist inzwischen dem Reichspräsi¬denten nach Dietramszell übermittelt worden . Mannimmt in politischen Kreisen an, daß der Reichspräsident im
Laufe des Dienstag die Unterzeichnung vollzieht, so daß die
Inkraftsetzung am Mittwoch erfolgen kann.

Die „ Verordnung der Verordnungen"wir in ihrem Text sehr kurz gehalten sein. Sie wird in
ihrem wesentlichen Inhalt die gleichen Richtlinien wieder'
geben, die bereits die amtliche Mitteilung vom letzten Sonn¬
tag enthalten hat . Danach dürfte seststehen , daß die denLändern Vom Reichskabinett erteilten außerordentlichen
Befugnisse lediglich dazu bestimmt sind , die Balancierungder Haushalte durch Drosselung der Ausgaben
herbeizusühren . Die Ermächtigung läuft also darauf hin¬aus , in erster Linie einen Abbau der Einzelgehälter ins¬
besondere in den Kommunen vorzunehmen, wovon
vor allem Oberbürgermeister, Stadträte , Direktionsmit¬
glieder städtischer Gesellschaften und sonstige gemischtwirt¬
schaftlicher Betriebe betroffen werden dürsten . Gleichzeitig
gilt die Ermächtigung für die Durchführung von Gehalts¬
kürzungen und die Aenderung in den bisherigen Einstu¬
fungen gewisser Kategorien von Beamten und der bei den
Behörden auf Privatdienstvertrag beschäftigten Angestellten.

Eine Ermächtigung für einen irgendwie gearteten Be¬
amtenabbau wird die Notverordnung nicht bringen,weil die wohlerworbenen Rechte unangetastet bleiben sollen-

Ebenso kommt eine Erhöhung der Einnahmen
durch Verordnung der Landesregierungen nichtinFrage.Man vertritt in maßgebenden Kreisen den Standpunkt , daßin dieser Beziehung insbesondere die Gemeinden nur einen
gewissen Spielraum haben , insofern die Möglichkeit der Er¬
hebung einer Bürgersteuer und anderer veränderlicher Ge¬
meindesteuern noch nicht überall voll ausgenutzt ist . Damit
Wird vollends zur Gewißheit , daß die neue Verordnung vor¬
nehmlich darauf abzielt, in den Ländern und Gemeinden ohne
Befragung der parlamentarischen Instanzen einen durch¬
greifenden Abbau der Personalausgaben vorzunehmen.

Nach der Rückkehr des Reichskanzlers von der Zentrums¬
tagung in Stuttgart werden die Beratungen im Reichs¬kabinett fortgeführt '. Sie dürften sich zunächst auf die Außen¬
politik-Vorbereitung der Völkerbundstagnng in Gens — und
das Bankenproblem erstrecken . Was das Wirtschafts¬
programm zur Ueberwindung des schweren Winters betrifft,Las am 1 . Oktober ans der ganzen Linie in Kraft treten soll,
so scheint es uns notwendig , darauf zu verweisen, daß die
bevorstehende Verordnung bereits einen Teil dieses Pro¬
gramms darstellt. Andere Maßnahmen werden folgen, wobei
immer zu berücksichtigen bleibt, daß gewisse Einzelmaßregeln
erst getroffen werden können, wenn das Reichskabinett un¬
gefähr die weitere wirtschaftlicheEntwicklung und die Aus¬
wirkung der bisherigen Verordnungen absehen kann. Man
hofft allerdings , daß es noch im Laufe des September mög¬
lich sein wird , diesen Teil der Arbeiten des Reichskabinetts
abznschließen.

MarVonald bildet eine NatiormleegierMrg.
London, 24 . August.

Die Kabinettssitzung dauerte nur bis 12.30 Uhr. Als
mehrere Minister beim Verlassen der Amtswohnung Mac-
Donalds über den Stand der Dinge befragt wurden , ant¬
worteten sie nur : „Es ist alles vorüber ; wir sind zurück¬
getreten."

Es gilt als sicher , daß die folgenden Minister kein Porte¬
feuille in dem neu zu bildenden Kabinett der nationalen Kon¬
zentration übernehmen werden : Außenminister Hender-
son, Handelsminister Graham, Gesundheitsminister
Arthur Greenwood, der Erste Lord der Admiralität
Alexander, der Minister für öffentliche Arbeiten , George
Lansbury, und der Unterstaatssekretär für Schottland,
Tom Johnston. Es heißt, daß im ganzen zehn Minister
aus dem Kabinett ausscheiden werden. Der Minister für die
Dominien, Thomas, erklärte, daß er in dem Kabinett
bleiben würde.

Mac Donald beauftragt.
London, 24. August.

Am frühen Nachmittag versammelten sich sämtliche bis¬
herigen Minister und Unterstaatssekretäre in der Amtswoh¬
nung des Ministerpräsidenten, um sich offiziell von Mae
Donald zu verabschieden bzw. ihre neuen Posten zugeteilt
zu erhalten.

Gegen 16 .15 Uhr begab sich MacDonald zum König und
überreichte ihm offiziell seine Demission, woraus ihm
der König den Auftrag zur Neubildung der
Nationalregierung übertrug . MacDonald war bei
dieser Gelegenheit in der Lage, dem König in großen Zügen
die hauptsächlicheBesetzungdes Kabinetts anzudeuten , jedoch
liegt eine offizielle Ministerliste bisher nicht vor , Es heißt,
daß die neue Kabinettsliste zehn Sozialisten , sechs Konser¬
vative und vier Liberale enthalten wird , und daß außer
Bald win. Neville Chamberlain und Sir Samuel
Hoare auch Lord Hailsham sowie Sir Herbert Sa¬
muel und Lord Reading Ministerposten erhalten wer¬
den. Es wird allgemein angenommen, daß Snowden
nach dem neuen Kabinett als Schatzkanzlerangehören wird.

I . V . : -I . D . Berlin , 24 . August.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftlettung .)

Der Rücktritt der englischen Arbeiter'
regierung und die Bildung eines Kabinetts der
nationalen Konzentration unter der Führung
MacDonalds beschäftigt naturgemäß ausgiebig die poli¬
tischen Kreise der Reichshauptstadt. Wenn es auch richtig ist,
daß es sich bei dem englischen Kabinettswechsel in ersterLinie um eine innerenglische Angelegenheit handelt , so ist
auf der anderen Seite doch nicht zu verkennen, daß die
deutsche Außenpolitik unter Umständen sehr lebhaft an
der Art der Lösung der englischen Krisein t e r e s s i e r t ist , die mit einer Neubesetzwmgdes Foreign
Office verbunden ist . Man wird sich jenseits des Kanals
nicht Wundern dürfen , wenn Befürchtungen in Deutschland
darüber laut werden , daß der Eintritt der Konservativen in
das Konzentrationskabinett einen Stimmungsnm-

schwung gegenüber dem Reich im Gefolge habe«könnte. Die Erinnerung an die Tätigkeit Austen Cham-berlains ist bei uns noch allzu wach , als daß sie währendder Tätigkeit Hendersons im englischen Außenministe¬riums hätte vergessen werden können.
Hat auch Henderson immerhin den Versuch gemacht,eine spezifisch englische Außenpolitik zu treiben und das

französische Fahrwasser seines Amtsvorgängers zu meiden,
so waren die praktischen Resultate , die dabei erzielt wur¬den, wie wir heute wissen , nicht derartig , daß es jetzt fürdie Franzosen mit außerordentlichen Schwierigkeiten ver¬
knüpft wäre , in der Zusammenarbeit mit einem konserva¬tiven Außenminister England wieder von neuem in das
Kielwasser der französischen Außenpolitik zubringen . Die Person des Ministerpräsidenten MacDonald,dem allgemein wegen seiner mutigen Haltung gegenüber

den intransigenten Elementen seiner eigenen Partei große
Anerkennung gezollt wird , — wobei es übrigens nicht an
zahlreichen Vergleichen mit gewissen Phasen unserer eige¬
nen innerpolitischen Entwicklung in den letzten Jahren , es
sei nur an den Sturz Hermann Müllers erinnert , fehlt
stellt freilich ein natürliches Gegengewicht gegen das Auf¬
kommen allzu starker frankophiler Tendenzen in der eng¬
lischen Außenpolitik dar . Ob es genügen wird , um eine
Kursschwenkung auf die Dauer zu verhindern , bleibt um
so mehr abzuwarten , als das neue englische Kabinett , das
dritte , das den Namen MacDonald tragen wird , vorerst
den ausgesprochenen Charakter eines Uebergangskabi-
netts hat , das dazu berufen ist , die öffentlichen Finanzen
durch rigoroses Spardiktat in Ordnung zu bringen,
und die Wirtschaft, so gut es geht, wieder slottzumachen.
Der vorläufige Eindruck, den man in hiesigen politischen
Kreisen von dem Kabinettswechsel in England hat , ist also
dahin zusammenzufassen, daß hinsichtlich der Außenpolitik
fürs erste keine tiefgreifenden Aenderungen zu erwarten
stehen . In diesem Zusammenhangs weist man auch noch
daraus hin , daß der englische Kredit und damit die eng¬
lischen Finanzen und die englische Wirtschaft bereits allzu
sehr von dem Uebel der Zeit angefressen sind als daß es

wäre , durch eine neuerliche weitestgehende
Frankreich des Staatsschiff wieder flott zu

noch möglich
Bindung an
bekommen.

AmKiche MitteKmm.
London, 24 . August.

Um 21 .15 Uhr wurde von der Downingstreet 10 eins
amtliche Mitteilung her-ausgegeben, in der es u , a . heißte
„Rach seiner Audienz beim König am Montagnachmittag
hat - er Ministerpräsident mit Bald Win, Sir Herbert
Samuel und Snowden über die Kandidatenliste fürLas Kabinett beraten , die dem König zur Bestätigung vor¬
gelegt werden soll. In dieser Krage sind beträchtlicheFort¬
schritte erzielt worden . Das Hauptziel bei der Bildung der
neuen Regierung ist die Besettignng der gegenwärtig be¬
stehenden nationalen Notlage . Sie Wird nicht eine Koali¬
tionsregierung im Sinne dieses Wortes sein, sondern eine
Regierung der Zusammenarbeit für diesen besonderen
Zweck ." Ferner heißt es in der amtlichen Mitteilung , daßdas Parlament am 8 . September zusammentreten werde.
Dem Parlament werden Vorschläge für große Abstriche an
Len Ausgaben unterbreitet werden, um den Haushalt ans-
zugleichen. Auch werde die Regierung alle notwendigen
Schritte ergreifen, . um das Vertrauen in das Pfund Ster¬
ling zu erhalten.

Da beabsichtigt ist, in Anbetracht der Dringlichkeit der Lage
die Gesetzesvorlagen so zusammensa end wie möglich auszu¬
stellen und möglichenfalls von der „Guillotine ", dem sog.
Verfahren zur Abkürzung der Parlamentsdebatten , ausdrücklich
Gebrauch zu machen, so besteht in einem solchen Falle die
Möglichkeit , die große Mehrzahl der Vorlagen vis Ende Sep¬
tember oder spätestens Anfang Oktober durchgepitscht zu haben,
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Mitglieder des zurückgetretenen Kabinetts verlassen nach der entscheidenden Sitzung das Haus des Ministerpräsidenten inDowning Street 1b . Von links nach rechts : Der Minister für Schottland Adamfon , Außenminister Hendersonj Minister füröffentliche Arbeiten Lansbury , Lordsiegeltzewahrer Williams , der Führer der Gewerkschaften.
Nach dramatischen Verhandlungen , bei denen mehrere Minister der englischen Arbeiterregierung dem MinisterpräsidentenMacDönalö die Gefolgschaft versagten , ist das englische Arbeiterkabinett zurückgetreten. MacDonald will ein nationalesKonzentrationskabinett bilden , in dem alle drei Parteien vertreten sein werden,
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kn Welchem Falle mit Neuwahlen i in Nopemver oder
hielleicht sogar noch im Oktober zu rechnen wäre.

H-
Eine Erklärung BaldwinS.

London , 25. August.
Bald Win hat am Montag spätabends eine Erklärung

herausgegeben , in der es heißt , die Bildung einer nationalen
Regierung mit Angehörigen der drei Parteien sei sür die Hei¬
mat und das Ausland eine Garantie dafür , daß alle Beteilig¬
ten die Schwere der Lage erkannt hätten und entschlossen
seien , sofort die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um
die Finanzen des Landes wieder auf eine gesunde Grundlage
zu stellen.

*

MO keine NMrmMstzms öee Geweek-
WMsn.

London , 2-1. August.
Der Generalsekretär der Gewerkschaften , Citrine, teilte

in einer offiziellen Erklärung am Montagabend mit , daß nie¬
mand die Arbeiterbewegung oder die Gewerkschaften zu einer
Teilnahme oder zu einer Unterstützung der Nationalregierung
ohne ihre Einwilligung verpflichten könne . Diese Einwilligung
sei nicht eingeholt und nicht zugesagt worden . Für Mittwoch
sei eine Sondersitzung des Generalrates der Gewerkschaften zu¬
sammen mit dem nationalen Vollzugsausschuß der Arbeiter¬
partei sowie dem beratenden ständigen Ausschuß der Arbeiter¬
partei nach London einverusen worden.

Ae emUche Messe zur Luge.
London , 24 . August.

Die „Even ing News" schreibt , daß die neue Na¬
tionalregierung Mut , Entschlossenheit und Tatkraft zu zeigen
habe . Der unvermeidliche Fehlbetrag in Hohe von minde¬
stens rund 2,4 Milliarden Mark sei ein enormer Betrag , dem
nur mit drastischen Einsparungen aus allen Gebieten der
Staatsausgaben zu begegnen sei . Alle nicht unbedingt not¬
wendigen Ausgaben müßten sofort gestrichen werden , und
die Abstriche , die man bisher mit frommen Hoffnungen auf
eine bessere Zukunft unterlassen habe , müßten setzt rücksichts¬
los durchgeführt werden . Die neue Nationalregierung würde
d i es elb e L in i e zu verfolgen haben , wie das Kriegs¬
kabinett Lloyd George. Sie sei mit dem ausdrück¬
lichen Ziel gebildet worden , die notwendige Gesetzgebung im
Parlament durchzupeitschen , um die notwendigen Sparmaß¬
nahmen in kürzester Zeit zur Auswirkung zu bringen.

„Evening Standar d " beglückwünscht MacDonald
zu den heroischen Anstrengungen , die er gemacht habe , um
der Lage Herr zu werden . Die Regierung sei nicht durch
einen Druck von außen her , sondern infolge ihrer inneren
Schwäche zusammengebrochen . Sowohl die Konservativen
wie die Liberalen hätten zum mindesten ebenso kräftige An¬
strengungen wie MacDonald selbst gemacht , um einen Aus¬
gleich innerhalb des Kabinetts herbeizuführen , aber die
widerstrebenden Kräfte seien zu stark gewesen . Nach den
Entwicklungen der letzten Tage habe MacDonald zwischen
seinen eigenen und den Interessen seiner Partei einerseits
und denen des Landes andererseits zu wählen gehabt , und
die Wahl , die er schließlich getroffen habe , verdiene Mehr
als mutig bezeichnet zu werden .

„Star" schreibt , daß MacDonald und Snowden , die
die wahre Natur der Krise kannten , viel riskiert hätten , als
sie vonihrer'

.
föMriRM

'MU"
diese zu machen in der Lage gewesen sei . Diejenigen Mit¬
glieder der Arbeiterpartei , die Abstriche an der Erwerbs¬
losenunterstützung sür einen Schlaa ^ aegen den schwächsten
Teil der Bevölkerung angesehen hätten ) hätten zwar ritterlich
gehandelt , seien aber falsch beraten gewesen.

VZM
's M8M MMVMM.

Paris , 24 . August.

Trotz aller gebotenen Zurückhaltung kann die Pariser
Presse ihre Befriedigung über den Rücktritt des Kabinetts
MacDonald nicht verhelen . Die „ Information" unter¬
streicht die günstige Auswirkung , die der Rücktritt des Ka¬
binetts auf die Finanzlage Englands haben werde . Man
könne schon jetzt Voraussagen , daß die Geldkrise in kurzer
Zeit überwunden sein werde . Der „ Temps" ergeht sich in
heftigen Anschuldigungen gegen der erste Regierung Mae
Donald , die während ihrer zweijährigen Dauer sowohl in
inner - wie auch in außenpolitischer Beziehung nur Ent¬
täuschungen bereitet habe . Weder in der Flottenfrage
noch in der Abrüstung sei es ihr gelungen , nennenswerte
Fortschritte zu erzielen . ( Wen trifft dann die Schuld , wenn
nicht Frankreich ? Die Schriftleitung ) . Sie habe weder die
Verschärfung der Wirtschafts - und Finanzkrise verhindern
können , noch habe sie zur gegebenen Stunde die Maßnahmen
ergriffen , von denen das Wohlergehen des Landes abhänge.
Was die Bildung einer Regierung der nationalen Einigung
anlange , so könne man ihr schon jetzt eine nur begrenzte
Dauer Voraussagen . Ihr falle lediglich die Aufgabe zu,
das Finanzproblem zu lösen , um dann Neuwahlen Platz
zu machen . Die unabänderliche Schlußfolgerung , die man
aus der augenblicklichen Krise ziehen könne , sei die , daß auch
der zweite Versuch einer Arbeiterregierung gescheitert sei
und daß keinerlei Aussicht dafür bestehe , daß ein dritter
Versuch in absehbarer Zeit erfolgen werde.

WtzrOMKkMM A MisVm«.
DuisbUrg . 24 . August.

Am Montagabend ereignete sich im Duisburger Haupt¬
bahnhof ein Eisenbahnunglück . Der um 21 .45 Uhr in Duis¬
burg ankommende Berliner Eilzug fuhr auf zwei im Haupt-
Lahnhof stehende Postwagen auf . Das Unglück ist darauf zu¬
rückzuführen , Saß ein Aufstchtsbeamter auf dem Gleis des Bahn¬
steiges II zwei Postwagen zur späteren Weiterbeförderung
stehen ließ und dem um 21 .47 Uhr aus Dortmund eiiftresfenden
Eilzug trotzdem Einfahrtssignal gab . Der noch mit einer er¬
heblichen Geschwindigkeit fahrende Eilzug fuhr auf die vor der
Halle stehenden beiden Postwagen aus und stieß sie noch etwa
5V Meter weit bis in die Mitte der Halle hinein . Zwei in dem
letzten Wagen mit dem Sortieren der Post beschäftigte Beamte
wurden hierbei schwer verletzt und mußten dem Kranken¬
haus zugeführt werden , wo sie beide bewußtlös öantederliegkn.
Der eine trug einen schweren Schädelbruch davon und dürfte
nicht mit dem Leben davonkommm . Der andere erlitt einen
Nervenschock. Drei weitere Arbeiter wurden durch Glasspltfter
leicht verletzt . Der Bahnsteig wurde sofort polizeilich ab-
gesverrt . Der Verkehr wird über ein anderes Gleis geleitet , so
Saß eine Verkehrsverzögsrung nicht entsteht,

Ein ..Mannes Saus " in Mesden.
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Das Cosel -Palais , das künftige Braune Haus in Dresden , von der Elbsefte gesehen.
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei beabsichtigt , wie in München so auch in Dresden ein „Braunes HauS " zu
beziehen . Das ehemalige Gräsin -Cosel -Palais in Dresden - Neustadt ist für den Zweck gemietet worden und wird den

entsprechenden Aenderungen unterworfen werden.

Kapitalflucht und Steueranmeftie.
Berlin , 24 . August.

Amtlich wird mitgeteilt : Durch die Verordnung Über
steuerliche Erstattung bisher nicht versteuerter Werte und über
Steueramnestie (Steueramnestieverordnung ) vom 23. August
1931, die in der nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes ver¬
öffentlicht Wird , ist die frühere Verordnung gegen die Kapital-
und Steuerflucht vom 18. Juli 1S31 in mehrfacher Hinsicht ab¬
geändert worden.

1 . Die Frist für die Abgabe der Vermögens¬
erklärung 1931 sowie die Frist für die Steueramnestie ist
bis zum 16. September 1931 verlängert worden.

2 . Die S t e ue r am n est i e ist in der neuen Verordnung
aus die Umsatzsteuer und Erbschaftssteuer ( einschl . Schenkungs¬
steuer ) ausgedehnt worden.

Nach der neuen Verordnung erlangt Steueramnestie , wer
sein Vermögen nach dem Stande vom 1 . Januar 1931, sowie
sein Einkommen 1930 richtig angegeben hat oder in einer Nach¬
tragserklärung seine früheren Angaben berichtigt . War die
Vermögenserklärung 1931 schon abgegeben , so kann sie nach¬
träglich ergänzt werden . Auch kann die Vermögenserklärung
1931, sofern sie bereits abgegeben ist , wieder zurückgefordert und
innerhalb der Amnestiefrist neu eingereicht werden.

Wer das Einkommen , den Umsatz und den Gswerbeertrag
von 1930 zu niedrig angegeben hat , und diese Erklärungen be¬
richtigt , muß hierfür Nachzahlungen leisten. Im
Übrigen braucht er Nachzahlungen für frühere Jahre nicht zu.

leisten , wenn er die für 1928 und 1929 verschwiegenen steuer¬
pflichtigen Werte ( Einkommen , Umsatz , Gewerbeertrag ) usw . der!
Steuerbehörde nachträglich anzeigt . Wenn der Steuerpflichtig « !
hierüber nicht mehr genaue Angaben machen kann , so genügt!
eine schätzungsweise Angabe . Die Anzeige über die bisher der- !
schwiegenen Werte braucht nicht beim zuständigen Finanzamt?
gemacht zu werden , sondern kann auch bei einer anderen Be- k
Hörde der Reichsfinanzverwaltung (z . B . Landesfinanzamt eiru U
gereicht werden . D

3. Bei der schon bisher vorgeschriebenen Anzeige vonk
ausländischen Beteiligungen (sog . Fünfmann - ?
Gesellschaften ) ist der Reichsminister der Finanzen ermächtigt k
worden , die Zahl h ö h er festzusetzen.

4. Neu ist die Regelung sür die ausländischen Fa¬
milie nstiftungen. Diese können bis 31 . Dezember 1M^
ausgelöst werden , ohne daß die an sich bei der Auslösung er- Z
wachsende Schenkungssteuer erhoben wird . Außerdem tritt ^
Steueramnestie ein für die bei der Errichtung der Familien - ^
stiftung erwachsene Schenkungssteuer . Werden solche ausländi¬
schen Familienstiftungen nicht aufgelöst , so soll das Ein¬
kommen und Vermögen der Stiftung als Einkommen und Bei- !
mögen des Errichters bzw . des Bezugsberechtigten angeseheni
Werden . Diese Regelung ist notwendig geworden , weil eiiik
volkswirtschaftliches Interesse daran besteht , das Vermögens
der ausländischen Familienstiftungen der deutschen Wirtschaft^
wieder zuzuführen

Neues vom Tage.
- ? echmud ^ waram Strande , traf , nicht aber imJimmr,

I/SM KM NMLL ^ DSM MSHWMMKMZI . der Insel , wo sie mehr Schutz vor dem Winde und der Killt!
Ein kleiner Abenteurer des Schienenstran

"

Augsburg , 23. August.
Der achtzehnjährige Arbeiter Taddeus Kametzki ist trotz

seiner Äugend schon weit in der Welt herumgekommen . Im
Frühjahr arbeitete er noch in einer Zementfabrik in Ant¬
werpen . Als et dort infolge der Wirtschaftskrise brotlos
wurde , kehrte er mit den wenigen ersparten Groschen zurück
in seine polnische Heimat , ein Weichseldörf , nahe bei Warschau.

Aber auch in feiner Heimat konnte Kametzki keine Arbeit
finden . Der Junge wohnte bei seiner Stiefmutter und als
die letzten Barmittel zlt Ende gingen , begann für ihn im
EltetNhüUse ein wahres Martyrium . Um der Stiefmutter
Und dem Elend zu entrinnen, faßte der unternehmungs¬
lustige Zunge einen tollkühnen Plan . Man hatte ihm in War¬
schau die Schweiz als ein Eldorado sür Arbeitslose geschildert.
Er beschloß also , schnurstraks nach Genf zu fahren.

Eines Tages patzte el die Gelegenheit üb und legte sich
aus das Achsengestänge eines durchgehenden Schnellzugwagens
Warschau —Genf . 24 Stunden verbrachte der Junge
auf den Achsen des rasenden V - Zngs . In dieser
Zeit legte er säst 1200 Kilometer in seiner gefähr¬
lichen Lage zurück. Fast wäre ihm sein kühner Plan ge¬
lungen , wenn ihm nicht in der Nähe von Augsburg das
Schicksal in Gestalt eines Zugschaffners erreicht hätte . Nur
dadurch , daß er für einen Augenblick die steif gewordenen
Beine unter dem Wagen hervorstreckte , wurde der blinde Pas¬
sagier entdeckt. Man nahm ihn sofort fest.

Dem gutmütigen bayrischen Polizisten tat der Junge aber
leid . Er war so erschöpft , daß er sich kaum mehr auf den
Füßen halten konnte . Er zitterte vor Kälte, ' da er nur bar¬
fuß mit bloßem Hemd und Hose bekleidet , die Reise angetreten
hatte . In Warschau war ihm nämlich gesagt worden , daß er
bis Genf nur 60 Kilometer weit zu fahren habe.

Kametzki mutzte seine schwachen geographischen Kenntnisse
mit einer Anzeige wegen Patzvergehens und Fahrgeldhinter-
ztehung büßen . Es ist sein besonderes Pech , daß er nun
zwangsweise wieder nach Hause abgeschoben wird , nachdem
er schon dreiviertel der Fahrtstrecke von Warschau nach Gens
zurückgelegt hatte.

Neue Themis über den Zsd Auhesss.
Stockholm , 22 . August.

Dis Mannschaft des Dampferschifss „Quest "
, das in

düs Nördliche Eismeer ausgesandt worden ist, um nach
Weiteren Ueberresten der Expedition Andrses zu suchen,
hat ein Erlebnis gehabt , das ein neues Licht aus den Unter¬
gang Andrer -) und seiner Geführten wirft . Es geschah bet
Viiö, der öden und unwirtlichen arktischen Insel , .auf der
Andrer und seine Gefährten tot ausgefunden wurden . Ge¬
wöhnlich ist diese Insel von undurchsichtigem Nebel und tiefen
Wolken umgeben . Eines Tages hatte sich der Nebel verzogen
Und die Mannschaft sah eine Fata Morgana der Nordostland-
Küste — ein langer , glitzernder Streifen am
Horizont.

Nun kam man gleich auf den Gedanken , daß auch AndrZe
eine ähnliche Eisvifton gehabt hat . Gleich begab er sich mit
seinen Gefährten in sein kleines Boot , um die nahegelegene
Küste , die er gesehen zu haben glaubte , zu erreichen . Sturm¬
wellen und Eisschollen zwangen sie bald zur Umkehr und
warfen die völlig Erschöpften an den Strand zurück . Nach
diesem Abenteuer besaßen die Polarheldeu nicht mehr die Kraft,
gegen den Tod anzukämpfen.

Diese Theorie würde auch erklären , warum man nach
Z3 Jahren die Zeichen an der unwirtlichsten Stelle

gehabt hätten . Die Eisvision hatte sie zu einer letzten Kraft-I
anstrengung verlockt , die ihren Widerstand aufzehrte und siri
hilflos dem Tode auslieferte.

Neuer Eisenbahnanschlag.
Die Reichsbahndirektion Regensburg teilt mit : „Irl

der Nacht zum 24 . August , vermutlich zwischen 1 .15 und!
1 .40 Uhr wurde auf der Hauptbahnstrecke Regensbnrg - Hojl
zwischen den Bahnhöfen Rothen st adt und Weiderl
eine Schwelle aus das Gleis Regensburg —Hof gelegt-l
Die Schwelle wurde von einem Zug , vermutlich v 227 , er-I
saßt und nach etwa zwei Kilometern , ohne irgendwelchen!
Schaden angerichtet zu haben , abgeworfen . Die Täter sindl
unbekannt . Staatsanwalt und Gendarmerie wurden sosoriD
verständigt . Streifendienst ist sofort eingesetzt worden , s
die Ermittlung der Täter setzt die Reichsbahndirektion!
Regensburg unter Ausschluß des Rechtsweges eine Bei
loh nung von 1000 Mark aus . Unbedingte Geheimhäll
tung der Namen der Personen , die über die Tat Angaben^
machen , wird zugestchert ."

Die Entwickelung der Konsumvereine.
Die Konsumvereine sind geschäftlich sehr zurückgegangeni!

der fallende Wochenumsatz gibt den beteiligten Kreisen so
denken , daß die „ Hamburger Volkszeitung " folgende Uebel-V
legungen änstellt : „ Die Geschäftsunkosten der Grotzeinkausti
Genossenschaft deutscher Konsumvereine übersteigen jedes S
eines privaten Betriebes . Z . B . Md in einer Abteilung durch -!
schniltlich M00 Vis 7000 NM an Lelephonspesen zu bezahlt «,I
die Meist durch unkaufmännische Dispositionen entstanden siE
Für eine Abteilung , die jährlich gegen 100 000 RM kostet, siM
fünf

'
Geschäftsführer vorhanden , jeder mit einem Gehalt uM

Aufwandsentschädigung von 30 000 vis 40 000 RM . IHM««
stehen ebensoviele Stellvertreter zur Seite , die jährlich MH
24 000 bis 25 000 RM erhalten . Dann erscheinen auf deH
Stufenleiter 14 Prokuristen mit 14 000 Vis 18 000 RN M ' f
lichem Gehalt und schließlich noch sog . Abteilungsleiter mit Mp
lich 8000 vis 10 000 RM ."

Düs Ufer des Nemisees abgerutscht.

Infolge der letzten Regengüsse ist das Ufer des Nem>I
sees bei Rom , wo durch Senkung des Wasserspiegels rw"H
mehr das zweite der versunkenen Kaiserschiffe gehoben wird,k
in einer Breite von über 600 Meter abgjss
rutscht, an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 30 i
tern . Das Gelände war seit kurzem zur Kultivierung <
geteilt worden . Die Bauern sind nunmehr durch den E
rutsch um ihre Ernte gekommen.

Drei Personen ün einem Wassersall ertrunken.

Durch ein außergewöhnliches Unglück sind drei PersoliklH
an dem Wasserfall Kärsesjolk in Schweden ums Leben F -Z
kommen . Ein Zigärrenhändler begab sich mit seiner TöchteH
und einem Bekannten in das trocken liegende Bett NnterP
des Staudammes . Als sie gerade photographieren wolltt
brach der Staudamm und die Wassermassen stürzten
unter . Alle drei Personen ertranken.



(Drahtlose Eigenberichte d
Ein Ultimatum der Newyorker Bankiers an die

Arbeiterregierung.
London, 25 . August.

Der „ Daily Herald" glaubt einen überraschenden
und anscheinend erfolgreichen Versuch amerikanischer Ban¬
kiers enthüllen zu können, aus die englische Innenpolitik
einen maßgeblichen Einfluß auszuüben . Das Blatt er¬
klärt , hinter dem am Montagabend veröffentlichten Ange¬
bot der Federal Reservebank von Newyork, der Bank von
England weitere große Kredite zur Verfügung stellen zu
wollen, verberge sich die überraschende Tatsache, daß dem
Kabinett MacDonald von der Federal Reservebank mitge¬
teilt Worden sei , ein solcher Kredit könne nur unter der
Voraussetzung bewilligt werden, daß sofort erhebliche
genau spezifizierte Einsparungen vorgenommen würden,
und zwar entweder im Verwaltungsapparat als Ganzem
oder bei den Erwerbslosenunterstützungssätzen. Dieses
wirksame Ultimatum der Newyorker Bankiers hätte eine
ausschlaggebende Rolle bei den Meinungsverschiedenheiten
des alten Kabinetts über einen Abbau der Erwerbslosen¬
zahlungen um 10 v. H . gespielt.

Der „Daily Herald sagt, die Erfüllung der Be-
dingung-en der amerikanischen Bankiers würde vom Stand¬
punkt des Volkes aus keinen Patriotismus darstellen, son¬
dern vielmehr die Annahme einer Diktatur nicht
nur der englischen, sondern auch der internationalen Banken.

Wallstreet jetzt zu kurzfristigen Krediten
an England bereit.

Newyork, 25 . August.
Die Wallstreet ist bereit, der neuen englischen Regierung

innerhalb von 24 Stunden einen kurzfristigenKredit
in Höhe von 300 bis 500 Millionen Dollar
zur Verfügung zu stellen , wenn dies gewünscht wird . Es
finden bereits informatorische Besprechungen für eine Syn¬
dikatsbildung statt. Eine langfristige Kreditgewährung gilt
als ausgeschlossen , da die Lage des Obligattonsmarktes zu
ungünstig ist.

Eine französische Fischerslottille vom Sturm überrascht.
Acht Tote.

Paris , 25 . August.
Eine französische Fischerslottille, die am Sonntag mit

etwa 300 größeren und kleineren Fischkuttern ausgesahrenwar , wurde in der Nacht auf hoher See plötzlich von einem
heftigen Sturm überrascht und sah sich gezwungen, sofort
in die schützenden Häfen zurückzukehren . Me immer höherwerdende See trieb ihre Wellen über die leichten Schisseund ritz acht Mann der Besatzung mit sich in
die Flut. An eine Rettung war bei dem heftigen Sturm
nicht zu denken . Am Montagabend waren sämtliche Schiffe
wieder in ihre Häsen zurückgekehrt . Von den acht Toten ge¬
hören fünf einem Schiff an, dessen einziger Ueberlebcnder
nach einem furchtbaren Kampf mit den Wellen schließlich
gerettet wurde.

- Ä
Mn französischer Pilgerzug entgleist. — 30 Verletzte.

Paris , 25 - August.
Ein schweres Eisenbahnunglück, bei dem 3 0 Per¬

sonen mehr oder weniger schwer verletzt wurden,
ereignete sich am Montagabend in der Nähe von Lucon aus
der Strecke von Rennes nach Lourdes . Ein Sonderzug , in
dem mehrere hundert Pilger Platz genommen hatten , die
sich nach Lourdes begeben wollten , entgleiste aus bisher un¬
bekannten Gründen . Während die unverletzt gebliebenen
Reisenden damit beschäftigt waren , dm Verletzten Hilfe zu
bringen, nahte ein zweiter Personenzug , der die letzteStation nur wenige Minuten später verlassen hatte . Es
gelang dem Lokomotivführer nicht mehr, den Zug rechtzeitig
zum Stehen zu bringen , so daß er auf den vor ihm ent¬
gleisten Zug aufsuhr . Die Lokomotive und die ersten drei
Wagen stürzten dabei ebenfalls um . Von Rennes ging sofort
ein Hilfszug ab.

letzten Stunde .)
Die Darmstädter Volksbank e. G. m. b . H . stellt ihre

Zahlungen ein.
Darmstadt , 25 . August.

Von der Leitung der Darmstädter Volksbanke. G . m. b . H.
wird mitgeteilt : „ Die Volksbank e . G. m. b . H . sieht sich ge¬
nötigt , von heute (Dienstag ) ab ihre Schalter zuschlie¬
ßen . Die schon vor den Bankfeiertagen bestehende Jlliqui-
dität der Bank hatte nach Wiederaufnahme des normalen
Zahlungsverkehrs eine Verschärfung erfahren, die die Stadt
Darmstadt und das Land Hessen veranlaßten , ihre Hilfe
zur Beschaffung flüssiger Mittel in der Form von Girierung
von Kundenakzepten gegen entsprechende Unterlagen nicht
zu versagen. Bevor diese Hilfe in größerem Ausmaße in
Anspruch genommen wurde , ergab sich die Notwendigkeit
einer weitestgehenden Stützung , um die stärker werdende
Beunruhigung der Bevölkerung hintanzuhalten.

Stadt und Staat wurden bei der großen Bedeutung,
die die Volksbank e . G . m . b . H . für das hessische Wirtschafts¬
leben und darüber hinaus hat , um Uebernahme einer
Ausfallbürgschast für die Verbindlichkeiten der Volks¬
bank gebeten. Da die zur Uebernahme der Garantie erfor¬
derlichen Voraussetzungen nicht erfüllt wurden — der
Finanzausschuß des hessischen Landtages war einstimmig
dazu bereit, während der Finanzausschuß des Stadtrats in
seiner großen Mehrheit Stimmenthaltung übte — ist die
Volksbank genötigt, ihre Zahlungen einzustellen.

Wie wir hören , wäre bei der durch die Garantie er¬
möglichten ruhigen Fortführung der Geschäfte trotz erheb¬
lichen Verlustrisikos der Status der Bank aktiv geblieben,
wie dies eine jüngst von neutraler Seite durchgeführts Re¬
vision glaubte sesfltellen zu können.

"

VMM-MWchsr MMkMgMsYM.
Berlin, 25. August.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Warschau wird
amtlich mitgeteilt: In Verfolg der seit dem Jahre 1926
zwischen der polnischen Regierung und der Sowjetunion über
den Nichtangriffspakt gepflogenen Meinungsaustausche
hat am 23. August der polnische Gesandte in Moskau, Patek,
im Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheitenden Ent¬
wurf der polnischen Regierung über den Nichtangriffspaktüber¬
reicht . Dieser Entwurf ist dem durch das Inkrafttreten des
Kellogg -Pnktes im Jahre 1929 geschaffenen Bedingungen an-
gepatzt.

Ballon „Münster" verunglückt.
In Verden wurde der Ballon „Münster" zu einerFahrt

in die Heide ausgelassen . Polizeihauptmann Ricke - Bremen,
dessen Gattin und der Gausportleiter des ADAC. , Kahser-
Bremen, bildeten die Besatzung . Bei der Landung des Ballons
im Zentrum der Heide schlug die Gondel auf, flieg aber nocheinmal hoch und raste gegen einen Baum . Durch den Anprallwurden die beiden Herren schwer verletzt.

Reichsernährungs-Minister Schiele hat tm Auftrag des
Reichskanzlersein Schreiben des Vorsitzenden der Bayrischen
Volkspartei, Schaufser, beantwortet, in dem er sagt, er hoffe,daß mit Klärung der politischen Verhältnisse ein Antragauf Erhöhung der Butter - und Käsezölle erfol¬
gen werde.

Um den Bezug von anerkanntem Originalsaatgul
für Wintergetreide (Winterweizen , Wintergerste, Wintsr-
roggen) auch in diesem Jahre -zu heben, hat die Reichs-
regierüng Mittel zur Verfügung gestellt , die dazu bestimmt
sind , den Zinssatz für Kredite zu senken , die für . den Bezugvon anerkanntem Original -Wintersaatgetreide gewährtwerden-

Die deutschen Flieger Rody und Johannse .n find
nach einer Meldung des „Lokalanzeigers" in Lissabon, dem
Ausgangspunkt des geplanten Atlantikfluges , ringetroffen
und glatt gelandet.

Wie ans Tschita gemeldet wird , ist die Fliegerin
Marga v . Etzdorf am Montag um 15 .50 Uhr aus Werch-
neudinsk nach Tschita gestartet, nachdem sie UM 12 .15 Uhr
in Werchneudiniskgelandet war.

Letzte Svortmeldimge«.
Stürze über Stürze.

Beim Schleizer Dreiecks -Rennen
erlitten schon beim Trainingsfahren allein fünf Ausweis-
sahrer Quetschungenund Knochenbrüche , so daß sie ins Kran¬
kenhaus geschafft werden mußten.

Am Sonntag hatten sich 120 000 Zuschauer eingefunden.
Die ersten Runden ergaben schnelle Zeiten, doch als Rekord¬
versuche unternommen wurden, gab es eine Reihe von schwe¬
ren Stürzen . Der Plauener Rennfahrer Köstler mutzte mit
einer schweren Lungenquetschung ins Krankenhaus eingeliesertwerden, desgleichen der Motorrad-Rennfahrer Hans Korb
aus Plauen , der eine schwere Brustquetschungdavontrug. Der
Rennfahrer Schott fuhr gegen einen Baum und wurde mit
doppelten Beinbrüchen ins Krankenhaus gebracht , ebenso eine
Zuschauerin, die angefahren wurde und die gleiche Verletzungerlitt . Auch Bauhofer und Büllus kamen zu Fall . Insge¬
samt gab es zehn mehr oder minder schwere Stürze.

Die Ergebnisse lauten: (Meisterschastslausüber 202 Klm .) :
Motorräder bis 250 sein : 1. Geiß-Pforzheim,

DKW. , 2 :19 :58,4 (86,67 Klm .) .
Desgl . bis 350 oom: 1 . Loos -Godesberg, Jmperia,

2 :23 :29,4 (92,35 Klm .) .
Desgl. bis 500 « ein: 1 . Hiller-Feuerbach auf Mont-

gomery , 2 :21 : 04,1 (85,57 Klm .) .
Desgl . bis 1000 com: 1 . Rüttchen -Erkelenz auf NSU.

2 : 09 :54,4 (93,30 Klm .) . (Schnellste Zeit des Tages !)
Todessturz im Riefengebirgsrennen.

Das Riefengebirgsrennen hatte leider verschiedene schwere
Unfälle zu verzeichnen . So stürzte am Sonnabend beim Trai¬
ning der Motorradrennfahrer Linus Stelzer mit seiner Ma¬
schine so schwer , daß er seinen Verletzungen am Sonntag
erlag. Der bekannte Mercedes-Benz-Fahrer von Brauchitsch
überschlug sich mit seinem 7-Liter-Mercedes-Wagen und erlitt
schwere innere Verletzungen. Der Bugatti -Fahrer von Morgen
fuhr vor von Stuck ( Mercedes) die schnellste Zeit des Tages.

Bei der Irischen Ulster -Trophy
gab es eine ganze Reihe von eigenartigen Unfällen, doch ging
es meistens noch ziemlich glimpflich ab . „Schwein" hatte der
Austinsahrer Coole, der in einen Schlachterladen fauste , das
Rennen aber sortsetzen konnte . Es gab überfahrene Hunde,
eine Katze im Chassis, eine brennende Maschine u. a. m. Auch
eine Tribüne brach mit 100 Menschen zusammen.

Herkuleyns Zustand unverändert ernst.
In dem Befinden des in der vorigen Woche in Amsterdam

schwer gestürzten holländischen Motorradrennfahrers Herku¬
leyns ist eine Besserung bisher noch immer nicht eingetreten.
Nach wie vor liegt Herkuleyns in wilden Fieberplanlasten.

Ostfriesische und oldenburgische Leichtathleten,
unter denen sich auch der bekannte Langstreckenläufer Holthuis
(Weener) befand, traten am Sonntag die Reise nach Holland
an und stellten sich in Groningen den Leichtathleten Nord¬
hollands. Zahlreiche Zuschauer hatten sich eingefunden, die
dem friedlichen Wettstreit mit größtem Interesse folgten. Be¬
günstigt vom schönen Wetter, wurden auch recht gute Zeiten
herausgeholt. Wie nicht anders zu erwarten, siegten bei den
Herren die Gäste mit 471<:42^ Punkten, während bei den
Damen Holland überraschend hoch mit 42 :28 Punkten siegreich
blieb. Holthuis befand sich in ganz großer Form und gewann
die 1500 Meter überlegen in 4 :M/s Minuten und die 5000
Meter in 16 :11fls Minuten.

Favelmeldung aus Amerika : Tolan 10.3 Sek.
Einer Meldung aus Vancouver (Kanada) zufolge soll de»

auch in Deutschland betanute Negerspriuter Eddie Tolan dort
die 100 Meter in 10.3 Sekunden gelaufen fein.

Fußballmeister der Taubstummen
Wurde in Nürnberg Deutschland.

Europaschwimmeksterschafter.
Wasserbäll Ungarn—Oesterreich in Paris 13: 0-

Deutschland—Belgien (nur !) 3 :3.
100-Meter-Kraulmeisterschaft, Entscheidung : 1 . Or. Barany»

Ungarn 59.8, 2. Szekebes -Ungarn 1 :00.8, 3 . Steiner -Tschecho¬
slowakei 1 : 03, 4 . Pettersson-Schweden 1 : 03,4, 5 . Haas-Deutfch-
land und Lundahl- Schweden 1 : 04,4, 7. Cappellini-Jtalien 1 : 05.

Helen Wills-Moody amerikanische Meisterin.
Montagnachmittag schlug Helen Wills-Moody in Nehport

ihre Landsmännin Whittingsthall im Finale sicher 6 :4 6 :1
und holte sich damit zum siebenten Male den Titel. Im Her¬
rendoppel schlugen Perry -Hughes die Amerikaner Shields-
Wood 4 :6 , 9 :7, 6 :8 , 6 :1 , 6 : 2 und Boyd-Lott Mandin-Bell mit
1 :6, 6 :8 , 6 :4, 6 :3, 6 :2.

Neueste Nachrichten.
er

Die Besatzung des NrmMris.
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Die Besatzung des U -Bootes „Nautilus "
, darunter der Leiter der Expedition Str Hubert Wilkins ( x ).Tn der Geschichte menschlichen Forschend ist die Fahrt des „Nautilus " wohl eines der phantastischsten Unternehmen, dieje geplant wurden. Aber aus dem oft bespotteten Plan scheint nun doch Wirklichkeit zu werden. Die kühne Besatzung des^Nautilus " kann aus Spitzbergen melden , daß sie mit ihrem gebrechlichen Schiffchen die ^Grenze des Treibeises erreichtHaben und nun nach all -den Enttäuschungenund Mtthsalen ungebeugt zu weiterer Fahrt starten.

Perrys Finalgegner im Tennisturnier von Rhode-Jsland
USA . wird nicht einer der alten, erprobten Internationalen
sein , sondern der junge VineS , der Lurch seine SiegesserienAufsehen erregt. Im Semifinale schlug er den in großerForm
spielenden van Rhn 6 :3, 7 :9 , 3 :6 , 6 : 2 , 6 :1 und qualifizierte sichdamit für das Finale gegen den Engländer Perry , der vorherden Wimbledon-Sieger S . Wood in vier Sätzen 6 :3, 3 : 7, 2 :6,6 :1 aufgegeben, ausschalten konnte.

Jack Dempsey k.o.
Aus Reno meldet man, daß Jack Dempsey , der frühere

Weltmeister im Schwergewichtsboxenzu einem Schaukampf inden Ring stieg . Sein Gegner war der Kalifornier Jack Beßly,der in der zweiten Runde etwas recht hart zuschlug . Dempseyging nach einem solchen Treffer plötzlich auf die Bretter . Da¬mit scheinen dem „Manassa Mäuler " auch die letzten Fells sort-
geschwommen zu sein.

Viermal km , in Wien.
8000 Zuschauer wohnten den Wiener Verufsboxkämpsenam Freitag bei und kamen gewiß auf ihre Kosten , da alle Be¬

gegnungen durch k.o. endeten . Europameister Poldi Steinbach
(der also trotz Disqualifikation durch die BBD . ruhig wefter-
kämpft !) schlug den Engländer Brown in der 7. Runde ent¬
scheidend.

Jakob Domgörgen schlug den Engländer Edwardsin Zürich klar nach Punkten.
Carnera Sharke-Kampf gesichert.

Joe Jacobs an die National Boxing Association gerichteteBotschaft von der derzeitigen Kampsunfähigkett des Welt,
Meisters Max Schmeling, die von den europäischen Boxbehördenbeglaubigt war , hat als nächste Folge die Aufhebung desKontraktesgehabt, den der Newyorker Madtson Square Gardenmit Carnera für den geplanten Litelkampf gegen SchMelingabgeschlossen hatte und dem Italiener eine Garantiesumme von240 000 Mark sicherte. Damit ist der Weg für den Kampfzwischen Carnera und Sharkey freigeworden, der nunmehrbestimmt am 23. September auf dem Newyorker Ebbetsfieldsteigen wird, aber selbstverständlicherweise nur als Ausschet»dungskampf für die Weltmeisterschaft gewertet wird . DerSieger wird dann im nächsten Jahre Gelegenheit finden, Nacheiner weiteren Ausscheidung gegen Schmeling anzutreten.

F « der Vorrunde um die deutsche Ringermeistcrschaft
siegte Hörde 04 über Maxvorstadt Nürnberg, Gesamtergebnis18 :12 Punkten. Hörde 04 trifft in der Entscheidungauf HrroS.Dortmund,
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Das Brennen der Füllen findet
am Sonnabend , dem 29. August,
morgens 8 Uhr in Littet , 10 Uhr
in Oberlethe , nachm . 1 Uhr in
Tungeln und 4 Uhr in Höven statt

Der Obmann : H . Gardeler

MM SWOIkW 28
Das Brennen

der diesjährigen Nachzucht findet
statt am Freitag , dem 28 . Airgust,
4 Uhr nachmittags in Beckbanken
bei Boltings Schmiede, ' 4.80 Uhr
in Lehmden bei Ohrts Schmiede¬stUhr in Rastede bei Othotts
Schmiede : 5.30 Uhr bei der Bokeler
Müble . G . Metzer , Obmann

Unter meiner Nachweisung steht in
der Gemeinde Wiesmoor die

Gastwirtschaft
„Zur Moorquelle"

auf Jahrmale zum 1. September
oder 18. September zu verpachten.

Das Bachtobiekt besteht aus Gastwirtschaft,
3 Klubräumen . 1 kleinen Saal , Stallung
und großem Garten , sowie einer Anzahl
Fremdenzimmer u . Wohnung für den Pächter.
Reflektanten wollen sich schnellstens mit mir
ins Benehmen setzen

Erich Bargmann, Auktionator
Wiesmoor

Sie „ SKI , sliekl , stop « ,
unli s !s riskl , stickt , stopft

besserS

Verlangen Lls Prospekt!

SHarmÄkiM
Xurwiokstrstzs 22

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Autofahrer

Dr » K1 V « LkSr

Lange Straße 48, beim Rathaus.

reMIIielrliWli
aiisr Systems aut monatiieds
LAtsnWiüunx liefert

M. Menen , WenbW
IIotillASALNA6 , psruruk 3402

'
S

^ 6/ ) ^ ^ 6/ - ,
^

^ WilSK
^ S/
1.,- Os / . ' ^ 7rV>c>, . .

/ )« 0 ^ / ) ^
bs § 0/ ,

OOs ^ /f - ^ S/)

Str . 6O

^ okOS ( ZLSistp.

Ein Glas Köstritzer Schwarzbier ist stärkend und labend,

Beruhigt die Nerven , gibt Schlaf Dir am Abend.

SLSS « I » « m
nstur lackiert

SsIiIskLls » « » « »
sicks gsrltrt

sskr billig

llincleristraks S1

uns Luckere
NzrgNsulsoNs

nreor-vrogorke4. v llolver . Oanas8tr 43

in erstklafs . Zustande , äußerst preiswert
« VvI , 8

Luslisewvsntrob
uuä VnrtrL«
Ltuucis 0 .80 Uw . 4.U-
gsbotsunt . Obi 795 an
<tie dssokLktsst . ä . Li.

ßUllklWkll-
»llo eingewachseue
Ml " Nägel kürzen

Uevrool . Marienstr .12

8W. 5»!Mkvk.
Freibank

Mittwoch von 8i4
bis 10K Uhr:

MW

RM - Mk«
ohne Nummerausw.

M . vim
bestes Fabrik ., mod . ,
in feinstem Zustand,

zu verkaufen.
M . KMMLL «.

Elllenstr . 4. Tel . 830i

3u vkf. sehr gut erh.
emill. 8Mkerü

Bergstraße 6.

billig avzugeben.
Kurwickstr . 32, Hof.

^epfel und Birnen
Pfund 10 Pf.

Alexanderstraße 66.

Zeugen , die d. Auto-
« unsall Nadst . Str.'Gertr .kirchh. ) a . 12.
lunt , abends 7 Uhr,

; esehen haben , wer-
Ar ^ 'en um Angabe ihr.

Adresse geb . an Ftl.
Nadorst . Straße 128.

§lll2M VMSt
Kochmettwurst

Pfund 60 H

Arte Mockwurlt
Pfund 1 .20 ^

SWietiirkrer We
Pfund 4L L,

Edamer Lolltett
Pfund 70 H

LernArü Ischen
Am Markt

Telephon 4175

Weid- . Rechen-
und Nällmatlfiinen

KontroMallen
Echnellmaagen

repar . unt . Garantie
Spezialfachwerkstatt
für Feinmechantk

R . M . Btener,
Ackerstr. 8^

Telephon 2374.

Von Uer »eise rlliiick
8as.

-kstIjs . WlM
kfiausnorrf

pkksinv ( Wsslf . )

M WM SV MllslgW
erkennt man seine Krankheiten . Der Urin
kommt aus dem Blut . Jede Störung ist

leicht nachzuweisen . Urin mitbringen.
Beratung einschl . Urinanalhse 2 RM.

L . vr « s « I,«
Gaststrabe 19,

Sprechstunden 8.30—12 Uhr und 2.80- 5 Uhr

»8»zs , Heilkundiger,
Ecke Theatermall

ÄllLoilMUoßSLvilSllu.
lÄkslAsrütsn vsräen
sLubsr Lusxsküdrt

0 « < « N « r « Ii»
Koläsvtmusäswsistsr , ^ vkterustr . 41

L » s « r » s s sss » ssrs « sssssss

yeikmangel „8riaant"
plällSl dlULgvr?

» »- mangeln nur noch pro Std . 1.80«
Oberhemden gestärkt u . I » geplättet , vr . Stück
30 L — Abholen u . Bringen ohne Ausschlag.

Metnardusstraße 48 — Telephon 2288

sämtlicher Korbwaren
zu herabgesetzten Prellen wegen Aufgabe

des Ladengeschäfts

frsnr kllgeiken ,
HEengeMtraße 24
Rebenstraße 22

/ n̂läfilick vieler dlsvsmgängs vsrkovss ick

einige öMeM
mü Zcilisfrimines

rv NsIUlls « »» L»» Vls «r«

HUS » ,
^ äksliicws

von clsr kis >6s
^ offsnsfkciüs 1 -4

bei

für Handwerk
und Haushalt

kSsrlin ktters, ksrveMAAr
Fernruf 3665 , Nadorster Straße 62
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Am Mittwochabend 7 '/- Uhr!
findet in der Handwerkskammer eine V

der

Dis Verlobung Ikrsr flocktsr
AcksIs mit äsm llsnclwlrt Klslns Verlobung mit llrZul.
Herrn Scko IVIsinsu geben
bekannt Acksl « S^lsns bsskrs lok

mlok snrürslgsn
j>M . Hier ; u. f «M

igäsls geb . XSKlksn käo kleinen
Obsi ' li»mmsI « »»'cksn D>0I'ckSI'S0ll« »i

llrnpfsng 2S. August

SlkM
statt zwecks einer Aussprache über

Beteiligung an einer Ausstellung M

FmrlMen -MchriOten
MlodiWs-AnzeiM

Remer
Liadttdeater

Mittwoch , den 26.
Aug . . abends 8 Uhr:
„Schön ist die Wett ."

Donnerstag , d . 27.
Aug . , abends 8 Ubr:
„Viktoria und ihr
Husar ."
Schluß der Sommer-

Operettensptelzett.

Eröffnung der Win-
terfpielzeit 19S1/L2.

Freitag . 28. Aug .,
ab . 8 Uhr : „Faust ."

Sonnabend , d . 29.
August , abends 7.30
Uhr : „Die Fleder¬
maus ."

Sonntag , den 30.
Aug ., abends 7 Uhr:

oyeng
Monta>„Löyengrin ."
Montag , 31. Aug .,

abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Faust ."

LllMM
Lsknsori

rmäkk

eioknarrt

LM «M

Dentist
stootl . gspr.

7sl . 5282

r. p. 4so
Durch Krankheit ver¬
hindert . Erwarte Sie
Dienstag oder Mitt¬
woch UM dies . Zeit
daselbst . F . S.

I« .
beiörd . alles : Umzüge,
Ausflüge usw . billigst

Tel . 4854

kllllMrlel,
( Limousine)

Kilometer 18 Pf.
Tel . 4439 U. 4677.

^ ie beleidigd . Aus¬
sage , die ich über

Fräulein E . Bubolz
gemacht habe , nehme
ich hiermit als un¬
wahr zurück.

Klaas HeiSüli
Husvüke.

MniWlliM-Anzeigen
Eversten

Ihre am 23. August stattgefundene
Vermählung geben bekannt

Wi »v kiolrs
^ Iss kiolrs

. geb . Lehmkuhl
Gleichzeitig danken wir für erwiesene

Aufmerksamkeiten

Ihre am l5. August vollzogene Ber-
mäUung geben bekannt

» « Im«
I*S » irsilW !r « S « k ° « < « rs

geb . Puschmann
Gleichzeitig danken wir sür die uns'

erwiesenen Aufmerksamkeiten

Eeburts -Anzeim
Statt Ansage

UnM .MttMklWM
B . Siems und Fra«
Meta geb. Stamer

zzt . Kanalstrabe

Mes-Anzelgen

Rüstringe« i. O., 23. August IM!
Heute abend 21 Uhr starb nach

schwerem Leiden mein lieber , guter i
Mann,

^
unser guter Vater und Groß-

Eisenbabn-Oberinstzektor i. R.

ksri Wirr
im 68 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

MkWsüergkb. Ml
nebst Angehörigen

Die Einäscherung findet statt am I
Mittwoch , 26. August 193i, nachm. I
3 Uhr , tu der Kapelle Friedenstrabe.
Wilhelmshaven.

DllNkliMlWlI.

Für die vielen Beweise herzlicher Te>̂
nähme beim Htnicheiden unseres lieben Emi
schlafenen sagen wir allen unseren -

herzlichen Dank
Kamille Meinardus , Großenmeer

l
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Ass Stadt und Land.
* Oldenburg 28 . August 1931

Limdsscheaier.
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

X -Anrechte.
Die Intendanz des Landestheaters macht nochmals auf

die Ausgabe kündbarer Anrechte (L -Anrechte) aufmerksam,
die eingeführt wurden , um in der augenblicklichen Krisen¬
stimmung jedem Freund des Theaters Gelegenheit zu geben,
sich ein Anrecht, das ihm den bedeutend ermäßigten Besuch
der Vorstellungen des Landestheaters in Oper , Schauspiel
und Operette sichert , zu erwerben. Die L -Anrechte erhalten

-20 Prozent Ermäßigung gegenüber den Kassenpreisen, sie
laufen bis zur einschließlich 24 . Vorstellung und müssen bis
spätestens 15 . Februar 1932 schriftlich unter Angabe wich¬
tiger Gründe gekündigt werden, falls sie nicht bis zur
36 Vorstellung weiterlaufen sollen. Wird das Anrecht nicht
gekündigt , so wird die Differenz zwischen 20 und 25 Prozent
zugunsten des Anrechtinhabers bei Bezahlung der letzten
zwölf Vorstellungen berechnet. Durch diese Maßnahme glaubt
die Intendanz den Erwerb eines Anrechts auch denjenigen
zu ermöglichen , die sich zurzeit für ein ganzes Jahr nicht bin¬
den zu können glauben . Um den reichhaltigen Spielplan¬
entwurf in der gewohnten künstlerischen Weise durchführen
zu können , muß ein starkes Anrecht geschaffen werden. Die
Intendanz hat alles getan , um den Erwerb eines Anrechts
so leicht wie möglich zu gestalten. Es liegt jetzt an der Olden¬
burger theaterliebenden Bevölkerung, die Absichten der In¬
tendanz durch den Erwerb eines großen Anrechts wirksam zu
unterstützen . Anrecht-Anmeldungen werden täglich von 10
bis 13 Uhr an der Kasse in der Vorhalle des Theaters auch
telephonisch entgegengenommen.

Extrachor „Schatzgräber".
Die nächste Probe für „Schatzgräber" findet morgen,

Mittwoch, den 26 . August, abends 20 .30 Uhr, im Orchester¬
saal des Landestheaters statt.

* Stärkt den Schild. Der Bühnenvolksbund
hat in diesen Tagen ein Werbeblatt verbreitet , in dem
warmherzig für die Erhaltung des Oldenburger
Landestheaters eingetreten Wird. vr . Kurt Iahncke
sagt in dem Merkblatt , das die Ueberschrift trägt „ Stärkt
den Schild"

, u . a . : „ Zwei Aufgaben waren dem Bühnen-
volksbund bei seiner Gründung in Oldenburg von vorn¬
herein vorgezeichnet: Schwert und Schild zugleich zu sein.
Kämpfen sollte er um das Theater , um seinen ethischen und

Kulturellen Inhalt , jedoch niemals gegen das Theater an sich.
Das Theater als Einrichtung , als wertvollste Bildungs¬
stätte wollte rmd sollte er schützen . " Und weiter heißt es
darin: „Der Einzelne glaubt zu sparen , wenn
er aus den Theaterbesuch verzichtet . Er irrt
sich, wenn alle so handeln wie er ; denn die erhöhten

^Steuern nehmen ihm das ersparte Geld wieder ab, jedoch' ohnedaß er der gerade im kommenden Winter uns allen
so nötigen Erbauung und Erholudg teilhaftig würde . So
und nicht anders ist es- Darum , trotz allem: Schließt die
Reihen , stärkt den Schild !"

Autsdus und MerrdaW.
Eine Entscheidung des Oberlandesgerichts.

Ein Kraftwagenhalter in Rastede hatte regelmäßige
Autofahrten zwischen Rastede und Oldenburg eingerichtet;
er wurde daraus wegen Verstoßes gegen das Kraftsahrlinien-
gesetz auf Betreiben der Eisenbahndirektion bestraft, weil er
die erforderliche Genehmigung zur Einrichtug eines regel¬
mäßigen Kraftwagenverkehrs nicht nachgesucht hatte . In
Rastede jedoch wollte man an dieser Verbindung festhalten
und gründete deshalb einen Verkehrsverein für Rastede, der
darauf den Betrieb der Omnibuslinie in die Hand nahm.
Um dem Gesetze zu genügen, wurde in den Satzungen fest¬
gelegt , daß nur Vereinsmitglieder an den Fahrten teil¬
nehmen dürften , und der Kraftwagenbesitzer stellte dem Ver¬
ein seinen Wagen zur Verfügung . Wiederum erging gegen
letzteren Anklage wegen Verstoßes gegen das Kraftfahrlinien¬
gesetz ; er wurde jedoch vom Amtsgericht freigesprochen und
das Landgericht bestätigte das sreisprechende Urteil.
Die Staatsanwaltschaft legte daraufhin Revision ein, so daß
gestern nunmehr die Verhandlung vor dem Ober¬
landesgericht stattfand . Das Urteil des Landgerichtswurde aufgehoben und die Sache an das Landgericht zur
nochmaligenVerhandlung zurückverwiesen. Das Landgerichthatte deshalb freigesprochen, weil , nachdem der Verkehrs¬verein gebildet sei , und nur Vereinsmitglieder mitfahren
konnten , es sich um öffentlichen Kraftwagenverkehr nichthandele. Auch habe sich , wenn überhaupt jemand strafbar
sei, der Vorstand des Vereins strafbar gemacht, nicht aber der
angeklagte Autohalter . Das Oberlandesgericht hat beide
Gründe nicht für durchschlagend gehalten. Da r. .ch den
Feststellungendes Landgerichts der Autohalter das Fahr¬
geld kassierte und das Risiko trug , wird er als Unternehmerdes Betriebes im Sinne des Kraftwagenverkehrsgesetzes an¬
gesehen . Es kann der Autobusverkehr, so wie er betrieben
sst , auch nicht als ein nichtöffentlicher angesehen werden,
jedenfalls sind in dieser Richtung noch weitere Feststellungen
notwendig. Deshalb ist die Zurückverweisung an das Land¬
gericht erfolgt.

3« den Eparmatznahtnen imhöherenSchulwesen.
Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten und Unter¬

richtsministers Cassebohm fand gestern im Ministeriumeine etwa zweistündige Besprechung über Spar¬
maßnahmen im höheren Schulwesen statt, in der die zu¬
ständigen Ministerialräte , Vertreter der Oberschulkollegienund die Vorstandsmitglieder des Oldenburger Philologen¬vereins und der Philologinnen teilnahmen . Das Ministeriumder Kirchen und Schulen beabsichtigt, durch Vereinigung von
Parallelklassen, ja selbst von aufeinanderfolgen¬den ( !) Klassen, durch weitere Kürzung oder gänzlichen
Wegfall von Lehrgängen , sowie durch eine erneute Er¬
höhung der Pflichtstundenzahl der Lehrer eine ganze Reihevon Lehrkräften überflüssig zu machen.

Die Vertreter des Philologenvereins wiesen demgegen¬über nachdrücklichst darauf hin , daß durch solche Maßnahmendie Leistungshöhe der Schule auf das schwerste bedroht sei.Sie betonten, daß das Ministerium schon einmal — in der
bekannten Abbauzeit — trotz erstaunlich milderer Bestim¬
mungen sehr schlechte Erfahrungen gemachthabe, so daß das

Ministerium schon nach einem Jahre aussprechen mußte,daß „ sich sehr bedenkliche Folgen aus den Bestimmungen er¬geben haben, die unmittelbar die Lehrer, mittelbar aber
die Schüler̂ zu spüren hatten , daß durch die Rückkehr zunormalen Verhältnissen — darüber besteht kein Zweifel —
das oldenburgischehöhere Schulwesen vor schwerenGefahren
bewahrt worden ist ." (Jahrbuch der höheren Schulen, be¬arbeitet vom Ministerium der Kirchen und
Schulen. 1925 . ) Sie wehrten sich gegen eine einseitige Be¬
lastung der Volksschuleund der höheren Schule, da anschei¬nend in anderen Verwaltungszweigen entsprechende Maß¬nahmen nicht geplant sind . Mit besonderem Nachdruck be¬
kämpften sie die Absicht , die größte Zahl der Anwärter zuentlassen, da auf diese Weise verheiratete Assessoren bis zu40 Jahren ohne Wartegeld, selbst ohne Anspruchauf Arbeitslosenunterstützung aus die Straße
gesetzt werden und dem ganzen akademischen Nachwuchs jedeZukunftsmöglichkeitbeschnittenwird . Sie verwiesen auf dasBeispiel Hamburgs , das die wahrhaft schöpferische Tat voll¬
bracht habe, seine Anwärter über Wasser zu halten . 0 . L.

DisVertreter des HaMwerks beim Reichskanzler.
Reichskanzler Or. Brüning empfing in Gegenwart des

mit der Führung der Geschäfte des Reichswirtschaftsministers
beauftragten Staatssekretärs Or. Tr e n d e l en bu r g die
Vertreter der Spitzenverbände des deutschen Handwerks zueiner Aussprache. Für den Berufsstand waren erschienen der
Präsident des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammer¬
tages , Stadtrat BäckerobermeisterPflugmacher, Magde¬
burg , der Vorsitzende des Reichsverbands des deutschen Hand¬werks, Friedrich Derlien, Hannover , der Anwalt des
Deutschen Genossenschaftsverbandes, Prof . Or. Stein, Ber¬
lin , und der Generalsekretär des Deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertages, Or. Mensch, Hannover.

Unter Hinweis aus die derzeitige Wirtschaftslage beton¬
ten die Vertreter des Handwerks die Notwendigkeit einer
verstärkten Rücksichtnahme aus den gewerblichen Mittelstand.Es sei dringend geboten, bei allen zur Ueberwindung der
gegenwärtigen Wirtschaftskrise beabsichtigten Maßnahmender Reichsregierung deren Auswirkung auf das - Handwerk
zu beachten und zu diesem Zweck laufend sachverständigeVer¬

trauensleute aus diesen Kreisen zu Rate zu ziehen. Das
HandwerkerwarteeinsichtbaresZeichender
Reichsregierung , um dem gewerblichen
Mittelstand das Gefühl der Vernachlässi¬
gung und Vereinsamung zu nehmen, das im
Laufe der letzten zehn Jahre sich mehr und mehr ausgebreitethabe. Die Vertreter des Handwerks brachten noch die Auf¬fassung des Berufsstandes zu einzelnen Fragen aus der ge¬samten Wirtschaftspolitik, insbesondere in steuerlicher, sozial¬politischerund kreditpolitischerHinsicht zum Vortrag.An die Ausführungen der Vertreter des Handwerksknüpfte sich eine rege Anssprache, in deren Verlaus sich der
Reichskanzler bereit erklärte, entsprechenddem Fortschreitender beabsichtigten Maßnahmen der Reichsregierung erneute
Besprechungen mit den berufenen Vertretungen des Hand¬werks Herbeizuführen. Außerdem würden die zuständigenReichsminister zu weiteren Verhandlungen über Einzelheiten
zur Verfügung stehen . In Verfolg dieser Aussprache wirdam 27 . August eine Besprechungmit Staatssekretär Or. Tren¬
delenburg im Reichswirtschastsministerium stattsinden.

GmMßams Abschied.
Zirkus Sarrasani , der gestern abend seine letzte Vor¬

stellung gab — jedesmal war das Riesenunternehmen voll
besetzt — hat über Nacht Oldenburg wieder verlassen und
gibt heute abend in Leer schon wieder seine Eröffnungsvor¬stellung. Auf dem Platz am Rummelweg, auf dem tagelangso gewaltiges Treiben herrschte , war es heute morgen wieder
still und öde. Nur Stroh und Papierfetzen erinnerten dort
noch an dies Weltunternehmen . Dem Landesverein fürInnere Mission wurden gestern für die Kinder vonden hiesigen Krankenhäusern usw. Freikarten zur Verfügung
gestellt . Der finanzielle Ertrag für die Stadt beträgt 3000
Reichsmark. Davon ist der Platz am Rummelweg instand¬
gesetzt worden , was 600 RM gekostet hat.

VoeläuM Seme AMZbrms der
VerzirgsWschNge M SteueerütMünde.

AbermildereHandhabung.
Das Reichsfinanzministerium teilt mit : Die in der Not¬

verordnung über Zuschlägefür Steuerrückständevom 20 . Juli
1931 festgesetzten Zinssätze und Verzugszuschläge waren er¬
forderlich, um wieder pünktlicheSteuerzahlungen
zu erreichen. Von verschiedenen Seiten ist mit Rücksicht auf
die Herabsetzung des Reichsbankdiskonts angeregt worden,die getroffenen Maßnahmen auszuheben. Die Aufhebungkommt jedoch im Hinblick aus die Finanzlage des Reichesnoch
nicht in Betracht. Die Finanzämter sind aber angewiesen
worden , bei Festsetzungder Stnndungszinsen aus diewirt-
schastliche Lage des Pflichtigen Rücksicht zu
nehmen und , soweit erforderlich, Entgegenkommen zu
zeigen. Auch bei Festsetzung der Verzugszuschlägefür Steuer¬
rückstände von 5 V.H .sür den halben Monat sollest die Finanz¬
ämter unnötige Härten vermeiden und von der
Festsetzung eines Verzugszuschlages ganz absehen, wenn die
Frist unverschuldet nur um ein Geringes überschritten wird.

* Die Forderungen der Grundeigentümer . Der Grnnd-
eigentümer-SchutzverbandHamburg hat an den ReichskanzlerOr. Brüning folgendes Telegramm gesandt: „Unter Be¬
zugnahme auf das dem Reichskanzler, dem Reichsfinanz¬
minister und dem Reichswirtschaftsministerium übersandte
Expose vom 11 . August 1931 und in Anknüpfung an die
persönlichen Besprechungen in den Reichsarbeits - , Reichs¬
justiz- und Reichsfinanzministerien vom 19 . August 1931
Littet der Grundeigentümer -Schutzverband, Hamburg , den
Herrn Reichskanzler nochmals, mit tunlichster Beschleunigung
zum Schutze des Grundeigentums und zur Belebungg des

Wirtschaftslebens folgende Maßnahmen im Wege der Not¬
verordnung zu ergreifen:

„Endgültige sofortige restlose Beseitigung der Haus¬
zinssteuer, restloser Abbau der gesamten Wohnungs-
zwangswirtschast , Beseitigung der staatlichen Reubau-
subventionierung und Rückführung der Neubautätigkeit indie Sphäre privater Initiative , sofortige Herabsetzungder Mieten , Abgeltung der Hauszinssteuer durch Auf¬
erlegung einer einmaligen , tragbaren , allen Rechten vor¬
rangierenden öffentlichen Last in Abtl. 2 des Grund¬
buches.

Ferner als Notmaßnahmen befristetes Hhpothekenmora-torium — auch für Aufwertungshhpotheken, die durch Ver¬
gleich oder Urteil zur Auszahlung anstehen über den 1. Ja¬nuar 1932 hinaus — und Einstellung der Zwangsversteige¬
rungen bis zur Durchführung vorstehender Maßnahmen und
Wtedereintreten geordneter Verhältnisse. "

* Aus der Landeskirche. Die Pfarrer Or. Schüttein Osternburg und Thorade in Wardenburg feiern am
26 . August ihr 25jähriges Ordinationsjubiläum . PfarrerOr. Schütte wurde ordiniert als Assistenzpredigerin Olden¬
burg , 1908 nach Ratekau, 1912 nach Altenesch , 1917 nach
Osternburg II und 1921 nach Osternburg I ernannt . Pfarrer
Thorade wurde ordiniert als Vakanzprediger in Neuen¬
burg , 1908 nach Bardewisch und 1924 nach Wardenburgernannt.

* Botanischer Garten am Mittwoch, dem 26 . August,Eintritt frei . — Am Gartenhause ist ein nicht gerade sehr
seltener, aber doch noch nicht häufig genug gepflegter Schling¬
strauch aufgeblüht , Cobaea scandens . Wegen ihrer Frost¬
empfindlichkeitkann die Kobäa bei uns leider nur als ein¬
jährige Pflanze gezogen werden, während sie in ihrer Heimat
Mexiko ein stattlicher bis 20 Meter hoher Kletterstrauch wird.
Mit interessanten Ranken (die alles mögliche können: im
Kreise Herumschwingenauf der Suche nach einer Stütze, mit
scharfen Krallen sich einhaken, sich spiralig zusammenrollenund dadurch federn und die ganze Pflanze nach oben ziehen)
befestigt sich die Kobäa , um in voller Sonne ihre großenblauen Glocken zu entfalten . Nach der Befruchtung durch
Schwärmer ( in ihrer Heimat durch Kolibris ) vollführen auchdie Blütenstiele eingenartige Bewegungen; erst senken sie
sich aus wagerechte Lage, dann erfolgt eine 8-förmige Be¬
wegung im vorderen Teile , endlich tragen sie die reife Frucht
völlig hängend . Die Blüten machen nacheinander ein männ¬
liches, weibliches und zwittriges Stadium durch. Wenn man
die Blüten früh genug, von Juli an , haben will, muß man
die Samen im Februar säen und erst im Zimmer heran¬
ziehen. Eigenartig schön blüht augenblicklich das Wanzen¬kraut Cimicifuga foetida. Die langen Staubgefäße zieren
mehr als die farblosen Blütenblätter und stoßen drolliger¬
weise beim Aufblühen diese sofort herunter . Ans Liese Weise
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entsteht ein hellgelber, außerordentlich zierlicher Lampen¬
putzer. Leider stinkt die Blume nach Wanzen und ist deshalb
nicht so verbreitet , wie ihre Schönheit es verdient . Ihre
Heimat reicht von Japan bis Westpreußen. Sie ist für
Deutschland ein pontischer Einwanderer . Reich prangt der
Blütenflor von über 25 Georginensorten mit Namen . Wer
sich davon einen Strauß pflücken lassen will , mutz aber sein
Scherflein für die Voliere opfern, die Hilfe dringend
nötig hat.

* Ein Schaufcnstcreinbruch wurde in der verflosse¬
nen Nacht in dem Geschäft des Uhrmachers Kühling am
Tamm ansgeführt . Die Schaufensterscheibewurde mit einem
in eine rote Badehose cingewickcltcn Stein zertrümmert.
Gegen 2,30 Uhr hörte Herr Kühling, datz gegen sein Schau¬
fenster ein heftiger Schlag ausgeführt wurde . Er begab sich
nach draußen und sah, daß zwei Männer fein Fenster aus¬
raubten . Einer der Täter ergriff die Flucht, während K. den
anderen fassen konnte und mit ihm ins Handgemenge kam.
Es gelang K., dem Täter das Jackett auszuziehen. Der
Mann entkam dann . In dem zurückgelassenen Jackett fanden
sich 4 entwendete Uhren vor, desgleichen die auf den Namen
Arbeiter Siegmund Schubert, geh . 12. 5 . 08 in Stralsund,
lautenden Papiere . OS nnd welche Goldwaren noch fehlen,
steht noch nicht fest.

* Schutzhund-Haupt - und Vor -Prüfungen in Donner¬
schwee -Ohmstede. Das Bestehen einer Schutzhund-Haupt-
prüfung folgert die Eintragung des „ P . H .

" (Polizeihund ) ,
und einer Schutzhund-Vorprüsung die Eintragung des
„Sch. H .

" (Schutzhund) in das Zuchtbuch. Für elftere wer¬
den als Nasenarbeitey eine Gegenstandsucheauf 800 Schritt
langer , von jüngerer gekreuzter Fremdspur , etwa eine
Stunde alte Winkelspur mit Suchen des am Ende ausge-
legten Gebrauchsgegenstandes, ferner Gegenstandsuche auf
400 Schritt langer , eine Stunde alter fremder Winkelspur,
an deren Ende der vom Spurenleger ausgelegte Gegen¬
stand zwischen zwei anderen von Fremden hingelegten her¬
auszusuchen und dem Führer abzuliefern ist . Ferner ist ein
Botengang vom Führer zum Hilfsführer in 800 Schritt
Entfernung und zurück mit einem Meldezettel am Hals¬
band , worauf Eintreff - und Abgangszeiten jedesmal ein¬
getragen werden , vom Hunde in schneller Gangart auszu¬
führen . Als Gehorsamsübungen werden verlangt : Folgen
frei bei Fuß , auch durch Gruppen von Personen , teils mit
Hunden ; Voraussenden etwa SO Schritt und zurück bei
Fuß ; Futterverweigern ; Ablegen in Gruppen 15 Minuten.
Als Schutzdienst: Bewachen von Gegenständen; Wachhund¬
prüfung und Verhalten beim Ueberfall, wobei getrennt zu
bewerten sind: Fassen, Ablassen, Wurffestigkeit, Hiebfestigkeit
und Schußfestigkeit. Von den durchgeprüften Hunden bestand
mit „ Gut " der deutsche Schäferhund „Ali vom Lindentaler-
hos" des Ministerial -Oberinspektors Grell, Oldenburg ; für
diesen Hund wird das „ P . H .

" im Zuchtbuch eingetragen.
Zwei weitere durchgeprüfte Hunde erreichten die Note „Gut"
leider nicht ganz; sie werden sich das von ihren Führern er¬
sehnte „P . H .

" nächstes Jahr holen können. Bei der Schutz-
Hund -Vorprüfung , für die etwas leichtere Hebungen, kürzere
Gegenstandsuchenusw. vorgeschrieben sind , bestandmit „ Sehr
gut " der deutsche Schäferhund „ Geri von der deutschen
Glocke "

, Führer Reichsbahnzugführer Diers , Donnerschwee.
Den genannten Führern wurde je ein wertvoller Ehren¬
preis überreicht. Eine große Anzahl interessierter Hunde¬
freunde und ein großes Publikum verfolgte die Uebungen,
besonders die Arbeiten am Helfer im Verbrecher-Anzug.

* Die Mitgliederversammlung des VaterländischenFrauen¬
vereins vom Roten Kreuz, Landesverband Oldenburg, findet,
wie aus der Anzeige in der heutigen Nummer hervorgeht, auf
Einladung des jüngsten Zweigvereins in Edewechter¬
damm statt Wenn der Vorstand an diesem Plan festhält, trotz
der finanziellen Schwierigkeitenaller Vereine und seiner ein¬
zelnen Mitglieder, so glaubt er das verantworten zu können
im Hinblick daraus , datz die Mitgliederversammlungen des
Landesverbandes keine Festlichkeiten sind , sondern Arbeits¬
sitzungen zu sein pflegen , in denen durch den Austausch der
Erfahrungen in der Vereinsarbeit der Mut und die Zuversicht
zu dieser Arbeit belebt wird. Das zielbewutzte Streben des im
Vorjahr gegründeten Zweigvereins Edewechterdamm, der
Säuglings - und Kleinfindersürsorge als seine Hauptarbeits¬
gebiete in Angriff genommen hat, unterstütztin freiwillig über¬
nommener Mitarbeit von seinen Mitgliedern und Freunden
wird, so hofft der Vorstand, anseuernd wirken . Der nächste
Winter wird an die freie Liebestätigkeit, an die Hilfe von
Mensch zu Mensch stärkste Anforderungen stellen . Die Mit¬
gliederversammlungin Edewechterdammsoll dazu helfen, datz
die VaterländischenFrauenvereine des Landesteils Oldenburg
dafür gerüstet sind . Die Mitglieder aller Zweigvereine sind
herzlich willkommen . Alles Nähere ist aus der Anzeige er¬
sichtlich.

Klsme Mitteilungen.
Mt dem Großtonstlm der Ufa „Der Tiger " ,

eine Kriminalnovelle von Rudolf Katscha und Egon Eis wer¬
den laut Anzeige heute die Wunderburg - Lichtspiele
wieder eröffnet.

P
Osternburg.

Eine Stunde angenehmer Unterhaltung wurde den
Patienten des Evangelischen Krankenhauses am Sonntag
zu teil . Der Männergesangverein „Lieder¬
kranz "

, Ostern bürg von 1885 hatte sich dorthin be¬
geben. In der feierlichen Stille des Sonntags ertönte plötz¬
lich vom Hose des Krankenhauses her frischerMännergesang.
Ernste und heitere Lieder wechselten in bunter Reihe.
Vs dauerte nicht lange, so waren alle Fenster mit andäch¬
tigen und dankbaren Hörern besetzt . Man merkte ihnen
deutlich die Freude an , die ihnen die Gesangdarbietungen
bereiteten. Mit Worten des Dankes und dem Wunsche aus
baldiges Wiedersehen bedacht , schieden die Sänger in dem
Bewußtsein , einer schönen Sache gedient zu haben.

8 Neufndende.
Der Boßel- und Kegelklub machte am Sonntag einenAus¬

flug mit Damen mit dem großen Struckomnibus. Die Fahrt,
die früh am Morgen angetreten wurde, führte über Damme
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Hochwasser : Mittwoch, 26. August.
Oldenburg 3 .25, 15 .40 ; Wangerooge — , 10.55 ; Dangast-

Wilhelmshaven —, 12.05 ; Bremerhaven 0.10, 12.25 ; Norden¬
ham 0 .30, 12.45 ; Brake 1.15, 13.30 ; Elsfleth 1.35,13.50 ; Bremen
2.45, 15.00 Uhr.

WeMMMW des VermischenLmrdeswetterwsmr. k
(Nachdruck verboten.) k

Auf der Ostseite der skandinavischen Depression ist schnM
Warmluft nordwärts vorgedrungen, so daß den Montag iibe,A
die Temperatur am Nordkap um 15 Grad Wärme blieb ; deH
Kern der Depression verlegte sich dadurch nach Nordwesten, Mx
die Windstärke in unserem Wettergebietnahm erheblich ab . S,tz
war auch am Montag die Schauertätigkett an der NordseeküshA
schwächer als am Vortage. Das Aufklärer: am Montagvor -x
mittag rührte von der starken nächtlichen Ausstrahlung her, wo-st
bei die Temperatur stellenweise auf 5 Grad sank und sich duM
starkes Zusammenstnkender Luft die Wolken auflösten. Dikl
zunehmendeErwärmung im Verlauf des Vormittags ließ Les-st
halb auch wieder stärkere Bewölkung aufkommen . — Das ajS
lantische Tief entwickelte sich mit ungewöhnlicher GeschwindigH
keit, so daß am Westausgang des Kanals vielfach heftigeih
Sturm und schwere Niederschläge zu verzeichnen waren. DM
kräftig vordringende Warmluft schiebt über Frankreich eineM
breiten Riederschlagsstreifenvor sich her, der uns spätestens iM
Verlauf des Dienstags , von Westen nach Osten vorgreifeiiM
erreichen wird . Zuvor wird die Windrichung Von West AM
Süd auf Ost drehen, später aber um Süd . schwanken . D.

Aussichten für den 26. August : Auffrischende südlich/
Winde, zum Teil von Sturmesstärke, Niederschläge , wärmerA

Aussichten für den 27. August : Noch frische Winde zwischq st
Süd und West , wolkig , einzelne Niederschläge , mäßig warm. ^

WMörmrgsbeobMttmgen in SWendurg k
vonl8vL »l !r, Optiker M
Thermomet. Virvmeter Lufttemperatur, Eett

Monat Nhrzeit tn 6Ä S.V in mm Monai Höchst Ni-d«E

24. August 7 Uhrum. 4- 14,4 784,2 24. August -1- 18,8 -1- 8,2
28 . August 8 Uhrvm. -ü 11,2 784,2 28. August

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalteir st
Lust 13 , Wasser 16 Grad Celsius.

LWse MML MWM
stammt aus der Feder von Or. Hans Schulze, dem wir
im Laufe der letzten Jahre mehrere spannende Arbeiten ver¬
danken, und betitelt sich

Der VaA mit öem Tode.
Ein Werk voll Spannung und Schicksal . Ein Spiel um Liebe
und Tod . Zwei Männer ringen um eine schöne Frau in dem

urewigen Kamps von Alter und Jugend . Ein amerikanisches
Duell soll zwischen ihnen entscheiden , und nun führt uns
eine stürmisch fortreißende Handlung in einer groß angelegten
Phantasie modernsten Lebens über alle Höhen und durch alle
Tiefen menschlichen Leides und menschlicher Leidenschaft, bis

sie in einem vollen Akkorde reinen Menschentums ausklingt,
der noch lange im Herzen des Lesers nachfchwingt.

Wir sind überzeugt, daß das Werk unsere Leser un¬
gewöhnlich fesseln wird.

zum Dümni-ersee und weiter nach Bad Essen . Nach einem zu
allseitiger Zufriedenheit verlebten Tage landete die Gesellschaft
gegen 10 Uhr abends wieder im Heimatort.

Rastede.
Die Rasteder Erwerbslosenstatistil erweckt trübe Gedanken.

Die Arbeitseinstellungender letzten Zeit, insbesondere bei den
Ziegeleien der Umgegend führen dazu, daß der Höchststand des
letzten Winters bald erreicht ist . Wir zählten am 24 . August
(in Klammern die Zahlen vom 27. Juli ) 221 Erwerbslose (125
am 27 .. Juli . Davon entfallen auf die Hauptunterstützung173
(79) , aus die Krisenfürsorge 48 (46) Erwerbslose. Dazu muß
man noch die Zahl der Wohlfahrtsuntcrstützungsempfänger
rechnen , um ein ungefähres Brld von den Schwierigkeiten in
unserer Gemeinde zu bekommen.

Unsere Badeanstalt wird von manchen Bewohnern des
Ortes noch ein wenig geringschätzig angesehen , wohl weil das
Bassin nicht über großstädtische Ausmaße , verfügt. Dies ge¬
schieht aber sehr mit Unrecht . Ein Beweis dafür, daß anderer¬
seits die Badegelegenheit doch gewertet wird, ist die Tatsache,
daß augenblicklich die Prinzen des erbgroßherzoglichenHauses
dort ihren Schwimmunterricht bei dem Schwimmlehrer des
Badevereins, Oberlt. z . S .

' a . D. Osterbind, nehmen.
Edewecht.

Gemeinderatssitzung. In der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderats wurden die Steuerbeschlüsse und der Voranschlag
für 1931/32 in zweiter Lesung einstimmig genehmigt. Ueber
den in letzter Sitzung gestellten Antrag des Gemeinderatmit-
glredes Heidkämpsr ( NS .) : „Sollen die Lehrkräfte, die im
Frühjahr dieses Jahres an den SchulenEdewecht , Jeddeloh I
und Jeddeloh II neu angestellt sind , beibehalten werden? "
entspann sich eine längere Aussprache. Der Antrag ist entstan¬
den infolge der immer schlechter werdenden Wirtschaftslage,.
Zudem wird aber auch von den Eltern der Kinder die un¬
geregelte Unterrichtszeit außerordentlich unangenehm empfun¬
den . Der Gemeindevorsteherteilte hierzu gleich mit, daß mit
einem Abbau dieser Lehrkräfte sowie einschnei¬
denden Maßnahmen der oldenburgischenStaatsregierung zu
rechnen sei , und daß noch bedeutend weitergehendeMaßnahmen
zu erwarten seien , auch in bezug auf Abbau von Lehrkräften.
Weiter dürfte schon jetzt damit gerechnet werden, daß die Mög¬
lichkeit gegeben würde die Schülerzahlen der einzelnen Schul¬
klassen bedeutend erhöhen zu können , die Bauerschafts- und Ge¬
meindegrenzen zu verlegen, die Unterrichtsstunden der Lehr¬
personen zu erhöhen usw . Bis zum 15. September sollen den
Gemeinden ausführliche Bestimmungen hierüber zugehen. Mit
Rücksicht hieraus vertrat ein Teil der Gemeinderatsmitglieder
die Ansicht , mit der Beschlußfassung über den Abbau der in
dem vorgenannten Anträge erwähnten Lehrpersonen so lange
warten zu können . Mit 10 gegen 7 Stimmen wurde beschlossen,
den Abbau schon jetzt zu beschließen . Diese Abstimmung
ergab 16 für und 1 Stimme gegen den Abbau. Da¬
mit scheiden die erst im Frühjahr dieses Jahres eingestellten
Lehrpersonen Frer ichs und Weltmann mit Beendigung
des Sommerhalbjahres aus ihrem hiesigen Dienstverhältnis

ans . Weiter beschloß der Gemeinderat, das LandeseichamtA
ersuchen , die alle zwei Jahre stattfindenden Nacheichungen eiü
Jahr zurückzusetzen und die hierfür zu zahlenden hohen Ge¬
bühren der Zeit entsprechend zu ermäßigen. Der Gemeindevor¬
steher hatte bereits vorher gebeten , die Nacheichungen ein Ich-
znrückzusetzen , was aber abgelehnt wurde, da die reichsgesch
liche Regelung dies nicht zuließe. Der Kirchenrat der GE
meinde Edewecht soll ersucht werden, mit der HerstellungdeK-
dringend erforderlichen neuen Friedhofs aW'
bald zu beginnen, zumal hierbei eine Reihe von Arbeitslos« ,
untergebracht werden können . — Ober-Postinspektor FiereE
kränz berichtete alsdann über die zum 1 . November geplcmiA
Einrichtung einer Postverkraftung im östlichen Teile » 2
Gemeinde Edewecht , wogegen der Gemeinderat in letzMs
Sitzung Stellung genommen hatte. Nach den Ausführungen
des Referenten soll die Postverkraftung in den BauerschafteH
Kleefeld , Jeddeloh I , Jeddeloh II und Kleinscharrelzum 1 . N«
vember durchgeführtwerden. In diesen Ortfchastensollen PM
agenturen eingerichtetwerden, die täglich zweimal, einmal vm-k
mittags um 10 Uhr und einmal nachmittags um 3 Uhr heruH
vom Postleitamt Oldenburg bestellt werden sollen . Von
Postagenturen soll dann täglich einmal eine Zustellung im
schlus; an den Eingang der Morgenpost und, soweit erfordsiD
lich, eins Zeitungszustellung extra erfolgen. Das PostgeheimM
soll auch weiterhin ebenso gut gewahrt sein, wie bisher , da di»
Agenten und Zusteller ebenso eidlich verpflichtet werden, VW
die jetzigen Postaushelfer. Trotz der Ausführungen des Res« ,
reuten, daß die Postverkraftung keinesfalls Nachteile . .vielnvWK
nur Vorteile bringen soll , beschloß der Gemeinde : «!̂

"

einstimmig , wie bisher , gegen diese Nenei «-I
führung Stellung zu nehmen, zumal die Einwohm >E
dieser Bezirke , mit der jetzigen Zustellung, die gar nicht bs"
sein kann, vollständig zufrieden sind.

Bad Z w is ch en ahn. ,
Ein tiesüctrübender Unglücksfall trug sich hier gestciU/

nachmittag im Ort zu . Während des Spielens schoß eiW-
Knabe dem etwa 10jährigen Jungen Hubertus Luttmer MM»
einem Pfeil in das linke Auge. Das Auge lief sofort mi-M
der bedauernswerte Knabe erlitt fürchterliche SchmerzE
und mußte sofort zum Arzt gebracht und später dann mM:
Oldenburg zum Krankenhaus übergeführt werden . M

Augustfehn. U
Der vor einigen Wochen aus der Eisenhütte zufammeuM»

gebrochene Emaillierofen ist jetzt wieder aufgebaut. Die AM/
beiten werden wieder ausgenommen. M

AP e ». M
Die in unserer Gemeinde von der Kirche durchgesiM ^A

Sammlung für den Gustav-Adolf-Verein brachte eine Sum<M
von 322,05 RM . In unserer Kirchengemeinde sind die
chensteuern in diesem Jahre erheblich gesenkt worden. DM'
Kirchensteuersatz beträgt jetzt von der Einkommen- refp . dGitz
Maßstabssteuee 15 Prozent und 20 Prozent von den GriiE '-
und Gebäudesteuern. Im Rechnungsjahr 1930/31 wurden M
Prozent , und im Jahre 1929/30 20 Prozent Kirchensteuern
der Einkommensteuererhoben. .

Schützenfest . Mit mehreren Böllerschüssen , die am srWM
Morgen abgegeben wurden, nahm das Aper Schützenfest seWM -,
Anfang. In Klampens Gasthos kamen die Schützen von
nnd breit zu einer Tagung zusammen. Anschließend folgte »«M.
Nachmittag unter großer Beteiligung der Schützen der UMM
durch den festlich geschmückten Ort Apen. Dann setzte ein PBM
Betrieb ein bei den Schießscheiben , so bei der Festscheibe , MM
konkurrenzscheibe , der Schinken - und Wurstscheibe und «HK
Königsfchelbe. Ebenso fand der Kleinkaltberstandeinen EM)
Besuch mit seiner Geldkonkurrenz- und Schinken - und WvvM
scheibe. M

WesterlolsM
Lastkraftwagen auf der Landstraße verbranvMf

Montagvormittag fuhr infolge Versagens der Steuerung
Kraftwagenführer Herbert Loge mann, mit dem LastkEM
Wagen nebst Anhänger des Spediteurs Dietrich HarveiM
berg , hier bei Klm. 32,1, beim Gehöft des Landwirtes Eil̂ M
Rohlfs in voller Fahrt gegen einen an der Straße fiePM
den Eichbaum und gegen einen dicken Eichbaum auf 8MK
Grundstück von Rohlss . Durch den Anprall ger>W
der Wagen sofort in Brand . Der Händler Karl MeisiM
aus Westerstede , der sich vorn beim Führer befand, schlug
Schutzscheibe entzwei und gelangte so auf die Straße . Er rM§
sofort den Kraftwagenführer und den Haussohn JolMM
Hardenberg aus dem brennenden Wagen. Die FlBM
men schlugen hoch empor, wodurch das Haus von Rolstss EU
sährdet wurde. Die benachrichtigte Westerstede » FreiwiUM
Feuerwehr traf sofort ein, brauchte aber nicht mehr in MEM
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keit treten . Ebenso erschien bald ein Arzt, der die Verletzten
verband . Besonders schwere Brandverletzungen im Gesicht, an
Händen und Beinen hat Hardenberg erlitten, aber auch
der Kraftwagensührer und Meyer erlitten schwere blu¬
tende Verletzungen . Alle drei wurden in das
Krankenhaus nach Westerstede gebracht. Wie gewaltig
der Anprall war , steht man daran , daß der Vorderteil des
Lastkraftwagens total zertrümmert wurde und völlig aus¬
brannte. Aus diesem befanden sich zwölf Schweine , von denen
eins sofort abgestochen werden mußte, während eins ein Bein
brach. Der Anhänger wurde ebenfalls beschädigt und stand
nach dem Anprall das Hinterteil dieses Wagens in der Luft.
Die daraus befindlichen 18 Schweine konnten alle in Sicher-
beit gebracht werden. Von allen Seiten waren sofort Hilfs¬
bereite herveigeeilt, die tatkräftig zugrifsen. Es ist ein Glück,
daß kein Menschenleben zu beklagen ist.

Südbäke - Delfshausen.
Schwere Unwetterschädcn. Am Sonnabendnachmittaggegen

4 Uhr machten sich Gewitterwolken am nordwestlichen Horizont
bemerkbar , die schnell über unsere Gegend einbrachen und ge -
waltigeRegenmengen brachten . Innerhalb 15 Minuten
war das Wasser in den Gräben und Wasserzügen um 30 Zenti¬
meter und mehr gestiegen . Niedrig belegene Wiesen und Weiden
glichen einem See, so daß das Vieh im Wasser pantschte und
auf höher gelegene Weiden gebracht werden mußte. In vielen
Gärten standen die Früchte unter Wasser , ebenso viele Kar¬
toffel - und Rübenäcker . Nachdem der überaus heftige Gewitter¬
regen auch noch von einem Hagelschauer begleitet wurde,
ist den hiesigen Landwirten wiederum ein großer nie zu er¬
setzender Schaden zugefügt worden. Was das Finanz¬
amt wohl dazu sagen wird?

Neuenvurg.
Mit dem Motorrad gestürzt . Der Sohn des Fahrrad¬

händlers Heidemann kam mit seinein Motorrad am Sonn¬
tag auf der Strecke von seines Vaters Hause nach der Straße
Astede ins Schleudern, wobei er stürzte und sich derart schwere
Verletzungen zuzog , daß er nach Wilhelmshaven in ein Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte. Wie es heißt, soll der Ver¬
unglückte sich eine Gehirnerschütterung zugezogen haben.

Berne.
Eine Lurnkonserenz fand in der Schule Berne statt, an

der sämtliche Lehrer der Umgebungteilnahmen, etwa 20. Ge¬
leitet wurde die Lurnkonserenz von Landesturnrat Ber¬
nst t. Die Konferenz dauerte ohne Unterbrechungvon 8 Uhr
morgens bis 2 Uhr mittags . Von Herrn Wellmann-
Schlüte und Herrn Bernett wurden Musterturnstundenvor¬
geführt. Die Konferenz Stedingen ist mit dem Verlaus dieser
Turnkonferenz sehr zufrieden.

Großensiel.
Modernes Piratentum aus der Weser. Einen großen

Raubzug machten vor einigen Lagen Fischdiebe . Sie machten
sich nachts an die drei vor Großensiel liegenden Fischkutter
hiesiger und Nordenhamer Fischer heran und stahlen die Aal¬
behälter, trotzdem Besatzung aus den Kuttern war . Einem
Fischer wurden reichlich 100 Pfund Aale, darunter 60 Pfund
ausgesuchte , den andern beiden je etwa 80 Pfund entwendet.
Der Raubzug lohnte sich also . Der Diebstahl wurde mit großer
Frechheit ausgesührt, da die Aalbehälter hinter den Kuttern
sestgemacht waren. Es ist Wohl anzunehmen, daß es Leuie
von der Zunft gewesen sind , tue die geraubten Aale zu Geld
machen konnten.

Nordenham.
Medizinalrat vn Buva ch. Am 20 . August verstarb in

Detmold der frühere Amtsarzt für Butjadiügen, Medizinalrat
Or. Buva , der 35 Jahre als praktischer Arzt in Nordenham
wirkte . Eine schwere Krankheit zwang ihn bereits 1927 zur
Aufgabe seiner Praxis ; seit Anfang 1930 wohnte er mit seiner
Familie in Detmold. Wenn heute die Butjadinger Bevölkerung,
besonders aber die Nordenhamer Einwohnerschaft, des Ver¬
storbenen in tiefer Verehrung gedenkt , so liegt das begründet
in seiner unbestechlichen Lauterkeit des Charakters und großen
FÄUgkeit als Arzt. Als edler Mensch und Vertrauter seiner
Patienten wird sein Andenken noch lange in Butjadingen
wachbleiben . An Daten aus seiner Wirksamkeit seien folgende
genannt : Im Jahre 1904 wurde er zum Amtsarzt für Butja¬
dingen ernannt, von 1907 an leitete er als Hausarzt das Amts-
verbandskrankenhausin Nordenham, und zwar bis zum Jahre
1927. Seine Ernennung zum Medizinalrat erfolgte im Jahre
1914. Zu erwähnen sind seine Verdienste um die Einrichtung
der Lungenfürsorgestelleund mancher anderer hygienischer Maß¬
nahmen. Auch wirkte er als Schularzt in Nordenham.

Stollhamm.
Schadenfeuer. Am Montagvormittag ereignete sich in

dem benachbarten Stollhammer- Ahndeich ein Brandunglück.
Aus noch nicht bekannter Ursache entstand aus dem Besitztum
des Landwirt Re ins ein Schadenfeuer, dem trotz eifrigen Be-
kämpfens die Gebäude, die erst 1922 errichtetworden find , zum
Opfer fielen. Der Schaden dürfte für den Besitzer nicht un¬
beträchtlich sein.

Wilhelmshaven - Rüstringen.
Flugtag in Wilhelmshaven. Der Flugtag auf dem Land¬

slugplatz in Mariensiel war Sonntag das Ereignis der Jade¬
städte . Zu vielen Tausenden war die jadestädtische Bevölkerung
nach Marienstel hinausgepilgert, ein stattlicher Autoparl stand
in Marienstel, mehrere Sonderzüge verkehrten , auch aus dem
Oldenburger Lande und aus den ostfriesischen Orten waren
viele Zuschauernach Mariensiel gekommen . Der Flugplatz war
festlich geschmückt. Unter den Ehrengästen sah man die Spitzen
der Marine- und Ztvilbehörden. Die Veranstaltung begann
mit dem Abflug von 1000 Brieftauben. Ms erster Kunstslieger
startete Glaron, ein junger Deutsch-Schweizer . Ihm folgte
Seelbach. Mit Spannung verfolgte das Publikum die
Künste dieser Flieger. Besonderes Interesse aber erregte
Achgelis, allen Oldenburgern und Ostfriesen bekannt, denn
er ist ein Sohn unserer Heimat. Auch Sonntag war er Wieder
in großer Form , und seine Kühnheit und Verwegenheit, mit
der er flog, setzte das Publikum in Erstaunen. Schließlich sah
man noch Luise Hossmann, die junge Kunstfliegerin, die
ebenfalls keine Unbekanntemehr ist. Es war ein reichhaltiges
Programm , das den Gästen geboten wurde: vier Kunstflieger,
und man kann sagen , der eine noch Vesser als der andere.
Jeder von ihnen hatte feine Eigenarten, seine besondere Art
Zu fliegen . Eine Sensation besonderer Art waren die beiden
Fallschirmabsprüngedes Fallfchirmpiloten Stock , die gut ge¬
langen. Auch ein Zielabwurf fehlte nicht , ausgesührt vom
Piloten Haschenbrenner.

Jever.
Versuche mit der Seidenraupenzuchtwerden hier mehrfach

durchgeführt. Da die Raupen kein nasses Futter vertragen
können , bereitet die Herbeischaffung von genügend trockenen
Maulbeerbaumblättern bei der andauernden Nässe große
Schwierigkeiten. Die Raupen können von diesen Blättern sehr
beträchtliche Mengen vertilgen. Zweifellos ist für die sach¬
gemäße Durchführung einer solchen Zucht sehr viel Sorgfalt
aufzuwenden. Die Ansichten über die Möglichkeit eines Er¬
werbs aus größeren Zuchten gehen sehr auseinander.

Schlutter.
Mit voller Fahrt in den Straßengraben . Zwischen

Schlutter und Hoyerswege geriet ein nach Lohne gehörendes
Gemüseauto, das nach Bremen zum Markt gewesen war,
mit voller Fahrt in den Chausseegraüen. Angeblich soll die
Steuerung versagt haben . Der Lastwagen ging natürlich
vollständig in die Brüche, mW der Aufbau wurde vollständig
vom Wagen hermitergerissen. Die Fracht, wie Gurken und
anderes Gemüse, waren weit in die Umgebung gestoben,
und das Ganze machte einen trostlosen Eindruck. Die In¬
sassen des Autos können froh sein, daß sie mit dem Leben

Generalversammlung des Sch«hmaÄer-F»mmgsvsrbandes.
GuterAbSÄSMder Fachausftewmg. - Vas YrSnriierungsergebuis.

Die Generalversammlung des Schuhmacher-Jnnnngs-
verbandes fand gestern unter dem Vorsitz des Obermeisters
Brummelhop im Marktrestaurant des Zentralvieh¬
markts statt und erfreute sich eines guten Besuches aus dem
ganzen Landesteil Oldenburg . Nachdem der Vorsitzende die
Ehrengäste und die Vertreter der Presse besonders begrüßt
hatte , erstattete der Schriftführer Lührs jun . den Jahres¬
bericht . Aus dem Geschäfts- und Tätigkeitsbericht ging her¬
vor, daß innerhalb des Verbandes eine Verbandstagung,
fünf Gesamtvorstandssitzungen, sowie mehrere Sitzungen zur
Vorbereitung der Fachausstellung stattgesunden hatten . Zu
erwähnen war noch , daß vier Kollegen aus dem Verbands¬
kreise zu Mitgliedern der Handwerkskammer gewählt worden
seien . Die Gesellenprüfungs-Ausstellung im Lande seien vom
Vorstand in der üblichen Weise besucht worden, wobei die Er¬
teilung von Diplomen in zweckentsprechender Weise über¬
wacht worden sei . Weiter sei vom Vorstand eine ganze Reihe
von Jnnungsversammlungen besucht worden, um das Leben
und Treiben in den einzelnen Unterabteilungen der Organi¬
sationen kennen und schätzen zu lernen . Eine Sitzung sei im
Beisein der Behördenvertreter vorgenommen, und ferner das
Berufsschulwesen auf der ganzen Linie gefördert worden.
Das Zusammenarbeiten mit dem Niedersächsischen Hand¬
werkerbund habe sich vorbildlich gestaltet. Alsdann hob der
Schuhmachermeister Felbel, Rüstringen , hervor , daß das
höchste Streben des Verbandes in der voll gelungenen Aus¬
stellung seine Erfüllung gefunden habe. Die Vorlieseranten-
schaft des Schuhmacherhandwerks habe sich , mit geringen
Ausnahmen , gern an der Fachausstellung beteiligt . Es sei
Pflicht der Kollegen, bei dm Lieferanten zu kaufen , die Be¬
schicker der Ausstellung seien . Prof . Or. Kaersten erklärte,
daß der Verbandsvorsttzende im Laufe des Jahres voll seine
Pflicht erfüllt habe, daß die Kammer stets bereit sei , die
Wünsche des Handwerks nach allen Richtungen zu vertreten
und bei den in Frage kommenden Instanzen durchzudrücken.
Wenn das nicht stets gelungen sei , wolle man beachten , daß
die Verhältnisse stärker als die Organisation gewesen seien.
Sodann hob der Vorsitzendedie Verdienste des Stadt-
ingenieursJmkenumdasGelingenderAus-
stellung hervor.

Der Kassierer Lömker, Oldenburg , erstattete den
Kassenbericht, der in Einnahme und Ausgabe mit
dem Betrag von rund 4000 RM balancierte . Die Verbands¬
kasse hätte ein Vermögen von 400 RM , die Sterbeunter¬
stützungskasse des Verbandes ein Vermögen von rund
9500 RM zu verzeichnen. Nach dem eingehenden Bericht
der Kassenrevisoren, Mitglieder der Innungen Löningen,
Rastede und Oldenburg , wurde dem Gesamtvorstand Ent¬
lastung erteilt . Die satzungsgemäß ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder wurden einstimmig wiedergewählt , und an
Stelle des zurücktretenden Vorstandsmitgliedes Rhode,
Cloppenburg , das Mitglied Behrens, Cloppenburg , in
den Vorstand gewählt.

Im übrigen zog sich durch die ganzen Verhandlungen
wie ein roter Faden das Problem der Konkurrenz, welches
dem Schuhmachergewerbe durch die tschechische Schuh- und
Schuhreparatur -Jndustrie entstehe . Wenn auch die Zukunft
deshalb dunkel sei , so wurde doch der vorgelegte Haus¬
haltsplan für 1931/32 ohne Debatte genehmigt.

Schließlich wurden noch einige Aenderungen und Er¬
gänzungen der Statuten für die Sterbekasse widerspruchs¬
los angenommen . Die Tagung genehmigte ferner noch ein¬
stimmig den Abschluß des Reichsmanteltaris -Vertrages für
Oldenburg und Ostfriesland , wobei betont wurde , daß der
Manteltarifvertrag nunmehr für ganz Niedersachsen für
verbindlich erklärt werden würde . Die Versammlung fand
ihren Abschluß mit den Worten : „ Trotz allen Gewalten sich
erhalten .

"
Die Fachausstellung war inzwischen das Ziel

vieler Interessenten ; den ganzen Tag über waren die ein¬

zelnen Berufsschulen, viele Mitglieder des Verbandes , so¬
wie Bürger aus der Stadt Besucher der Ausstellung. Es
wurden noch manche Geschäfte abgeschlossen , bis das Preis¬
richter-Kollegium, Ehrenobermeister Riesenbeck, Han¬
nover , Kuwelkamp, Bremen , und H o ek , Utrecht-Hol¬
land , das Prämiierungs -Ergebnis verlesen konnten.

Preise erhielten: ^ ^
1 der Abteiluna Orlhopadre: Karl Felbek, RusL-

ringen, Diplom und Ehrenpreis der Olden-
bura - 5^ R Müller, Lützkowrtz r. Sa . , Diplom und Ehren-
weä ' der Handwerkskammer Oldenburg: Willy D r e r k s
Edewecht i . O., Diplom und Ehrenpreis des Rerchsverbandes
des Deutschen Schuhmacherhandwerks.

2. In der Abteilung Straßen - und Lu x u s a rveit
(Maßarbeit) : Herm. Döding, Oldenburg i . O-, Drplom irnd
Ehrenpreis des Oldenburger Innungs - Verbandes ; Fr.
Schaffner, Roßleben, Diplom und Ehrenpreis des Deut¬
schen Schuhmacherhandwerks: M. Richter, Rüstrrngen,
Diplom und Ehrenpreis der Einkaufsgenossenschaft Olden¬
burg ; Fr . Ihben, Jever , Diplom und Ehrenpreis des Deut¬
schen Schuhmacherhandwerks; Joh . War ns , Oldenburg,
Diplom und Ehrenpreis der Einkaufsgenossenschaft Delmen¬
horst ; Carl Lührs, Oldenburg, Diplom und Ehrenpreis des
Oldenburger Innungs -Verbandes; H . Brockhoss, Emsteck,
Diplom und Ehrenpreis der Einkaufsgenossenschaft und Teil-
Ehrenpreis der Fa . Theiler L Seeberger, Düsseldorf.

3. In der Abteilung Sport - und Arbeitsschuhe:
Jos . Schratt, Oberstdorf (Allgäu) , Diplom und Ehrenpreis
des Reichsverbandes des Deutschen Schuhmacherhandwerks;
Jos . Scheele, Vechta , Diplom und Ehrenpreis des Nieder-
sächsisch. HandwerkerbundesOldenburg; G . Tabken, Neuen-
kruge , Diplom und Ehrenpreis der Einkaufsgenossenschaft Del¬
menhorst und Teil-Ehrenpreis der Fa . Theiler L Seeberger,
Düsseldorf.

4. In der Abteilung Industrie erhielten je ein Diplom:
F . W . Beckmann, Wilveco -Absätze und Gummikleber, Os¬
nabrück ; Theiler L Seeberger, Gummi-Werk , GmbH .,
Düsseldorf -Heerdt; Frobana AG., Maschinenfabrik, Bar¬
men ; Kirchner L Schmachtenberg, GmbH ., Ehern.
Fabrik, Mettmann (Rheinl.) ; Jacob Küchel, Lederfabrik,
Butzbach ; Rud. Ley, Maschinenfabrik AG. , Arnstadt i. Thür . ;
Jos . Münch , Schuhmacher -Werkzeuge , Botterode i . Thür . ;
Carl Maier, Wachswaren, Hamburg-Langenhorn; G . Metz¬
ger L Sohn, Lederfabrik, Pimreberg; C. M. Müller,
Lederkonservierungsmittel, Berlin-Tempelhos; Gust . Rass-len beul, GmbH., Schwelm i . Wests . ; Renia - Gos. mbH .,Köln a. Rhein ; K. Siegel, Maschinenfabrik , Stuttgart -Zuf¬fenhausen; Singer L Co ., Nähmaschinen -AG. , Hamburg,
Verkaufsstelle Oldenburg ; Aug . Vinhage, Schuhmacher-
Werkzeuge , Borghorst i . Wests ., und We lt - W a ch s - W e r Ie,E. Günther Söhne , Dresden.

5. Ferner erhielt B. Brummelhop, Oldenburg, den
Ehrenpreis des Oldenburger Jnnungsverbandes für hervor¬ragende Leistungen auf dem Gebiete der Ausstellung; und

w eine ehrenvolle Anerkennung auf dem Gebiete der
Ausstellung: Hmr. Woltjen, Deichhausen , Heinr Wie-
ting, Adelherde , Carl Meyer, Delmenhorst, G. ArendZ,Sengwarden, G . Stubenrauch, Oldenburg U I a iri¬
sch? Delmenhorst, B . Brummelhaop, Oldenburg und
Jos . Hodebeck, Nellinghof.

6 . Gehilfenarbeiten wurden, wie folgt, prämiiert:Walter Paradies, Rüstrrngen, Ehrenpreis der FirmaC . Meyer, Oldenburg, Adolf Müller, Grüppenbühren,Ehrenpreis der Firma C . Meyer, Oldenburg
7 Folgende Berufsschulen erhielten eine ehrenvolleAnerkennung: Delmenhorst , Oldenburg , Rastedeund Rustringen. '
Abschließend sei noch hervorgehoben, daß man die

Verdrenste des Herrn Brummelhop um die Aus¬
stellung durch Erheben von den Sitzen gebührend ehrte.
Herr Brummelhop bezeugte, daß der Stadtingenieur Im-ken zum Vorteil der Fachausstellung sich stets gern betätigt
habe. — Wenn auch die Not der Zeit hier und da in der
Ausstellung etwas vermissen lassen sollte , so ist doch von
allen Seiten anerkannt worden , daß Aussteller, Besucherund Preisrichter im Rahmen des Gegebenen ihr Bestes
geleistet habe.

davongekommen sind . Der Fahrer trug bedenkliche Kopfver¬
letzungen davon , während dessen Frau scheinbar mit dem
Schrecken gut aus der Affäre kam . Zwei Jünglinge zogen
sich indessen so erhebliche Quetschungen und Verstauchungen
zu , daß sie in die nächste Wirtschaft gebracht wurden , von
wo aus sofort ein Arzt herbeigerufen wurde . Da an ein
Flottnrachen des Autos nicht zu denken war , wurden die
Trümmer einige Stunden später von einem anderen Last¬
kraftwagen abgeschleppt .

F̂riesoythe.
Abgebrannt. Das vor einigen Jahren neugebaute Wohn¬

haus des Landwirts W . Luttmann in Mehrenkamp ist bis
aus die Grundmauern niedergebrannt. Das gesamte Inven¬
tar , zwei Kühe und ein Schwein, sielen den Flammen zum

Stellungnahme der Vechtaer Beamten zur Bürgermeister¬
wahl. In einer Versammlung, die im Gesellenhausunter Lei¬
tung des Vorsitzenden , Studienrats Or. Kenkel, stattfand,
nahm der Vechtaer Beamtenverein Stellung zu der vielbespro¬
chenen Frage der Neuwahl des Vechtaer Bürgermeisters. Nach
eingehender Aussprache wurde eine Entschließung angenom¬
men, nach der die Wahl nicht aufgeschloben , sondern in nächster
Zeit vorgenommenwerden soll . Ferner kam in der Entschlie¬
ßung zum Ausdruck , daß nur ein Fachmann mit abgeschlossener
Bildung und Erfahrung in allen Verwaltungssragen, der ker¬
nen Nebenberuf haben dürfe, Bürgermeister von Vechta wer¬
den dürfe. Am Abend der Bürgermerstcrwahl soll wieder eine
Beamtenversammlmrgstattsrnden , um nötigenfalls sofort Stel¬
lung zu der Wahl zu nehmen.

Der stellvertr. Bürgermeister, Ratsherr Gerhard!, der zzt.
die Geschäfte der Stadt führt, hat aus Veranlassungdes Arztes
aus Gesundheitsrücksichten seine Bewerbung um den Bürger¬
meisterposten der Stadt Vechta zurückgezogen.

Durch einen Herzschlag jählings aus dem Leben ge¬
rissen wurde Oberstudiendirektor Or. Paul Binneboeßel.
18 volle Jahre hat der Verstorbene das Birkenfelder Gym¬
nasium geleitet, mit fester Hand das Steuer der oft stark
umdrohten Schule gehalten und sich mit selbstloser Hingabe
seiner direktorialen und lehramtlichen Tätigkeit hingegeben.
Auch in den Zeiten, in denen er die Leitung der
Schule anderen überlassen mußte, hielt er die enge
Verbindung mit seiner geliebten Schule alle Zeit aufrecht.
So damals , als schon der Weltkrieg zur Fahne ries, und
dann , als ihm der harte Ausweisungsbefehl der
französischen Besatzungsbehörde aus dem Boden
riß , in dem er wurzelte. Den „ Verein für Heimatkunde in
Landesteil Birkenfeld" hat er jahrelang geleitet und sich der
Ausgrabungen und der im Museum untergebrachten Samm¬
lung eifrig , und fürsorglich angenommen. Dem Kirchenvor-

stande der evangelischenGemeinde gehörte er seit fünf Jah¬
ren an . Geistig ungemein lebendig nahm er an der politi¬
schen Entwicklung des engeren und weiteren Vaterlandes
regsten Anteil . Als ein aufrechter deutscher Mann ging er
durch das Leben. — Der Verstorbene ist auch in der Stadt
Oldenburg weiteren Kreisen bekannt geworden, da er wäh¬rend der Ausweisung in Oldenburg wohnte.

Westrhauderfehn.
Wohnhaus eingeäschert . Montagmitiag geriet das Wohn¬

haus des Milchfuhrmanns Weber aus Neuburlagein Brand
und wurde vollkommen eingeäschert . Die Bewohner waren
auf dem Felde bei der Arbeit. Hilfsbereite Nachbarn rettetendas Vieh , wahrend der größte Terl des Mobiliars und die
eingebrachten Erntevorräte ein Opfer der Flammen wurden.

AusdenMchWßEWMCM.
Ein Film , der ungeheures Aufsehen erregt.

Afrika spricht!
In den Wall - Lichtspielen.

Wer den Titel liest „Afrika spricht«, kann unmöglich ahnen, welch'
eine ungeheure kulturelle und vor allem sensationelle Be-
deutung dieser tönende Film aus dem finstersten und ge¬
heimnisvollsten Afrika in sich trägt . Vielleicht der größte, be¬
stimmt aber der aufregensts Expeditionsfilm , der je aus dem schwarzen
Erdteil gezeigt wurde. Ganz groß und gewaltig in seinen Höhepunkten,
niemals ermüdend, niemals langweilig , aber packend , erlebend und
mitreißend von Anfang bis zu Ende . Dabei scheinen die Leiter
der Expedition, Paul L . Hoefler und Harald Austin , und noch ein
dritter ungenannter Operateur , recht harmlose Menschen zu sein , denen
man gar nicht Zutrauen möchte , daß sie derartige wundervolle Auf¬
nahmen, bei denen stellenweisedas Publikum den Atem anhält , gemacht
haben. Vom Wunderbaren bis zum Grandiosen ist nur ein Schritt:
da sind zum Beispiel die Aufnahmen von einem Hcnschreckenschwarm,
diese Billionen Tiere, die die Sonne verdunkeln und in wenigen Stun¬
den eine Landschaftvollkommen kahl gefressen , und da sind fesselnde Aus¬
schnitte aus dem afrikanischen Busch mit seinen vielerlei Raub - und
sonstigen Tierherden auf die Leinwand gebracht, die intimsten Sitten
und Gebräuche von seltenen Volksstämmen wiedsrgegeben. Und dann
kommt im Schlußteil der Kampf mit den Löwen, wobei man die
furchtbarste Szene miterlebt : ein Löwe fällt über einen schwar¬
zen Begleiter her und tötet ihn. Unmittelbar vor unseren
Augen, die Kamera steht vielleicht Wenigs Meter davon entfernt , und
das Mikrophon auch , so daß noch der letzte Todosschrei zu hören ist.
Und nicht weniger erregend, wenn auch nicht so grauenhaft , ist die
darauf folgende Jagd der Mafsaikrieger auf die Löwen. Das alles ist
mit größter Kunst und Geschicklichkeit ausgenommen, wie auch die Ton-
silmansnahmen, etwa das Fauchen der Löwen, das Klappern der Hufe
sich entfernender Herden, glänzend gelungen sind . — Man verläßt
am Schluß den Vorführraum , erschüttert und gepackt vor
diesem Kulturdokument , das gleichzeitig deutlich zeigt,
welch ' hohe Bedeutung das Lichtbild für uns , für unsere
Kinder , für Schule und Volk bereits heute haben kann. —

l Aus dem reichhaltigen Beiprogramm ist ein ganz entzückenderamerika¬
nischer Tonfilm „ Kinderkabarett" besonders hervorzuheben: eine

l Imitation der KleinkunstSühnedurch eine Kiuderschar in staunenswerter
Anpassungsfähigkeit an die Großen der Bretter , dis die Welt bedeuten.
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wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästigesBruchband trägem Durch solche Bänder verschlimmert sich das Lei¬den und kann zur Todesursache werden . sEs entsteht Brucheinklem¬mung , die operiert werden mutz und den Tod zur Folge Habenkann ). Kragen Sie Ihren Arzt . Lat dieser eine Bandage ver¬ordnet , dann mutz es in Ihrem Interesse liegen , sich meine äutzorstbegueine , unverwüstliche Spezial -Bandage ansertigen zu lassen.Durch Tag - und Nachttragen meiner Bandagen haben sich nach¬weislich Bruchleidenüe selbst geheilt . — Werkmstr . A . B . schreibt u.a . „ Mein schwerer Leistenbruch ist geheilt . Ich bin wiederin meinemSS. Lebensjahre ein ganzer und glücklicherMensch !" Landwirt Fr . St.schreibtu . a . : „Ich sebe mich genötigt , Ihnen nach 2Jahren meineninnigen Dank auszuivrechen . . wurde lch ganz befreit von meinemLeiden ." Bandagen von Mk . 13 .— an . Für Bruch - u . Borfalleiüendekostenlos zu sprechen in : OMenvurg , 28. August , von 8 —IS Uhr , im
„ Hansa -Hotel ". VeeMs , den 27. August , von 2—6 Uhr , im „HotelLameyer " . kwvMvvurg , 28. August , von 2—S Mr , im „Central -Hotei"

nach Matz in garantiertAutzerdem unübertroffener Ausführung
It . « » kl ! « g, 8perlal -vaiia » skrt , ILöl» , Richard -Wagnerttr . 16

5tutb«chberiril rr
Lrenntermin
am Mittwoch , dem 26. August , von 2.30—4 Uhrin Hiddigwarden , von 5 —6 Uhr in Berne

Der Obmann

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 27. August IM , ge¬langen öffeml . meistbietend gegen Barzahlungzur Bersteigerung:

1i inBorbeckin Bahls Wirtschaft , vorm.
S Uhr : 1 Schreibtisch und 1 Chaiselonguemit Decke.

21 inKleibrock vorm . 10 ' j? Uhr : 1 junge
weitzbunte Milchkuh, 1 tragende Sau,
3 kleine Läuterschweme . Käufer oersam¬
melnsich inDeckers Wirtichmtin Südbäke

3) in Ofenerdiek vorm . 10°/« Uhr : 28
Hühner , 12 Hühnerküken , 1 Glasschrank,1 Studentisch , 6 Rohrstühle , 1 Spiegel,I Sofa . Käufer versammeln sich in Lach¬manns Wirtschaft.

4. m Rastede im Rasteder Hof vorm.II Uhr : 1 Tresen , 1 Registrierkasse.
Oldenburg . 24. August 1931.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

3 . Wardenbg .Ent .- u . Bew .-Genossenschaft
Die genossenschaftlichen Gräben
werden am Sonnabend , 5. Sept .,öffentlich mindestfordernd ausver¬
dungen . Annehmer versammeln
sich um 4 Uhr nachmittags bei der
Astrup er Huntebrücke
Der Vorstand : Gardeler

rmkoeligiösei

/ Olsinvsrkavk:

k . 6. öüMg ü co.
siacirsnstr . 4ä . ffsrmvk 340?

Verpachtung
Unter meiner Nachwetsung ist eine
in Huntlosen belesene

kleine MW
bestehend aus Wohnhaus , Stall u.
ca . 8 Scheffeliaat Ländereien auf
soiort oder später zu verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung
setzen

A . Entrup . Auktionator , Huntlosei « i . O.

S/Sö-Nesceöes -Senr-
Imieii!telies- l.imoli5!ire

in tadelloser Berfassung , preiswert
zu verkaufen . Telephon 4274

Von dem Selbst¬
bildungswerl

Viv äaiiÄk-
ilvMlile

habe ich ca . X der
Lieferung änß . billig
zu verk. , weil ich es
krankheitshalb . nicht
durcharb . kann . Der
Rest der Hefte kann
ausnahmsweise vom
Verlag nachbez . Wd.

Walter Tiarks,
Horumersiel,

Strandhotel.

Zu verkaufen
150 bk M Stück
leltelleMkiMki

Joh . D . Kruse,
Jeddeloh S.

Anfragen auch durch
Teleph . Edewecht 91.

lUSIr« !
kausen Sie vorteilhaft bei

Lager » .eigene Anfertigung
Bürgereschstr . 7

Kleine Mzetzk ^ s
- N

« ocbttsg . Üuene ^

z .verk .C .Sonnewald U
Ohmstede O

L -WlMilÜ ^
250 ccm , billig z . verk . "T

Ziegelhofftraße 17

lu vecksuken-
llsmenmsntel 6t .44 IS. .
Stsuerstortllm br .44 3 .-
ilnsben -VIrtet, 14j. 3.-
l.oäenmsntel , 14j. . 3,-
üortllmjscleL. . . . 1S.-

8onnel5cbMe
Mkelmsttske 3"

Wm i! l!ÜIi.
- 8Ü !8N

billig zu verkaufen
Bremer Chaussee 11

Zu pachten gesucht in
Etzhorn oder Umgeg.6—7 ScheffeUaai
AckerAnd
Angebote mit Preis
unter C O 804 am die
cheschästsstelle d . Bl.

Eiche, neu , billig zu
verkaufen

LsWRII
Lindenstratze 81 —

SchöneKüche . fastneu 8
70 . - Rm .. Bettstelle 8
mit Matratze , 30 .— 8
Zu erfragen W

Lindenstratze 49 «

pWdorn -LreMkMer 8
m. ÄNotorantrieb , eins.
Reinigung , 15 Zentn.
Stundenleistung , auf
Zahlungsfrist zu verk.
Kuck . Specken bei

Zwischenab«
Mod . Küchen - und' " Stubenstühle (K.
Leder ) billig zu vks.

Kurwickstr . 32, Hof.
Zu verk. 7 Scheffels.

M bMtn

Lttsrün
H. Würdemann,

Eversten 1 a,
Edewechter Chss. 63.

2 beste

» ilsWk
zu verkaufen.
Oldenb .-Osternburg -
Bremer Chaussee 103 ,Telephon 4468 I

Zu verk . schwerer

Rührig , ichwarzer
Lidenk . Wallach

fromm und sicher im
Geschirr . Auch gegen
e. mitt .schwere Stute

zu vertauschen.
Gerh . Pophanken,

Wechloy.

Sekd s x
'
dNri -

diek. Wtnklersweg 11

Drahtmatratzen
Ausl .matr . mit Drell
oder Jute fert . bil¬
lig an . Reparaturen.

E . Fieck, Polsterer,
Jakobrstratze 21.

kr . Birn . Psd . 10 H' Steubenstr . 34 lks.

iS VkitzEkMÄK
aus Mittwoch einlr .Ladung habe noch abzugeb.
K . ExSLAMUkssS Zelephon

^
L^

Mitgliederversammlung
des Vaterland . Frauenvereins

vom I^oten Kreuz,
LandesverbandOldenburg
am Sonntag , dem 30. August ISA , 11 Uhr,

ewechterdamm bei Gastwirt Duhme
Tagesordnung:

NN. 330 Uhr : Einweihung der neuen
»ergarten -Baracke des Zweigverrins
Edewechterdamm — Freilichtspiel

Der Vorstand

GLL.
Berichtigung

Oldenburger Sport -Club von 1912/23 e . V.

Unsere Uebungs stunden:
^ Allgemeine Ausbildung:

1 . Männer:
Mittwochs ab 19 Uhr Sport¬
platz Alexanderstratze2. Frauen:
Dienstags und Donnerstagsab 19 Uhr Alexanderstrahe3. Jugend — Schüler
Montags und Freitags ab 19
Uhr Alexanderstratze

8 Spezialausbildung:
1. Futzball:
Donnerst , ab 19 Uhr Friesen-
Platz
2 . Leichtathletik:
Freitags ab 19 Uhr Friesen-
Platz
3. Sommerspiele — Handball
Freitags ab 19 Uhr Friesen-Platz
4. H o ck e y;
Montags ab 19 Uhr , Sonntagsab 10 Uhr Alexanderstratze

Sämtliche Kurse stehen unter sachge-mäher Leitung . — Ev . Neuanmeldungenbet den Uebungslettern

Spielplan vom » S. — S7 . August
Nur 3 Tage

Ein Sensattonsfilm in 7 Akten mitEddtz Polo , Willi Kaiser - Heyl , BettyAstor , Paul Westermeyer , Steffi Loree
usw.

6 Akte mit Elissa Landi , Nora Bariny,Brton Aherne
DLS -Wochenschau

Ein Spielplan , den sich niemand entgehenI
lassen sollte

Her
IlStahlheükl

Kreisgrrrppe Oldenburg
Die Kameraden besuchen morgen abendmit Angehörigen das

Tannenberg-Konzert
der vereinigten Stahlbelnr -Kapellen

Bremen und Oldenburg

im Unionsgarten
bei schlechtem Wetter im Saal

Beginn 8.1S Uhr abends . Eintritt 80 Pf.
Der Führer

Nur bis einschl. Donnerstag
zeigenwir den aufregendsten , erschütternd¬sten Sensationstonfilm , der je gedrehtiv -urde

AlSS ' SßLW SMMls ; S » S
Ws « iiSSIS«Dieser Tonfilm wird Ihnen unvergetzlich bleibe«
Großes Beiprogramm

Heute Wiedereröffnung
der Wnnderbnrg - Lichtspiele

Täglich ab 6 !̂ Uhr — Letzte Vorstellung 8,10 Uhr
W « S ' A

'
ZGGS'

Ern spannender Kriminal - Tonfilm in 12 Akten mitCharlotte Suia — Harry Frank — G . BerlinerAutzerdem : Gr . tönendes Beiprogramm

Spolile
Am 30. August

« r »U
Wozu freundl .einladet

G . Müller

Massiv eichener
SUMM

billig zu verkaufen.
Rofenstraße 10, Hof.

MW-KMk»
« lerenlun u . klastllt

Miv -Nsie
liefert prompt

k . ae ksosssr
Bismarckstratze 18

Telephon 3916

in jeder Rollenzahl
zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen.

W . MM
Nadorster Straße 8

Zu KEN gesucht
Zu kaufen gesucht
ein MAuriM

M . LckSierkMü
Fritz Meinen,

Ammerländische
Fl eischwar ensab rik,
Edewecht i. Old .,

— Telephon 23. —

Zu kausen gesucht
guterk . gÄrauchte

Angebt , erbeten un¬
ter D G 817 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht
wenig gebrauchte

Schnellwaage
Angebote an

Otto FreNzel,
Nelkenstratze 12.

Aus besserem Hause
gut erhaltener
grober iWich

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . D H 818
an die Geschst. d . Bl.
Gebrauchte hölzerne
tlinrterbeMekke
zu kaufen gesucht
Offert , unter C V 809
an die Geschst. d . Bl.
Gut erhaltene
kmäLsksMelkL
zu kaufen gesucht
Offerten unter DA 811
a . d . Geschäktsst. d . Bl.

Nus Mündels . Fein-" aoldhvpotheken Be¬
trage v . 1—10000RM
anzuleihen gesucht.

H. Finke , Ault .,
Bergstr . 5.

8 Äl Mlchen
S^ er s. Geld ! 1 ., 2." ' Hhp ., Betr .g. i . k.
Z . d . H. Neumeister,
Bergstr . 18 a . K. Vm.
Ausk . kst .l . Ansr . Rp.

Hypothek,
EeWstskreM.

Bau- u . Kankgelb.
Darlehen

schnell u . diskret,
nur persönliche An¬
fragen täglich 10—6,
Sonntags bis 2 Uhr.
Nadorst .Str . 105 all.

Verloren
Gummimantel Verl.

auf d . Strecke Ol¬
denburg , Wardenbg.
Geg . Belohng . abzg.
Kleine Kirchenstr . 9.

WM«
Vermisse seit 8 Tagenein . « eitzbunten

Ochsen
im Bardenfleth . Felde,
Hornmarke ^ 8 . Aus¬
kunstgeber gute Be¬
lohnung.

August Siemen
Moorbausen

bet Altenhuntorf

AWea
Lin LriMniw

gefunden.
Gastwirt H. Lüschen,

Loherberg.

Cei. Portemonnaie
mit Inh . Anzuh . g.
Erstattg . der Unkost.
Schützenhofstraße 45.
gefunden am 19. in^ der Friederikenstr.
eine Herrenuhr.

H . Lüers,
Giesenweg 20.

s7em .Vorst. Ohmstede» Ubgegeb . e . Auto-
verdeck-Schutzhülle u.ein Herrenfahrrad

„ Wolfram ".

j Wich« ? I
Ges . aut soi. od. später8.sr«I« »»
am liebsten mit Woh¬
nung an guter Lage
Angebote unter C S806 an die Gesch. d . Bl.
Lhep . ( Maler ) mit 1^ Kd . sucht 3räumg.
Wohnung ( Stadtg .)mit Zubehör zum 1.
9 . oder später . Ange¬bote unter C A M8
an die Geschst. d . Bl.

Suche auf sofort
oder später eine
s—5MNM
Wohnung

Angebote mit Preis
unter D F 816 an
die Gesch.stelle d. Bl.

MMMcke
WkMW

5 Räume , Küche,Bad , nicht zu weit
von der Stadt , gut
instand , monatl . bis
120 RM Miete , spä¬
testens bis 15. Sept.
beziehbar , zu mieten
gesucht . Eilangebote
unter D K 820 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Gesucht 3 —4räumige

äStWKNUNg
v . 3 Pers . twohnber .sevtl , gegen Tausch v.
3 räum , mod . , sonniger
Wohnung mit Bad u.
Zentralh . Angeb . unt.
CT 807an die Geschst.
dieses Blattes

Leeres Zimmer
zu mieten gesucht

Ang . u , D C 813 an
die Geschäfts , d. Bl.

IL» vermies!
Zu vermiete»

2 schöne Zimmer
Nähe Alexanderstr .,
unentgeltlich od. gegen
geringe Vergüt , gegen
Hergabe eines Dar-
lehns von 1 - 1500Rm.
Zinsen nach Vereinb.
Gute Sicherheit

Ang . u . DB 812 an
die Geschäftsst . d. Bl.

zum 1, Oktbr . 193 l an
ruhige Bewohner zu
vermieten . Monats¬
miete SV oL«

Angeb . u . C W 810
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . Sept . d . I.
W0WUN8

in Eversten , Baum .-
straße , zu vermieten.

Gerh . BSning,
Auktionator,

Oldenburg -Eversten,
Hauptstraße 27.

Möbl . Zimmer auf" ' sofort zu vermie¬
ten , Lindenstratze 3.

llbgeschl . 4-Zimmer-" Wohnung in Don¬
nerschwee zu vermt.
Mietpr . 45 Mk . Ang,unter N 53 an Fil.
Nadorst . Straße 128.

bequem eingerichtet.
UM - M ^Zckiskimmer

an älteren berufstä¬
tigen Herrn zu ver-
mieten , auf Wunsch-
mit voller Verpfleg!
Zu besichtigen täglichvon 16 bis 20 Uhr,'

Möbl .Schlaszimmer i
z.vm Haareneschstr . 78
Fdl . m . Zimmer z. vm, ß-

Haareneschstr . 60 II ff
Möbl .Zimmer z. vm , f

Humboldtstr . U ss
Beichlagnahmefreie i
kiein.SheMshNM8
Küche, 3 Zim . u . Zub„in guter Lage naheder Stadt zu Oktober ioder später für 48RM szu vermieten . Anas-
bote unter B C 778!
Geschäftsstelle d . Bl,

Lsüe»
zu verm . (Nadorster!
Straße ». Angeb . uut,D D 814 an die Ge - sschästsstelle dieses Bl

Mehrere
gut Ml. Zimmer ^
zu vermt . Stau 3L tz,

prdl ., sonnig . , möbl. pr> Wohn - und Schlaf - A:
zimmer zu vermieten
Ziegelhofstraße 4SI,
In Dame 2 m . Zim,' 25 M . Staustr . AI!

IbellengesMej
Jung . Mädchen sucht
Stellung als Stütze!
oder zur Führung des
Haushalts . Angebotsunt . Postlagernd LOS,!
Stollbamm

Offene Stellen
Männliche

ktckiMe kw !M LL '
ss-T'

-r '-S'
und mehr wird tücht. Landreisenden geboren,Es bandelt sich umDauerpostewBewerbungenu . VS 3003a . Postschlietzfach 6, Braunichwelg

Guten Verdienst
bieten wir ehrlicher , sauberer Person ftals Warenverteiler für unsere bestehende °
Privatkundichatt . Ein kühler , luftigerRaum u . Sicherheit mutz gestellt werdenTransportrad wird gestellt . Angeboteunter DJ819 a , d. Geschäftsstelle d. Bl.

MessMreilm
gesucht . Eilangebote
an K. Büchmann,
Verlag , Flensburg.
Bismarckstratze 4

Lelinkll uuk kokvk't
ein MtkelMIinn
mit guter Schulbild.
Bäckerei und Kondi¬

torei Th . Koop,
Oldenburg i . Oldb .,Zi -egelhofstraße 7.

Leichte Beschäfti¬
gung bei schönemVer¬
dienst : Ausschneiden
von kleinen Schnitt¬
mustern . Näheres d.
Leo Dan » ,

Mannheim 10»

Weibliche
Gesucht gesundes,

ehrliches,
arSeitsirep -illes
MilllllMW t

Ausbtld . im Kochen, ft
Feinplätt , usw . Nah- ,
Geschäftsstelle d . Bl . >

Gesucht ein einfaches
kMiillws

illN 8N5 MÄSN
nicht unter 25 Jab^
ren , für santtliche in
einem Wirtschaftsbe¬
trieb vorkommenden
Arbeiten . Angeb . un¬
ter D E 815 an dtt
Geschäftsstelle d . » l-
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Me EMsttWerkemumg zur Ernte 1S31.
Mitteilungen aus der Acker- und Pflanzenbau -Abteilung.

Die diesjährige , im Zeichen außergewöhnlicher Zeit¬
nah Witterungsverhältnisse stehende Anerkennung von
Saaten durch die Landw .-Kammer erstreckte sich auf eine
Gesamtflächevon 500 Hektar, in insgesamt etwa 80 Wirt¬
schaften . Die stärkste Beteiligung anerkannter Flächen zeigen
die Amtsbezirke Delmenhorst, Oldenburg , Varel , Friesoythe,
Westerstede und Wildeshausen . Der in den Vorjahren als
Folge ungünstigerer Absatzverhältnisse usw. festzustellende
Rückgang der Gesamtanmeldungen zur Anerkennung ist trotz
der inzwischen ständig gesteigerten wirtschaftlichen Notlage
zur Ernte 1931 nicht eingetreten, während bemerkenswerter¬
weise gerade die Beteiligung aus den hauptsächlichsten Ge¬
treideanbaugebieten an der Saatenanerkennung , den Aemtern
Cloppenburg und Vechta , eine ständige Abnahme zeigt.

Wie bisher gelangten wiederum nahezu ausnahmslos
erste Absaaten von Originalzüchtungen , ferner — in Elite¬
vermehrungen für die Oldenb . Saatzucht-Gesellschaft und
auswärtige Originalzüchter — 95 Hektar Original -Saaten
an Winter-Roggen , W .-Gerste , Hafer, Feldbohnen, Gras¬
samen und Pflanzenkartofseln zur Anerkennung durch die
Landw.-Kammer bzw. die Deutsche Landw .-Gesellschaft.

Zunächst stehen zur diesjährigen Herbstbestellungwieder¬
um recht erhebliche Mengen wertvoller, aus einheimischen
Saatbauwirtschaften und Vermehrungsstellen geernteter,
daher bereits weitgehendst akklimatisierter anerkannter
Herbsaaten zur Verfügung , und zwar vorwiegend nachstehen¬
der, hier besonders anbauwürdiger , ertragsicherer Sorten:
„ v . Lochows Petkuser Winter -Roggen"

, „ v . Lochows Petkuser
Kurzstroh-Roggen"

, „Oldenburger Winter -Roggen" (Neu¬
züchtung der Oldenb . Saatz .-Gesellsch .) — „ Or. R . I . Mans¬
holts Groninger Winter - Gerste" — „ v . Arnims W .-Weizen
Criewener 104 "

, „ Carstens Dickkopfweizen Nr . V "
, „ Strubes

General v . Stocken" , „ Mahndorfer Viktoria W .-Weizen" u . a.
Im Interesse eines möglichst wirtschaftlichen, zeit¬

gemäßen Sortenbaues und der Sicherung der großen Vor¬
teile planmäßigen Saatwechsels ist eine möglichst umfassende
und baldige Auftragserteilung auf die anerkannten Herbst¬
saaten dringend zu empfehlen. Dies um so mehr, als infolge
der trostlosen Witterungsverhältnisse — mit Niederschlägen
von stellenweise annähernd 200 Millimeter innerhalb vier
Wochen ! — in zahlreichen Betrieben die beabsichtigte Ver¬
wendung von Saatgut eigener Ernte wegen der umfang¬
reichen Schädigungen durch Lagern , unzureichender Keim¬
fähigkeit, Befall mit Schneeschimmelund teilweise Wicken¬
besatz unmöglich bzw. bestimmt unwirtschaftlich sein wird.

Wenn auch manche dieser Schäden durch die ständig mehr
geübte Inanspruchnahme der etwa 60 Kraft-Saatgutreini-
gungsanlagen des Kammerbezirks und die grundsätzlich
restlos durchzuführende Beizung sämtlichen Herbstsaatgutes
bis zu einem gewissen Grade zu beheben sind , so ist doch
meist ein Saatwechsel, unter Vorzugsweiser Verwendung
anerkannter, demnach auf Sortenechtheit und hohen Ge¬
brauchswert eingehend geprüfter Saaten der hier anbau¬
würdigsten Sorten unerläßlich . Denn bei aller Anerkennung
der wirtschaftlichhohen Bedeutung einer zeitgemäßen mecha¬
nischen Saatgut -Zubereitung auf modernen Reinigungs¬
anlagen muß immer wieder darauf hingewiesen werden,
daß hierdurch lediglich die Werteigenschaftenhinsichtlich Sor¬
tierung und Reinheit , niemals aber gleichzeitig der Zucht-
Lzw . Sortenwert irgendwie beeinflußt , geschweige gesteigert
werden kann.

Ein planmäßiger Saat - und gegebenenfalls auch Sor¬
tenwechselist demnach selbst in Jahren mit normaler Ernte¬
witterung eine betriebswirtschaftlich nicht nur richtige, weil
rentable , sondern vielfach unerläßliche ertragsichernde Maß¬
nahme. Aus diese kann und darf auch in Notzeiten, wie den
jetzigen, in denen selbst die notwendigsten Betriebsmittel oft
fehlen, nicht verzichtet werden. Bietet doch die Verwendung
gesunden, leistungsfähigen Saatgutes ertragstreuer Sorten
die erste Voraussetzung für volle Ausnutzung der zurzeit
ohnehin nur in beschränkteremUmfang als bisher aufwend¬
baren künstlichen Düngemittel und damit letzten Endes des
end gültigen Anbauerfolges!

In allen Betrieben, in denen somit nicht unbedingt
einwandfrei geerntetes, wirklich leistungsfähiges Saatgut
1 . bis 2 . Absaaten verfügbar ist , bedeutet daher die recht¬
zeitige Beschaffung neuen Saatgutes mit nachgewiesener
Leistung, unter Beschränkung auf die ertragsicherstenSorten,
eine wirtschaftlicheNotwendigkeit.

Im eigenen Interesse der saatgutbeziehenden Landwirte
selbst , wie dem der wetteren Erhaltung des heimischenSaat¬
baues , ferner der planmäßigen Beschränkungder übergroßen
Sortenzahl durch den „ Einheitssortenbau " ist daher die aus¬
giebige Verwendung des anerkannten Herbstsaatgutes drin¬
gend geboten.

Die Uebersicht der zur Ernte 1931 durch die Oldenb.
Landwirtschaftskammer und die DLG . anerkannten Original-
und 1 . Absaaten wird in der nächsten Ausgabe des Oldenb.
Landw .-Blattes , außerdem in Sonderabzügen , veröffentlicht.

Schuster.

Gefahren der Konsumvereine.
Der Oldenburger Konsumverein bittet uns um Aus¬

nahme folgender Erwiderung : In der Ausgabe vom
23 . August 1931 wurde in einem Artikel „ Gefahren der
Konsumvereine" die Frage aufgeworfen, wie es im Olden¬
burger Konsumverein aussähe . Wenn wir uns auch dar¬
über vollkommen im Klaren sind , daß diese Frage nicht
aus reiner Nächstenliebeoder aus Wissensdrang aufgewor¬
fen wurde , so wollen wir doch gern allen Interessierten
Kenntnis vom Stand unserer Genossenschaft geben. Unsere
Mitglieder wurden bereits durch den gedruckten Geschäfts¬
bericht über alles Wesentliche unterrichtet. Zur Beurtei¬
lung seien einige wenige Zahlen aus unserer Bilanz vom
31 . Dezember 1930 genannt , die wir einmal denselbenPosten
aus unserer Bilanz vom 31 . Dezember 1925 gegenüber¬
stellen wollen, denn nur dadurch kann man ja die Entwick¬
lung , die ein Betrieb nimmt , erkennen. Die Geschäftsgut-
haben und Reserven stiegen in dieser Zeit von 187145,44
RM aus 331 126,13 RM oder um rund 77 Prozent . Es
Wird Wohl keiner bestreiten wollen, daß das nicht eine recht
günstige Entwicklung ist . In der gleichen Zeit fiel aber auch
der buchmäßige Wert unserer Warenbestände bei ungefähr
gleichem Umsatz von 439157 RM auf 268 052 RM . Jeder,
der nun etwas vom Wirtschaften versteht, weiß, ein welch
gutes Zeichen innerer Gesundheit sich darin dokumentiert.
Zugleich stiegen aber auch unsere angelegten und flüssigen
Werte, das sind unsere Bankguthaben usw. von 37134 RM
auf 368 873 RM . Ueber diese günstige Entwicklung brau¬
chen wir auch Wohl kein Wort zu verlieren . Sie zeigt, welche
Werte von den Mitgliedern und für die Mitglieder im
Laufe der Zeit geschaffen wurden . Es soll allerdings nicht
verkannt werden , daß die Zahl der Mitgileder von 14 693
um 4998 auf 9695 zurückgegangen ist . Diese Tatsache ist
aber dadurch zu erklären, daß im Lause der Jahre nicht

kOlv/sin
ist für alte Knaben, eins
von clsn kosten (-oben!

kins feine lasse

mit ßisks bereitst, ist clas
nickt cffs schönste Labs?

Der patt mit dem Lode.
Roman einer großen Liebe von Hans Schulze.

lNachdruck verboten.)
1.

„Ich danke Ihnen , Herr von Rhbinski, und ersuche Sie
um Auslieferung Ihrer gesamten Unterlagen . Ich wünsche
nicht , daß irgend etwas , das aus meine Gattin Bezug hat,
im Archiv Ihres Instituts zurückbleibt. Bestimmen Sie bitte
einen Preis !"

Der Angeredete bewegte zustimmend sein Wohlgescher-
teltes Haupt und nannte eine Zahl.

Karr schlug sein Scheckbuch auf und füllte eine An¬
weisung aus.

Sein mächtiger Schädel mit dem schon stark gelrchteten,
an den Schläfen völlig ergrauten Haar stand scharf gegen
das Helle Lichtrechteck des Fensters.

Durch die Polstertür des anstoßenden Raumes klang
zuweilen gedämpftes Stimmengewirr , ein Fernsprecher
schnarrt unaufhörlich, eilige Schritte liefen über einen
Seitengang . ^ . .

Ein Kassenbote kam herein und legte einen Berg drin¬
gender Unterschriften auf den riesigen amerikanischen
Schreibtisch nieder . , . .

Das Kratzen einer Füllfeder War geraume Zett das
einzige Geräusch, das die drückende Stille des Zimmers
unterbrach.

Dann lehnte sich Karr wieder wuchtig in seinen Sessel
zurück und blätterte in einem umfangreichen Aktenstück der
Detektei „Helios "

, das mit mustergültiger Genauigkeit über
jede Lebensstunde der Frau Generaldirektor Evelyn Karr
während der letzten vierzehn Tage Auskunft gab.

„Die Schlußfolgerungen dieser Niederschrift stehen
also außer jedem Zweifel ? " fragt er endlich . „So daß ich
meinen Anwalt unvorzüglich mit der Erhebung einer Ehe¬
scheidungsklage beauftragen könnte? "

Herr von Rybinski nickt von neuem.
„Unbedingt, Herr Generaldirektor ! Ich hatte gerade

meine zuverlässigsten und erfahrensten Beamten für die Be¬
obachtung Ihrer Frau Gemahlin eingesetzt . Die gegebenen¬
falls ihre Ermittlungen jederzeit zeugeneidlich erhärten
können!"

Er zog die messerscharfen Bügelfalten seiner unauf¬
fällig gestreiften Cutawayhose an den Knien ein wemg m
die Höhe und hüstelte vornehm und abwartend.

Dann richtete er sich mit einem elastischen Ruck aus der
liefen Höhlung seines Klubsessels empor.

„Haben Herr Generaldirektor für mich noch sonstige Be¬
fehle? "

Karr schüttelt den Kops.
„Vorläufig nicht . Mein Anwalt wird über alles wei¬

tere mit Ihnen verhandeln !"
Hackenklappen.
Eine tadellose Verbeugung.
„Meine gehorsamste Empfehlung !"
Dann war Karr wieder allein.

Jetzt erst kam es ihm voll zum Bewußtsein , was dieser
Besuch eigentlich für ihn bedeutete.

Er hatte sich erst nach langem Zögern und unter inner¬
lichem Widerstreben zu einer Beobachtung seiner jungen
Frau entschließen können, und in den Wochen seiner Eng¬
landreise war der Gedanke an die Möglichkeit eines Zu¬
sammenbruchs seiner Ehe unter der Lawine der täglichen,
aufreibenden Konferenzen und Besichtigungsfahrten in ihm
allmählich immer mehr zurückgetreten.

Er hatte Evelyn am Morgen seiner Rückkehr aus
London nur flüchtig im Schlafzimmer gesprochen und war
nach einem hastigen Frühstücksofort in das Zentralbüro der
Karr -Werke an der Ecke der Friedrich- und Behrenstraße ge¬
fahren.

Und nun hatte der geschniegelte Spürhund auf einmal
die Vorhänge vor den dunkelsten Hintergründen seines
Lebens fortgerissen, und die kühlhöfliche Sachlichkeit seiner
Mitteilungen hatte ihn schwer getroffen, als wenn ihn
eine Riesenfaust brutal zu Boden geschmetterthätte.

Der Bericht der Detektei gab auf Tag und Stunde ge¬
nau an, wann Evelyn in seiner Abwesenheit mit diesem
Doktor Kurt Steinhoff zusammen gewesen war , welche The¬
ater und Restaurants sie mit ihm besucht und wie oft und
zu welcher Zeit sie seine Wohnung in Schlachtensee betreten
und wieder Verlusten hatte.

Ein bitterer Geschmack legt sich dem Sinnenden auf die
Zunge.

Mit einem verlorenen Blick umfaßt er das prachtvolle
Exemplar einer Laelia Catileyen , die der Gärtner zu seiner
Begrüßung aus dem Orchideenhause seiner Wannseevilla
zur Stadt geschickt hatte , und die mit der brennenden Farben'
glut ihrer goldgelben Becher und scharlachroten Zungen in
der nüchtern- praktischen Umgebung des Schreibtisches wie
ein phantastischesTraumgebilde ihrer fernen Antillenheima*
leuchtete.

Und dann schlug , wie ein grellweitzer Blitz, auf einmal
wieder der vernichtende Gedanke in ihn ein:

„Du bist ja ein betrogener Mann !"
Es ist alles vorbei.
Evelyn ist nichts anderes , als all die anderen.
Eine Frau , die ihrem Manne die Treue gebrochenhat !"
Dann stand er am Fenster und starrte auf den Men¬

schenkataraktder Friedrichstraße hinab , der sich pausenlos
in einem sich ständig erneuernden Strome über die Kreu¬
zung der Behrenstratze ergoß.

Der Kopf schmerzte ihn Plötzlich zum Zerspringen - und
das Brausen des Blutes in seinen Schläfen war wie Las
ferne Rauschen eines ungeheuren Stromes.

Der Tag ihrer ersten Begegnung trat wieder vor sein
geistiges Auge, damals vor kaum zwei Jahren , da er Eve¬
lyns achtzehn Jahre an den unaufhaltsamen Abstieg seines
sechsten Lebensjahrzehnts gefesselt hatte.

Im Ritz -Carlton -Restaurant des großen Ueberseedamp-
fers war es gewesen, als die weißleuchtende, himmelzerrei¬
ßende Silhouette Newyorks langsam in dem zartblauen
Dunst des Atlantik verschwunden war.

Karr War monatelang auf einer großen Studienreise
durch die Oelfelder Nordamerikas unterwegs gewesen und

erst im letzten Augenblickauf dem Hapagpier an Bord des
Riesenschifsesgekommen, das , wie ein Mammut im Sumpf,
die ganze Breite der Wasserstraße von Manhattan sperrte.

Im Sonnenseuer der Deckpromenade hatte er Evelyn
dann zum ersten Male gesehen an der Seite ihres Vaters,
des berühmten Porträtmalers Professor von Eckartsberg,
der seine Kunst fast ein Jahr hindurch an die geistlosen
Puppengesichter eines halben Dutzend Chikagoer Milliar¬
därsfrauen verschwendethatte und sich jetzt gleich ihm auf
der Heimreise nach Deutschland befand.

Ein gemeinsamer Freund hatte ihn mit dem Professor
und seiner Tochter bekannt gemacht , und bald danach hatten
sie in dem internationalen Sprachgeratter des Teerestau-
rants unter lebenden Palmen an einem der zierlich gedeckten
Tischchen gesessen.

Das Meer unsagbar groß und blau und strahlend.
Eine zarte Streichmusik girrte durch die leise Atlantik«

dünung.
Und ihm gegenüber in einem Weißen Korbsessel das

schönste Mädel der Welt, wundervoll schlank und zart in
einem Hellen Seidenkleid, das sie wie ein schimmernder
Blütenkelchumschloß.

Wie ein Fieber hatte den alternden Mann eine ver¬
langende Sehnsucht nach diesem lockenden , jungen Leben
überfallen , in jener Schicksalswendean der Klippe der fünf¬
ziger Jahre , da die letzte Kraft des Herzens zuweilen noch
einmal in einem heißen Brande auflodert.

Wenn er nachts in den Kissen seiner Luxuskabine schlaf¬
los lag , sah er immer wieder das feine Oval des süßen Ge-
sichtchens mit den tiefen Augen und den zart gewölbten,
sinnlich träumenden Lippen, zwischen denen die Zähne
blitzten, gleich weißen Kernen in einer Scharlachsrucht.

In der langen Einsamkeit seiner arbeitsharten acht¬
undfünfzig Jahre hatte er nur selten Zeit und Muße gehabt,
sich mit Frauen zu beschäftigen, war er meift .so gut wre
blind an ihnen vorbeigegangen, ohne Ahnung , daß erst das
Weib dem Manne seinen wahren Wert verleiht, und ihm
das letzte Verantwortungsbewußtsein fehlt, wenn er fiir
keine Familie zu sorgen hat.

Wie in einem einzigen, reißenden Wirbel war sein
Leben bisher dahingegangen , über dem jetzt das Wetter¬
leuchten dieser späten Leidenschaft stand. Der verzweifelte
Kampf gegen die öde Geistesknechtschaft auf dem Gymnasium
feiner kleinen, . märkischen Heimatstadt, die ständigen Zu¬
sammenstöße mit dem Vater und der Beschränkheit seiner
streng orthodoxen engstirnigen Weltauffassung, und endlich
die abenteuerliche Flucht aus dem Elternhause nach Ham¬
burg und weiter über den großen Teich nach Amerika.

Als Kohlentrimmer hatte er seine erste Reise über den
Ozean gemacht, tief unten bei den Feuern des schwimmen¬
den Palastes , wo die Kohorten halbnackter Heizer mit ihren
Schaufeln unablässig in die schwarzen Kohlenberge greifen
und sie dem unersättlichen Tier immer wieder in die gieri¬
gen Lefzen stoßen, wenn sich das eiserne Gebiß des Kessels
weit klaffend zn neuer Mahlzeit öffnet.

(Fortsetzung folgt.) -
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weniger als 6276 sogenannter Papiersoldaten durch das
gesetzliche Ausschlußverfahren aus dem Konsumverein aus¬
geschlossen wurden . Wir legen nämlich keinen Wert aus die
Gemeinschaft mit Leuten, die während der Inflation , als
bekanntlich der so staatserhaltende Kaufmannsstand seine
Läden einfach zuschloß , die Genossenschaft nun als Ret¬
tungsanker benutzten und sich später vielleicht sogar er-
dreisteten, über den Konsumverein zu schimpfen . Unsere
wirtschaftlicheKraft liegt nicht in der durch die Mitglieder¬
zahl erkennbaren Haftsumme, sondern in unseren wirtschaft¬
lichen Leistungen, deren Ergebnis durch die obigen Zahlen
für jeden objektiv denkenden Menschen erkennbar werden.
Auch für die Zukunft sehen wir uns aus diesem Grunde
veranlaßt , alle nichtkaufenden Mitglieder auszuschließen.
Me Verbraucher, die ihre wirtschaftliche Kraft als Ver¬
braucher noch nicht erkannt haben und noch nicht für die¬
sen großen Gedanken der Konsumgenossenschaftsbewegung
reif sind , mögen getrost zu den viel zu vielen Händlern lau¬
sen, die, wie wissenschaftlich erwiesen ist , die Lebens¬
haltung des deutschen Volkes unnötig verteuern und sich
dort ihre Gleichgültigkeit in wirtschaftlichen Dingen „be¬
lohnen " lassen. Wir Genossenschafterwissen , daß die Zeit
für uns arbeitet , und daß die wirtschaftlichen Vorteile , die
der Konsumverein einem jeden gewährt , wie bisher noch
ständig wachsen werden. Unsere Erfolge sind ja auch nur
dadurch möglich gewesen , daß unsere genossenschaftlichen
Grundsätze der Bedarfsdeckungswirtschaft konsequent be¬
folgt wurden . Spekulationen irgendwelcher Art gibt es
bei uns nicht . Wir sind eine geschlossene Gemeinschaft, in
der allerdings jeder, der die Satzungen anerkennt, herzlich
willkommen ist . Daher steht auch unsere Genossenschaft in
dem Wirrwarr der jetzigen Zeit vollkommen unerschüttert
da . Es ist nur merkwürdig, daß diejenigen Kreise Olden-

FrühlismSglaube (frei nach Uhland ).
„Zuständige Stellen " sind erwacht,
Sie prüfen , verhandeln Tag und Nacht
Und Notverordnung an allen Enden!
O, Moratorium ! Du sphärenhafter Klang!
Mein lieber Michel, sei doch nicht bang —
Noch sind wir nicht ganz am Verenden ! ?

Die Welt wird doch schöner mit jedem Tag —
Man Weiß nicht , was noch werden mag,
Die Pleiten wollen nicht enden. —
Die Notverordnungen blühen im fernsten Tal.
Nun , arme Germania , vergiß die Qual
Der Onkel Hoover kommt-
Nun muß und wird sich ja alles wenden ! ?

Muschi.

SSMMM aus hem Leserirelle.
Für den Inhalt des SpreWaals libsrnlmml die SchiistieNnllg den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensnmerschrist und Wohnungr-
«ngabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe Mr die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zur Krankenkaffenfrage.
Es trifft zu, datz die Herren Graeger und Kretz Mitglieder der

Amtsverbandskrankenkafse sind. Diese Herren konnten Sei Beendigung
ihrer Pflichtmitgliedschastfreiwillige Mitglieder nur dieser Kasse bleiben.
Nach der Verordnung vom 28. 7. 38 müßten sie ihre freiwillige Mit¬
gliedschaft bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Oldenburg
fortsetzen, wenn ihr Wohnsitz (Oldenburg) nicht zum Bereiche der
Amtsverbandskrankenkasse gehört. Nach einer grundsätzlichen Entschei¬
dung des Reichsvorficherungsamts vom 3. 6. 31 deckt sich neben dem
Begriff „Kasseubereich " im H ZIZb RVO . -nicht mit dem Begriff
„ Kaffenbezirk". (Amtsbezirk Oldenburg) . Nach dieser Entscheidung um¬
faßt der Kaffenbereichneben dem Kaffenbezirk auch die diesem benach¬
barten Orte , in denen regelmäßig Kasscnmilglieder wohnen und in
denen die Kaffe daher regelmäßig Versicherungsleistungen selbst ge¬
währt . Zum Kaffenbereich gehören nach dieser Entscheidung daher

burgs , die der privatkapitalistischen Wirtschaft, mit all ihren
Fehlern und Zusammenbrüchen schwerster Art sehr viel
näher stehen als wir , glauben über die Gefahren der Kon¬
sumvereine schreiben zu müssen . Wir sind der Meinung,
daß die „ bedenklich gestimmten Konsumvereinskreise" des
Artikelschreibers es notwendig haben, sich ernste Gedanken
über ihre eigenen privatkapitalistischen Wirtschaftseinrich¬
tungen zu machen und wollen nur aus die Danatbank und
Lahusen, durch deren leichtfertiges und frivoles Wirtschast-
ten Tausende und Abertausende von Existenzen ins Ver¬
derben gestürzt wurden , Hinweisen. Die Auffassung, daß
wirtschaftlich schlecht geleitete Betriebe ihre Tore schließen
sollten, teilen auch wir . Es wäre gewiß eine dankbare Auf¬
gabe für den Artikelschreiber, einmal objektiv zu prüfen,
aus welcher Seite denn nun eigentlich die Notwendigkeit
der Schließung von Betrieben vorliegt , auf privatwirt¬
schaftlicher oder konsumgenossenschaftlicher Seite . Vielleicht
bringt das bekannte Sprichwort : „ Kehre vor deiner eignen
Tür , du findest genügend Dreck dafür "

, den Verfasser aus
die richtige Spur . Gänzlich abwegig ist es , den Bremer
Konsum- und Wirtschaftsverein eine Genossenschaft zu nen¬
nen , denn er ist eine Aktiengesellschaft , deren leidtragende
Aktionäre in diesem Falle leider in Beamtenkreisen zn suchen
find. Für die Tendenz des oben erwähnten Artikels ist es
allerdings bezeichnend , daß dieser Zusammenbruch einer
Aktiengesellschaft im Zusammenhang mit der Konsum¬
genossenschaftsbewegunggebracht wird . Das Unterfangen
richtet sich selbst . Die deutsche Konsumgenossenschaftsbewe-
gung ist innerlich derart gesund, daß alle solche von Neid
und Mißgunst getragenen Angriffe an ihr abprallen . Sie
wird sich auch in der Zukunft zum Vorteil ihrer Mitglieder
kräftig weiterentwickeln, denn diese Massenbewegung hält in
ihrem Lauf weder Ochs noch Esel auf.

außer dem Kaffenbezirk alle außerhalb dieses Bezirks gelegenen Orte,
für welche die Kasse die Versorgung ihrer Mitglieder , insbesondere
durch Verträge mit Aerzten (wie hier in Oldenburg auch bei der Amts-
verbandskranlsnlasse geschehen ) sichsrgestellt hat . Man kann hiernach
nicht ohne weiteres behaupten, daß die Stadt Oldenburg nicht zum
Bereiche der Amtsverbandslrankenkcissegehört und demzufolge dis frei¬
willige Mitgliedschaft der genannten Herren bei der Amtverbandskran-
kenkaffe zu Unrecht besteht. Dem Oberverstchernngsamt liegt der Fall
bereits zur endgültigen Entscheidung vor.

Einer , der genau unterrichtet ist.

Krankenkaffen -Skandal.
In Nr . 227 d. Bl . kann man lesen: „Herr Heitmann tritt zurück,

die Frage seiner Pensionierung ist noch nicht geklärt, obwohl der
Kaffenvorstand diese beschlossen haben soll ." Ich gehöre zu den kleinen
Gewerbetreibenden, die , wie man wohl zn sagen Pflegt, mit sich selbst
genug zu tun haben, uns verbleibt nicht mal so viel Zeit , um sich ge¬
bührend um dis uns berührenden wirtschaftlichen und politischen Fra¬
gen bekünimern zu können. Aber einmal läuft einem denn doch mal dis
Galle über, wenn man immer wieder sehen mutz , wie Leuts, die ihre
Pflicht versäumt haben, mit Fingerhandschuhen ungefaßt werden, wo
an der anderen Sette tausende von Gewerhetreibendcn, Landwirten , und
Arbeitern ihrer Existenz durch die heutige Notlage beraubt werden!
Warum wird hier noch immer mit zwei Matzen gemessen ? Der Bote
Kühne, der sich vielleicht nicht mehr vergangen hat als Heitmann und
Osterloh, wird fristlos entlassen, Sei Heitmann spricht man von Pen¬
sionierung, soll Osterloh vielleicht noch einen Orden bekommen? Haben
die zuständigen Stellen noch nichts gelernt aus Böß-Sklarek ufw. S
Ich möchte Ihnen zurufen, meine Herren an der in Frage stehenden
Stelle , werden Sie etwas vorsichtiger, denn die Zeit könnte mal kom¬
men, wo diejenigen, die bislang keine Zeit hatten , durch die Verhält¬
nisse und Zustände doch mal aufgerüttelt werden. Tausende von, Ge¬
werbetreibenden, Landwirte» und Arbeitern sehen ihre Existenz schwinden
oder haben sie längst verloren , diese werden Rechenschaft fordern , die
Zeit ist nicht mehr fern ! Bezüglich des Herrn Osterloh stehe Ich mit
vielen anderen auf dem Standpunkt , wenn er an einer Stelle seine
Pflicht versäumt hat , haben wir auch kein Vertrauen dazu, daß er an
einer anderen Stelle feine Pflicht getan hat . Ein Gewerbetreibende».

*
An den „sehr naiven-neugierigen Artikelschreiber ".

Auf meinen Nachweis, datz die Stadtratsmitglieder Graeger und
Kretz zu Recht in der Amtsverbandskaffe versichert sind , verkriechen
Sie sich hinter die Notverordnung , beweisen aber damit zugleich , daß
Sie auch Hier nicht zu Haufe sind. Gegen Ntchtwtffer, die daneben auch
noch über eine Portion Demagogie verfügen, kommt man sehr schlecht
auf. Falls Sie aus diesem Gebiete zu Hause wären , müßte Ihnen eine
Entscheidung des Reichsversicherungsamtes vom 3. Juni 1931 bekannt

, sein. In dieser heißt es : „Der Kaffenbereich" im Sinns des Z 313b
RVO . umfaßt bei einer Orts - und Landkrankenkaffe außer dem
„Kaffenbezirk" auch die außerhalb dieses Bezirks gelegenen Orte , für
welche die Kaffe die Versorgung ihrer Mitglieder , insbesondere durch
Verträge mit Aerzten, Apothekern ufw., sichergestellt hat ." (Nachrichten
für Reichsverstcherung) . Da Sie weiter bestimmt nicht aus der gleichen
Seite stehen wie ich, so müßte Ihnen bekannt sein , daß der Kaffenvor¬
stand der Stadtkrankenkaffe, in der seit dem Abgänge Gerkens Ihre
Richtung die Mehrheit hat , es ablehnt, dis genannten Mitglieder zu
übernehmen. Mir persönlich ist es gleich , ja sogar angenehm, nach der
Stadtkrankenkaffe überzusiedcln, da diese niedrigere Beiträge bei gleichen
Leistungen erhebt. Bei dieser Gelegenheit fei gleich noch mit einer
ebenso dummen wie albernen Behauptung , soweit sie meine Person
betrisst, ausgeräumt . Es wird behauptet, die genannten Herren, also
auch ich, seien zu niedrig versichert. Eine Nachprüfung hat ergeben,
daß ich zu hoch versichert bin, somit von jetzt ab eine Klaffe
niedriger elngestuft werde und dementsprechend niedrigere Beiträge zu
zahlen habe. Die Leistungen der Kasse bleiben aber dieselben. Man
steht also, die an und für sich bedauerlichen Vorkommnisse, die von
niemand beschönigt werden, müssen gewissen Leuten dazu dienen, sich
in ihrem blinden Hatz gegen Andersdenkende mit den albernsten Ver¬
logenheiten den Bauch zu mästen. Dabet Haben diese Leute nicht einmal
den Mut , ihren Namen zu nennen . Fr . Graeger,

Wenn Behörden Aufträge erteilen.
Uns liegt ein Bestellzettel der Wasserstratzen-Direktion der Stadt

Brake vor, der einen interessanten Einblick in die Geheimnisse der
Bureaukratie ermöglicht. Zunächst befinden sich aus dem Bestellzettel
genaue Anweisungen, in welcher Form die Rechnungen auszustellen
sind , und es heißt dann weiter : „Nicht vorschriftsmäßig eingereichte
Rechnungen werden nicht bearbeitet. Rechnungsvordrucks find bei der
Wasserstratzen-Direktion in Bremen und bei den Wafferstratzsnämtern in
Brake und Bremerhaven zum Preise von je 2 Ps . erhältlich." Unter
dieser Vorschrift steht ein Gummistempel: „Rechnung wird in DJN-
Format gewünscht" , wobei fsstzustcllen ist , datz der interessante Bestell¬
zettel selbst nicht in DJN -Format gehalten ist . Das schönste aber ist
ein auf dem Austragsschein ausgcklebter Zettel , ans dem in verviel¬
fältigter Schreibmaschinenschrift zu lesen ist : „Wann die Rechnungen
bezahlt werden, ist unbestimmt." Man sieht also , was ein Käufer
heute alles verlangen kann, besonders, wenn es eine Behörde ist . F.

*
Fahrzeugsteuer.

Immer und immer wird geschrieben „schafft Radfahrwege"
, aber

dann heißt es „es ist kein Geld vorhanden ". Da alle Automobile,
gleichviel ob solche nur für Geschäftszwecke , also als Handwerk benutzt
werden, oder Luxus-Autos sind, sind zu einer hohen Steuer nicht allein
verurteilt , sondern müssen für den Betriebsstoff Benzin indirekt eine
sehr hohe Steuer außerdem entrichten. Ebenfalls ja auch die größeren
Motorräder . Wäre es nun nicht angebracht, wenn man alle Fahrzeuge
einer jährlichen Steuer unterwerfen würde, und zwar derart , daß
vielleicht auf jedes Fahrrad eine jährliche Steuer von 1,88 RM , für
jedes Motorrad 2 RM und auch für jedes durch Tiere bewegtes
Fahrzeug 2 NM erhoben würden . In heutiger Zeit werden von den
Gemeinden so viele andere Extrasteuern angesetzt, so datz es auch mög¬
lich sein wird , eine solche berechtigte Steuer einzusühren. Wird es doch
schätzungsweise in der Stadt Oldenburg 18— 15 008 Fahrräder geben.

Automobilist.

VekestMm.
G. S . Die Anschrift lautet : Selbstfahrern » ! » », Ortsgruppe

Bremen, Markt 15, Ruf Domsheide 28582.

GeWWMe MWeilms-m.
Pertrix -Berlin.

Der Gedanke des Batterie-Empfängers, vom Verband der
Funkindustrie so warm propagiert, hat bei fast allen apparate-
bauenden Firmen lebhaften Widerhall gefunden, und so stehen
die Batteriegeräte diesmal weit stärker im Brennpunkt des
Interesses . In der Konstruktion der Batterieempfänger sind
recht erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen . Eine ganz besondere
Neuerung stellen die schnür - und steckerlosen Batterie -Empfängerdar. Im Kampf mit den Rundfunk-Störungen ist der Batterie¬
empfänger immer Sieger . Kommen dazu noch die Fortschritte
unserer großen Anodenbatterie- Fabriken, welche dem Hörer
eine Verbilligung der stündlichen Stromkosten bringen, so darf
damit gerechnet werden, datz der gegenwärtige Anteil von etwa
SO Prozent für die Batterieempfänger mindestens auch weiter¬
hin erhalten bleibt. Die Firma Pertrix , Wohl die bedeutendsteder Trockenbatterie-Fabriken, ist auf der Funkausstellung mit
einem recht geschmackvollen Stand vertreten. Pertrix - Anoden
werden vor Versand und Verkauf nach den modernsten Me¬
thoden geprüft und sind die zuverlässigste Stromquelle, die
störungsfreien Empfang mit dem Heimempfängerund auch dem
modernen Koffergerät gewährleistet. Als besondere Neuheit
stellt die Firma Pertrix ihre Anodenbatterien für die schnur-und steckerlosen Roland-Brandt -Batterie-Empfänger aus.

kltgliin - verkauf
Großenmeer. Hausmann Carl Bunne¬

mann, Kuhlen, läßt

, 29 . AiigO.
nachm . S Uhr,

40 Zück vorzüglich
besetztes Gttgrürr

tn Abteilungen
ösfentl . meistb . auf Zahlungsfrist verkaufen.

7d. LckrM , Mtl. Auktionator.

mit Gebrauchsanweisung
-4« Biochemie -j-

Hirsch --Apotheke
Ecke Staustraße, Ecke Achternstraße

SM§<LrSnke
repariert

n . » MS « , wollknsirsks s

ist irinMGW

-'.7^ 2

Immobilverkauf
litrau Geh .-Rat Tuitier . hiers ., beabsichtigt,
ihre BesitzungGartenstr . 27 zu verkaufen.
Verkaufstermtnam

» MS . SklI A . MM Ml
nachmittags 4 Ubr

in Papes Restaurant, Hierselbst, am Wall.
Die Besitzung besieht aus einem tn bestem
Zustande befindlichen , mit Zentralheizung
versehenen

l -farrMiibaule
und einem reichlich 18 ar groß . Garnen» von
dem 2 Bauplätzeavgetrennt werden können
Stallung u . Auiogarage sind vorhanden. Die
Bauplätze werden auch allein aufgesetzt . —
Besichtigung vorm . 11 Uhr vis nachm . 4 Uhr

Rud. Mever
amtlicher Auktionator

Verkauf
einerLan -sielle

Der Dachdecker Georg Heinrich Koop-mann in Littet beabsichtigt , seine tn Littet
belesene

Landstelle
bestehend aus geräumigen Wohn- u . Wirt¬
schaftsgebäudenu . ca . 3 Hektar allerbestenLändereien, zu verkaufen.

Verkaufstermin am

DiMMW . VklII 27 . MM Ml
nachmittags 6 Uhr.

bei Gastwirt Dahms , Littel.
Bet einem annehmbaren Gebote soll der

Zuschlag erteilt werden.
v . LWtem, Mtl . Auktionator.

Wardenburg i. O. — Telephon-Nr. A3.

nsu

Oie 3cbukputrckose
im tzuerscknltt

^ ie sielit Itire 8ctiukputx 6o86 aus,
^ enn 8re ?
Das linke Lilck reigt eine Oose, rvle sie gcrvöbnlicb kür 8cbub-
putr gebraucht virck. Venn sie bis rum Rocken geleert ist, ckann
steckt in cken Lckeeo unck Winkeln immer nock ein Pest , ckeo
man nur sckrver berausbolen kann . Olt n-irck ckieser Pest veg-
geveorken. Imwalin bat ckabsr eine neue Oose mit einem glatten
runckcnLocken gescbslken (öilck reckts ). 8o gebt Ibneo von ckem
rcicblicbea Immalin - lnkait auck nicbt ein 6ramm verloren.

ln ckieser vortcilkaktcn Oose : scbvarr , sveiss,
farblos , gelb,ocbsbiut unck -irrten mockebraua.

<? ? ozzer Höre
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IttM -sr» <Ms »zy «rbeerakÄrnbe KesMate der erste« Volarsahrt des LMchisteSMWUr AMF MM FWrGIlMV . „Gras Asvpelüi" : Warme LustsWAte« «der der Ars« .
Von Pros. vr. Paul Moltschanoff, Leningrad . Ooxz-ciAllt 1931 „Akademia " Berlin.

f Die Wissenschaftlichen Aufgaben, die für die erste Polar-
s fahrt des Luftschiffes aufgestellt waren , bestanden vor allem
ff in der geographischen Vermessung der Umrisse des Franz-
L- Josephs-Landes und besonders des Nordlandes — die
^ Photomessungendieser Gebiete vorausgesetzt. — Die zweite
f Aufgabe war die Durchführung verschiedener aero-meteoro-
k logischer und magnetischer Messungen,
k Wie schon von telegraphischen Meldungen bekannt ist,
8- wurden beide Ausgaben fast vollständig gelöst . Aber noch
^ während der Fahrt über den Barentssee war es nicht sicher,
x ob die Beobachtungen über die Gestalt der Inseln für uns
R möglich seien . Am 27 . Juli flogen wir den ganzen Tag über
st in starkem Nebel, der uns die Erdoberfläche fast vollständig
k verdeckte. Ich erinnere mich , daß etwa um 14 Uhr Pros,
st Samoilowitsch in Verzweiflung gesagt hat : „Nun sehen Sie,
> wir fliegen so schnell vorwärts ; aber was können wir
st machen ? Immer Nebel und Nebel! " Es war schon von Beob-

achtungen meteorologischer Stationen im Polargebiet von
f früher bekannt, daß die Arktis im Sommer fast immer mit
- Nebel bedeckt ist . Die Entstehung eines solchen Nebels erkennt
7 man schon vorher durch das Sinken der Temperatur . Die
-̂ warmen Lustmassen, von den mittleren Breiten kommend,
st setzen sich bei der Berührung mit dem kalten Master des
U Polargebietes.
st Durch die Polarfahrt des Luftschiffes „ Graf Zeppelin"
s wurde klar festgestellt , daß dieser Polarnebel nicht mehr als
st Mi bis 250 Meter Hohe erreicht. Außerdem wurde auch
k festgestellt, daß die verhältnismäßig großen Oberflächen der
st Inseln von diesem Nebel ganz oder teilweise frei sind . Etwa
st in einer Entfernung von 150 bis 200 Kilometern von Franz-
>- Josefs -Land verdünnte sich der Nebel allmählich, und in der
- Nähe der Inseln ist er vollständig verschwunden. Der An-

st blick des Franz -Josefs -Landes war unvergeßlich schön . Die
tz wilden Gipfel von Steingebirgen und Steinselsen, die steil
st aus dem Wasser aufragen , sehen wie Bilder der Mondland-

M schaft aus . Der Himmel war intensiv blaugrün gefärbt, und
U diese für uns unwahrscheinliche Farbe spiegelte sich in der
U glatten Wasseroberfläche der Bucht. Die vereinzelten Eis-
M berge erschienen aus diesem blaugrünen Feld als glänzende
^ Schneeflocken . Die Teile der Eisberge , die unter Wasser
' waren, wirkten ganz grün . Feder Eisblockhatte infolgedessen

ein intensiv grünes Oreol.
^ Von weitem schon bemerkten wir den Malygin . Jeder

von uns hatte einen eigenen Photoapparat , und vor dem
Fenster war immer eine Reihe von Photographen . Der rege
Photographiebetrieb wurde über Franz -Josephs -Land be-
sonderZ intensiv. Der Eisbrecher Malygin begrüßte uns mit

^.- langem Sirenenrus . Das Luftschiff machte eine Schleife über
-7 der Stillen Bucht, drosselte seine Motoren ab und begann

langsam nach unten abzusteigen.
Der Anblick dieser Wafferung des Lustriesen , beleuchtet
von der Polarsonne war . glaube ich, wunderbar schön.

Die Zuschauer vom „Malygin " waren so bezaubert , daß fie
zuerst ganz vergaßen , daß wir diese Wasserungnicht zu ihrem

' Vergnügen, sondern für den Postaustausch n achten.
Die Strecke von Franz -Josephs -Land bis Nordland

durchslogen wir größtenteils im Nebel. Zum allgemeinen
Bedauern

gelang es uns nicht , die Kamenef -Jnseln zu finden.
Wie auch eine Radioverbindung mit Uschakos und Hrwanzew
nicht möglich war . Alle Päckchen , welche mit großer Sorg-" fall und Liebe von ihren Frauen vorbereitet und uns zum

Der SsrmtrmssuWm.
Von

Friedrich Arenhövel.
Als Karl Preuß auf die sonnige Straße hinaustrat,

wußte er noch nicht recht , was er mit der freundlichen Gabe
dieses Sonntags beginnen sollte.

Haben Sie bitte ein wenig Geduld mit Karl Preuß.
Das scheinbar nebensächliche Hin und Her seines Beginnens
dürfte Sie gleichgültig lasten, wenn ich Ihnen nicht im

- voraus die Versicherung geben würde , daß es gerade diese
Nebensächlichkeiten sind , die sich am Ende der Erzählung als
die Grundlage seines unerhörten Glücks erweisen werden.

Karl Preuß ging also, sanft von der Absicht getrieben,
irgendwohin zu fahren , um in Sonne und Grün den Sonn¬
ig zu genießen, zu einer Haltestelle der elektrischen Bahn.
Ganz und gar der Güte des freundlichen Tages vertrauend,

sti empfand er eine wohlige Befriedigung in dem Gedanken,
die erstbeste Bahn zu benutzen, um dem Spiel des Zufalls
die Möglichkeit zu geben, zu ihm nett zu sein. Ein erfreulich
neuer, langer , gelber, rollend gleitender Fahrkasten aus
lackiertem Blech und blankem Glas nahm ihn auf . Er hatte
diese Linie noch nie benutzt und wußte nicht mehr von ihr,

ffff als daß sie westwärts führe.
Als der Schaffner ihm den Fahrschein aushändigte,

sagte er dazu : „Sonntags nur bis Düppelstratze."
„Ja — und dann ? " fragte Karl Preuß erwartungsvoll.
„Anschluß an Linie 79. "
Die Neunundsiebzig schnitt die Düppelstraße rechtwinklig,

und Preuß fuhr nun nordwärts . Diesmal hatte er im An¬
hänger für Raucher Platz genommen; er steckte sich eine

st Zigarre an und blickte behaglich aus dem Fenster. Endlich
rief der Schaffner : „Endstation ! " und Karl Preuß stieg aus.

, Die»Endstation war alles andere als das geeignete Zieleines Ausflugs , aber er war weit davon entfernt, über
diesen Umstand ungehalten zu sein . Im Gegenteil, er
lächelte über das Schnippchen, das der Zufall ihm geschlagen
Hatte , und erwartete , daß etwas ganz besonders Gutes
dabei herauskommen müßte . Er ging zum Schaffner, der sichdre Beine ein bißchen vertrat , und fragte : „Wie kommt manvon hier wohl am schnellsten ins Grüne ?.

"

Abwurf übergeben waren , mußten wir wieder nach Lenin-
grad zurückbringen.

Für die Meteorologen hatte das Nordland Interesse
Wegen seiner zahllosen und eigenartigen Nebelerscheinungen.
Ich habe eine Menge von Aufnahmen gemacht, einige von
denen, geben ganz neue, unbekannte Formen dieser Nebel¬
bildung . Als wir die Taimyrinseln überflogen hatten , konn¬
ten wir zahlreiche Renntiere beobachten, die, vom Geräusch
der Lustschiffmotorenaufgeschreckt , in alle Richtungen davon¬
liefen. In der Mitte dieser Halbinsel wurde

eine Gebirgskette von etwa 1500 Meter Höhe entdeckt.
An den Küsten der Taimyr -Jnseln wurde sog. „ Struktur¬
boden"

, wie er durch regelmäßigeres Einfrieren und Auf¬
tauen entsteht, festgestellt.

Während unserer Fahrt gelang es uns , außer den ge¬
wöhnlichen meteorologischen Beobachtungen photographische
Wolkenaufnahmen zu machen, sowie

Auf- und Abstiege des selbsttätigen Wetterfunkgeräts.
Für Ausstiege in die höheren Schichten der Atmosphäre
waren die vom Verfasser vorgeschlagenen Geräte verwendet
worden . Es wurden insgesamt vier Ausstiege gemacht, drei
mit einem Gerät , das in Deutschland die Askaniawerke Her¬
stellen , einer mit einem im Aerologischen Observatorium
in Leningrad gebauten Instrument . Alle diese Instrumente
arbeiteten zu vollständiger Zufriedenheit , was ich eigentlich
nicht erwartet hatte , da man für Aufstiege vom Luftschiffaus
eine sehr komplizierte Anordnung der Geräte treffen mutzte.
Das Instrument sollte vor allem keine Funkm zum Luft¬
schiff hin erzeugen. Um dies zu vermeiden, sollte der elek¬
trische Strom außerhalb des Luftschiffes angeschlossen sein,
für diese Zwecke wurde ein besonderer, kleiner Auslöser ge¬
braucht, dieser sollte eine Schnur mit Gewichten, die den
Ballon vom Luftschiff weg nach unten zog , abschneidenund
dann den elektrischen Stromkreis im Gerät schließen . Ob¬
wohl wir keine Möglichkeit hatten , die Geräte vor dem
Aufstieg endgültig auszuprobieren , arbeiteten sie alle aus¬
gezeichnet.

Drei von diesen Instrumenten stiegen etwa 16 —17 YOV
Meter hoch,

weit in die Stratosphäre hinein . Beim Eintritt in die
Stratosphäre wurden etwa — 50 Grad Celsius gemessen.
Außer Aufstiegen in die oberen Schichten der Atmosphäre
unternahmen wir auch Untersuchungen der unteren Luft¬
schichten nach einer Methode von Professor Weickmann,
Diese besteht darin , daß ein Meteorograph , der für Flug¬
zeugaufstiege Verwendung findet , an einem Stahldraht aus
dem Luftschiff heraus nach unten gehängt wird . Wie ein
seltsamer Vogel flog das Gerät unter uns mit vorwärts , wir
mußten stets daraus bedacht sein, es nicht an Gebirgen an¬
stoßen zu lassen.

Die Daten , die wir durch diese Auf- und Abstiege be¬
kommen haben, sind in kurzen Umrissen vorläufig folgende;

Zunächst wurde festgestellt , daß die Luftschichten über
dem Polargebiet verhältnismäßig warm sind.

Dieser Umstand erklärt sich dadurch, daß sich die Luftmassen
dort unter dem dauernden Einfluß der Polarsonne befinden.
Außerdem werden sie von den Luftmassen der - mittleren
Breiten ziemlich stark beeinflußt . Der Staubgehalt der
polaren Luftmassen wurde als sehr gering (200 bis 1000
Staubkörner pro Kubikmeter) befinden.

Die unteren Schichten der polaren Lustmassen befinden
sich aber unter dem abkühlendenEinfluß der verhältnismäßig
kalten Wasseroberfläche- Dieser Einfluß ruft , wie schon

Der Schaffner, der fünf Minuten Fahrpause hatte,
kratzte sich hinter dem Ohr : „ Warten Sie mal !"

Er steckte sich umständlich seine Pfeife an und ging zu
dem Fahrer des Wagens . Sie hielten mit krausen Stirnen
ein hochwichtigesKonzilium ab , dessen Ergebnis war , daß sie
Karl Preuß quer durch die ganze Stadt zu einem Bahnhof
mitnehmen wollten, von dem aus er nach Belieben drei
Dutzend bekannter Ausflugsziels erreichen konnte.

Die Fahrt war nun allerdings ziemlich lang ; sie be¬
wirkte, daß Preuß ob der verlorenen Zeit in eine leichte
Unruhe geriet.

Auf dem Bahnhof überließ er sich wieder dem freund¬
lichen Zufall , indem er am Schalter sagte: „Dasselbe bitte !"
So bekam er die gleiche Fahrkarte wie die kleine , alte Dame
vor ihm. Er hatte sechzig Pfennige zu zahlen und erhielt
dafür die Berechtigung, zweiter Klasse nach Wannsee zu
fahren . Sein Pech — oder, wie es sich Herausstellen wird:
sein unerhörtes Glück wollte es , daß rechts und links des
Bahnsteigs je ein Zug zur Abfahrt bereit standen, und daß
ein reichlich aufgeregter Fahrdienstleiter den lässig Dahin¬
schreitendenausforderte: „Beeilen Sie sich , bitte ! " Damit rißer ihm eine Tür auf und riet ihm auf seinen schüchternen
Protest , eine Karte Zweiter gelöst zu haben , nach : „ SteigenSie nächste Station um !"

Das wollte Karl Preuß denn auch tun . Er setzte sich
gar nicht erst auf die harte Holzbank, weil er in seiner
Sitzfläche bessere , wenn auch ungewohnte Ansprüche emp¬
fand , und er wurde deswegen, als die ersten Vororte in er¬
freulicher Geschwindigkeitvorübergeflogen waren , von einem
Mitreisenden angeredet: „Woll'n Se nich Blads nähm ? "

„Danke"
, sagte Karl Preuß und hockte sich auf den

Rand der Holzbank nieder.
„ Mach ' n Se ooch uff Leipzch ? "
„Leipzig? — Wieso Leipzig? " fuhr Karl Preuß aus.
Diesen Hasenhaken nahm er seinem freundlichen Schick¬

sal ungerechterweise so übel, daß er sich nicht aus Leipzig
etnließ, sondern bereits in Bitterfeld den Zug verließ . Er
wandte sich an den Stationsvorsteher , setzte ihn von seinem
Pech in Kenntnis , mutzte es auch noch bezahlen, erkundigte
sich , ob in Bttterfeld etwas los wäre , und erfuhr, daß er
drei Stunden Langeweile bis zur Rückfahrt habe.

In der Tür stieß er auf ein junges Mädchen, das einen
hochroten Kopf Hatte . Karl Preuß ließ sie an sich vorbei

früher gesagt, die Bildung einer verbreiteten aber dünnen
Nebelschicht hervor. Infolge dieser Nebelbildung ist die Er¬
wärmung der Wasseroberflächeim Sommer trotz des un¬
unterbrochenen Einflusses der Polarsonne sehr gering . Die
niedrigen Luftschichten des Polargebietes bilden gewisser¬
maßen eine kalte, feuchte Unterlage für die Atmosphäre. Die
Anwesenheit einer solchen kalten Luftschicht beeinflußte eigen¬
artig die Wasserung des Luftschiffs in Franz -Josephs -Land.
Bekanntlich ist die Steigkraft des Luftschiffs gleich dem Ge¬
wicht der Luftmassen, welche es verdrängt . Bei verminderter
Lufttemperatur steigt das Gewicht der Luft an und mit diesem
auch die Auftriebskraft des Luftschiffes. Als dieses aus
Schichten von etwa 6— 7 Grad Celsius in solche von nur
2—3 Grad eindringen wollte, prallte es wie ein Ball von den
kälteren Schichten zurück . Wir muhten eine Menge Wasser¬
stoffgas opfern , ehe wir sanken.

Es ist nun endgültig festgestellt worden , daß bet rich¬
tiger , meteorologisch gut beratener Führung die Luftschiff¬
fahrt ins Polargebiet durchaus nichts gefährlichessondern eine
wunderbare Vergnügungsfahrt darstellt. Ferner wurde fest¬
gestellt , daß das Luftschifffür geographische, aerologischeund
andere Forschungen sehr gut benützt werden kann. Wir haben
unser Programm fast vollständig durchgeführt. Aber es ist
sicher , daß wir nach dieser Reise das Programm jetzt viel
größer und umfangreicher gestalten können. Es ist sehr be¬
dauerlich, daß ein solches Wunder der deutschen Technik , wie
ihn das Luftschiff „Graf Zeppelin" darstellt, bis jetzt ganz
wenig oder sogar gar nicht als Forschungsmittel ausgenützt
worden ist.

Es ist eine der wichtigsten Aufgaben der Kulturwell,
insbesondere -der deutschen , dieses Luftschiff nicht nur zum
Zwecke von Vergnügungsfahrten zu verwenden , sondern der
wissenschaftlichen Forschung zur Verfügung zu stellen . Die
glänzende Führung dieses Luftschiffes von Or. Eckener , wie
auch die ausgezeichnete Arbeit der Mannschaft lassen wissen¬
schaftliche Fahrten des Zeppelin in alle Gebiete unserer Erde
sicher , zuverlässig und erfolgreich sein.

Eine RtesenausstellungbyzantinischerKunst.
Eine Ausstellung , die zum erstenmal das vollständige Bild

eines der am wenigsten erforschten und reichsten Zeitabschnitte
der neueren Kultur gibt , ist soeben im »Pavillon de Marsan"
in Paris eröffnet worden . Da , wie die »Literarische Welt"
berichtet, die wichtigsten Sammlungen der Welt , Venedig,
Athen , Triest , Budapest , Berlin , London , Newyork , Madrid
u . a „ ihre Kunstschätze zur Verfügung gestellt haben , ist eine
Ausstellung von seltener Vollständigkeit zustande gekommen.

Ern Vater und Held.
In der Todesgefahr enthüllen die Menschen ihr wahrstes

Gesicht. Das eines opfermüttgen Helden , bereit zu jedem Opferder Vaterliebe , hat, wie ein Londoner Blatt aus Mineheat
berichtet, Rhhs Elias , ein Schuldirektor aus Merthyr Lhdfil,
bewiesen . Er badete gemeinsam mit seinem 15jährigen Sohn
an einem schönen Ferientage in den Fluten des Meeres , als
plötzlich der Knabe gewahrte , wie der Vater von einem Strudel
hinweggerissen wurde und mit äußerster Anstrengung gegen die
drohende Todesgefahr ankämpfte . Er wollte schnell hinzu¬
schwimmen , um ihn zu retten , aber der heldenhafte Vater htelt
ihn mit dem Rufe »Zurück!" von diesem Vorhaben ab und gebotihm , Hilfe herbeizuholen . Obwohl sich andere Badende in der
Nähe befanden , gelang es ihnen doch nicht, rechtzeitig den mit
den Fluten Kämpfenden zu erreichen. Er wurde in die offeneSee hinausgerissen und ertrank. Zwei Stunden später fandman seine Leiche.

und zauderte ein wenig. Als er dann erfuhr , daß dem Fräu¬lein das gleiche Mißgeschick widerfahren wäre wie ihm,
setzte er mit einem eleganten Schwung über die Schrankeseiner Zurückhaltung hinweg und sagte: „Gnädiges Fräu¬lein — gestatten, Preuß — mir passierte das gleiche Miß¬
geschick. Wenn ich behilflich sein dürfte ? "

Das junge Mädchen schenkte ihm einen kurzen Blickund antwortete : „ Wenn Ihr Pech wirklich ebenso groß istwie meines , werden Sie mir kaum helfen können.
"

„Darf ich fragen ? "
„Ich heiße Sigrid Becker und wohne in Berlin beimeinen Eltern . Fahren Sie nach Berlin zurück ? "
„Ja , gewiß ! "
„Würden Sie mir Gelegenheit geben, Ihnen gleich nach

unserer Ankunft fünf Mark zurückzuerstatten? "
Karl Preuß war mit einem Schlage glücklich - Er legtedie fünf Mark für sie aus . Sie machten einen Spaziergang

durch die Felder , pflückten Schwertlilien . Kuckuckslichtnelkenund Zittergras , und Karl Preuß erzählte ihr mit leuchtenden
Augen die Geschichte seines Ausflugs , mit allen Irrwegen.Nichts erschien ihm jedoch noch ein Zufall zu sein, jeder
Schritt erschien ihm nun hinterher als von einer ehernen
Gesetzmäßigkeitbestimmt, um jene Sekunde herbeizuführen,die den Schnitt zweier Menschenwegein feiner Präzisions¬arbeit zustande gebracht hatte.

Sigrid Becker lauschte seinen Worten mit abgewandtem
Gesicht , ihr Herz begann im gleichen beklommenen Takt zu
pochen wie das seine, als Karl Preuß weiter sprach ; „Hätte
ich eine einzige Bahn später zu fassen bekommen , wäre ich
nicht mit der 79 fehl gefahren, hätte der Schaffner mtr nicht
geraten, oder wäre ich gar , was doch sehr nahe lag , nachLeipzig durchgefahren — "

„Ja , was dann — ? " fragte Sigrid Becker . Sie blicktedabei über ein weites Feld.
„Dann hätte ich Sie nie gefunden — "

, antwortete Karl
Preuß erschüttert.

„Oder vielleicht doch ? — Ich meine . . Sie sagte nicht.Was sie meinte.
Mit klaren Worten gestandensie sich ihre Liehe an diesem

Tage noch nicht . Aber als Sigrid Becker ihm die geliehenen
fünf Mark auf die Straße hinunterbrachte , hatte sie eine
der gelben Schwertlilien angesteckt , und als Karl Preuß rrmdie Blüte bat , da bekam er sie.
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Die Einrichtung einer Hühnerfarm mehr oder weniger

großen Umfangs ist heute ein beliebtes Mittel zur Gründung
eines Lebenserwerbs. Zur Erhaltung und Sicherung dieser
Existenz ist es daher für den Betriebsinhaber von großer Be¬
deutung, ob seine Hühner, ohne die er ja regelmäßig die Farm
nicht weiterführen kann » der Zwangsvollstreckungdurch seine
Gläubiger unterliegen. Umgekehrt hat gerade der Gläubiger
ein Interesse daran , sich diesen Vermögenswert seines Schuld¬
ners zu seiner Befriedigung nutzbar zu machen.

In Betracht kommen bei der Prüfung dieser Frage ledig¬
lich die Vorschriftendes ß 811 ZPO . , die umfangreichePfän-
dungsbeschrttnkungenbei Zwangsvollstreckungsmatznahmenin
das bewegliche Vermögen des Schuldners enthalten.

Die Bestimmungen des 8 811 Ziffer 1 , 2 , 6 bis 13 ZPO.
scheiden ohne weiteres aus . Sie betreffen andere Pfandungs-
objekte .

^ g^ w ^ dung der Vorschrift des 8 811 Ziffer 3 ZPO.
ist ebenfalls nicht gegeben . Denn hier find nur bestimmte
Tiere der Pfändbarkeit entzogen und dabei Hühner nicht

In Betracht käme ferner 8 811 Ziffer 4 ZPO . Danach
sind bei Personen, welche Landwirtschaft betreiben, das zum
Wirtschaftsbetrieb erforderlicheGerät und Vieh überhaupt un-
pfändbar, die landwirtschaftlichenErzeugnissenur teilweise der
Pfändung unterworfen. Aber auch diese Voraussetzung ist nicht
erfüllt. Soweit überhaupt ein landwirtschaftlicher Betrieb
vorliegt, ist nicht ersichtlich, daß zu dessen Fortführung auch
Hühner erforderlich sind . Sie werden vielmehr zur Fortfüh¬
rung des landwirtschaftlichen Betriebes und zur Aufrecht¬
erhaltung des Wirtschaftsbetriebes durchaus entbehrlich sein.
Ist in solchem Fall aber die Landwirtschaft nur von unter¬
geordneter Bedeutung und steht , wie dies bei einer Hühner¬
farm der Fall ist, die Hühnerzuchtund der Vertrieb der dar¬
aus gewonnenen Erzeugnisse im Vordergrund, so liegt ein
landwirtschaftlicherBetrieb überhaupt nicht mehr vor, sondern
ein gewerbeähnlicher Betrieb. Dann ist aber der Inhaber
auch hinsichtlich der Pfändungsbeschränkungennicht als Land¬
wirt , sondern als Gewerbetreibender zu behandeln. § 811 Zif¬
fer 4 ZPO . gilt dann nicht mehr.

Unter Umständen zugunsten des Hühnerfarmbesitzers an¬
wendbar ist dagegen die Vorschrift des 8 811 Ziffer 5 ZPO.
Hier sind bei Handwerkern, gewerblichen Arbeitern und an¬
deren Personen, welche au Handarbeit oder aus sonstigen per¬
sönlichen Leistungen ihren Erwerb ziehen , die zur persönlichen
Fortsetzung der Erwerbstätigkeit unentbehrlichen Gegenstände
der Pfändbarkeit entzogen . Ein Hühnerfarmbesttzerkann hier¬

unter fallen . Denn die Hühnerzucht erfordert ein hohes Matz
persönlicher Mitarbeit des Inhabers . Der Hühnerbestand und
die Legeleistungen der einzelnen Hühner müssen ständig über¬
wacht , die Brutmaschinen bedient werden und was dergleichen
Arbeiten mehr sind . Soweit daher die Hühnerfarm nur von
kleinerem Umfang ist, so daß sie der Inhaber im wesentlichen
ohne Hilfskräfte durch seine eigene persönliche Arbeitskraft be¬
treibt , sind daher regelmäßig soviel Hühner unpfändbar , wie
er zur Fortführung seines Erwerbs unbedingt braucht und er
selbst unter Ausnutzung seiner Arbeitskraft füttern und pflegen
kann . Wieviel das im einzelnen sind , läßt sich nicht für jeden
Fall im voraus sagen . Ein landwirtschaftlicher Sachverstän¬
diger wird hier das entscheidende Wort Haben . In einer Ent¬
scheidung des OLG. Jena sind dem Schuldner 110 Hühner und
10 Hähne als unpsändbar belassen worden. Ob in solchen
Fällen auch Brutmaschinen unpsändbar sind , erscheint eben¬
falls zweifelhaft. Denn vielfach ist es üblich und daher dem
Schuldner auch ohne weiteres zuzumuten, ausgebrütets Küken
anderwärts zu beziehen . Dann ist eine solche Maschine nicht
unpsändbar. Handelt es sich um eine große Brutanlage , so ist
eine Unpfändbarkeit auch schon um deswillen nicht gegeben,weil hier die persönliche Arbeit des Farminhabers gegenüberder in der Brutmaschine angelegten Kapitalausnutzung ganz
erheblich zurücktitt. 8 811 Ziffer 5 ZPO . trifft dann nichtmehr zu . Niemals durch diese die Pfändbarkeit einschränkende
Vorschrift getroffen werden auch zum Verkauf gestellte Eier,Küken oder Hühner. Sie sind unbeschränkt pfändbar, selbstwenn der aus ihnen erzielte Erlös für den Weiterbetrieb der
Hühnerfarm unbedingt erforderlich sein sollte.

Die Rechtsprechung hinsichtlich der Zwangsvollstreckungin
eine Hühnerfarm ist leider nicht einheitlich . Manche Gerichte
verneinen die Umpfändbarkeit überhaupt. (So AG. Lenzen
vom 19. 12. 1930 in Ll 240/30 .) Andere wenden die Vorschrift
des 8 811 Ziffer 4 ZPO . an, sehen also den Hllhnersarmbesitzer
als Landwirtschasttreibenden an. (So LG. Bielefeld in 4 1?
828/30 und vom 29. 4. 1931 in 2 H 416/30 mit der Begründung,
daß auch die Viehzucht ein Zweig des landwirtschaftlichenBe¬
triebes sei und es keinen Unterschied mache , wenn die Boden¬
bewirtschaftung völlig hinter der Viehzucht zurücktritt. An¬
derer Ansicht LG. Kassel vom 4 . 9. 1930 in 1a 1 377/30 und
LG. Leipzig in 1 1b 1930 S . 289.) Die überwiegende Mehr¬heit dagegen schützt den Inhaber einer nicht besonders um¬
fangreichenHühnerfarm als Gewerbetreibenden im Sinne des
8 811 Ziffer 5 ZPO . (So LG. Kassel vom 4. 9. 1930 in 1 a 1
377/30 ; OLG. Jena in st ^ 1930 S . 289 Anm.)

Assessor vr . Wandrey.

Am Montag bewegten sich am Geldmarkt die Satze>
Blankogeld zwischen 81S und 10 A . Privatdiskonten iW,
mit MMgehandelt, für bankgirierte Warenwechsel U
man einen Satz von etwa 10 für Monatsgeld von
11

' /

Berliner Produktenbörsevom 24 . August 1931 . «
Schwach aus Wettsrbesserung. '

Das Einsetzen günstigerer Witterung machte sich auf der B«
Produktenbörsevom 24 . in einer merklichen Abschwächung der W
rungen sowohl bei effektiver Ware, wie in Zeitgeschäften geltend. '̂
stärkcrem Angebot lag Roggen um 2— 3 RM, Weizen um 2 RM D
ger als am letzte » Börsentage, wobet allerdings die Umsätze Ui
blieben. Auch im Mehlgeschäft war bei leicht ermäßigten Preise,/
Umsatz gering. Weizen 218 —22V, Roggen 167 — 169 , Gerste ISzft
Hafer 143 — 152 , Weizenmehl 27— 33,25 , Weizenklsie 11 .75- ^
Roggenkleie 10,25 —10,75 , Viktoriaerbsen 24 —31 , Futtererbsen iz!
Trockenschnitzel 6,90 —7, Leinkuchen 13,40 —13,50 , Soyaschrot 11,70- F

Bremen, 24 . August. Baumwolle. Amerikanische Baumv
rniddling, Universal-Standard, 28 Millimeter staple , loko notiertes
offiziell 8,1V Doll.-Cents (gegen 7,94 Doll.-Cents am 22 . August ) stz

Berlin, 24 . August . Preisnotierungen für Eier. (FestziE
von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommission) . A. DeuD
Eier: Trinleter (vollsrische , gestempelte ) über 65 Gr. 10,78, s
SV Gr. 1V, über 53 Gr . 9,25 , über 48 Gr . 8, frische Eier über SU
8,5V, aussortierte kleine und Schmutzeier 6—6,5V. B . Auslands,«
Dänen 18er 11 , 17er 1V,5V, 15V.— 16er 9,50 , Holländer 68 Gr. G
60—62 Gr . 10—10,50 , 57— 58 Gr. 9,50 —9,75 , Memelländer 6V- U
8,5V—9,50 , 57—58 Gr. 7 , Rumänen 7— 7,5V, Ungarn und JugM
7—7,25 , Russen normale 6,58 —7, Polen normale 6,58 —7, abwW
6, kleine , Mittel-, Schmutzeier 5,50 . Die Preise verstehen sich
je Stück inr Verkehr zwischen Ladungsbezishsrn und EiergroWnD
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. Wl«
schön. Tendenz: fester . ^

Berlin, 24 . August. Kartoffeln. Amtliche Berliner KartoffM
Notierung (je Zentner waggonfrei märkischer Station ) . Weiße M
sein 1,30 — 1,40 , Note Kartoffeln und Odenwälder Blaue 1.40-ft
andere Gelbfleischige (außer Nierenkartosseln) 1,5V—1,6V RM. st

* /
Varel, 24 . August. Schwei nemarkt. (Amtlicher Mar.'-.ltt

Auftrieb: 281 Tiere. Der Handel ließ sich gut an und behauptet«'
Etwa 200 Tiere fanden Absatz . Preise : 6-Wochenferkel 7—8 RM. -
gesuchte Tiere wurden mit 111 RM bezahlt. Für ältere Tiere diH
Verkaufspreisebis zu 15 RM sestgsstellt . st

Cloppenburg, 24 . August. Schweinemarkt. Amtlicher Ä
bericht . Auftrieb: 1540 Schweine. Es kosteten bis 6 Wochen alte»
6—8 RM, 6—8-Wochen -Ferkel 9— 11 RM , ältere pro Pfund H
4V Rpf. Handel mittelmäßig. Ausgesuchte Tiere über Notiz. A«
9V Schafe. Schafe kosteten Stück 18— 20 RM. Nächster Schweinch
am Montag, dem 31 . August 1931 , an der Friesoyther Chaussee. st

Die Staatsanwaltschaft untersucht die BerhSltntsse bei der
Bremer Beamtenbank.

Bei der Staatsanwaltschaft in Bremen sind gegen die Ver¬
antwortlichen Vorstands- und Aufstchtsratsmitglieder der Bre¬
mer Beamtenbank verschiedene Anzeigen eingelausen. Die
früheren Vorstandsmitglieder vr . Rumohr und Ehlers sind
bereits vernommen worden. Da der Verdacht nahe liegt, daß
die früheren Vorstandsmitglieder Kruse und vr Rumohr und
Ehlers , sowie das frühere Aufsichtsratsmitglied Gustav Snoek
absichtlich zum Nachteil der Genossenschaft gehandelt und sich
außerdem gegen die Konkursordnung vergangen haben, ist die
gerichtliche Voruntersuchung beantragt worden. Diesen Herren
wird ferner vorgeworfen, daß sie dis Geschäftsbücher unordent¬
lich geführt haben, und daß sie keine Uebersicht über das Ver¬
mögen der Beamtenbank gehabt hätten.

Ein Treuhänder für Frankhe -Werke und Metallwerke
Unterweser.

Wie wir erfahren, hat der Hauptgläubiger der Branche
AG.-Werke und der MetallwerkeUnterweser AG. in Friedrich-
August-Hütte, die I . F . Schröder-Bank Bremen, Nachprüfun¬
gen über den Status dieser Heiden Gesellschaften angeordnet.
Direktor Uelzen -Berlin von der Heldt- und Branche AG. ist als
Treuhänder eingesetzt worden.

ÄS »*

Die vom Statistischen Reichsamt für den 19. August aus
110,8 berechnete Indexziffer der Großhandelspreise hat sich
gegenüber der Vorwoche um 0,3 A erhöht.

In einer Sitzung der Interessengemeinschaftder Berliner
Privatbankiers wurde beschlossen, den Preußischen Handels-
minister zu ersuchen , zur Frage der Börsenerösfnuns möglichst
bald Stellung zu nehmen, nachdem in letzter Zeit verschiedene
Schwierigkeitenweggeräumt worden seien.

Bei der Lombardierung von Rentenwerten gewährt die
Reichsbank aus den letzten Kurswert abzüglich 10—20 ?5 bei
Goldpsandbriesen einen 75- und bei Kommunalobligationen
einen SO ^ igen Lombardkredit.

Der Gerling-Verstcherungs-Konzern hat der Stadt Stettin
ein Sjähriges Darlehen in Höhe von 1 ^ Mill. RM zum Aus¬
zahlungskurs von 93 bei 7)4 A Zinsen gewährt.

Die Schladitz -Werke AG. in Dresden, die ihrer Hauptver¬
sammlung am 29. September Mitteilung gemäß K 240 HGB.
vom Verlust von mehr als der Hälfte des Aktienkapitals
machen wird , hat beim zuständigen Amtsgericht Antrag auf
Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens eingereicht.

Der Ausfichtsrat der Vereinigte Portland -Zement- und
Kalkwerke Schimischow , Silefia und Frauendorf AG. , Berlin,
die bekanntlich die Holdinggesellschaft der Schlesischen Port-
landzementindustrie ist , beschloß , der Hauptversammlung am
14. September die Verteilung einer von 15 auf 9 A ermäßigten
Dividende vorzuschlagen.

Bei der Ruhrgas AG. in Essen hat sich im zweiten Vier¬
teljahr 1931 der Absatz weiter günstig entwickelt , die Gasab-
gabe ist von April bis Juli von 65 auf 75 Mill. Kbm . gestie¬
gen , so daß man annehmen kann , daß die in der letzten Haupt¬
versammlung abgegebene Absatzschätzung von 950 Mill. Kbm.
für 1931 erreicht wird.

Die Baroper Walzwerks-AG. in Dortmund - Barop hat
ihrer Gesamtbelegschaft von 290 Arbeitern die Kündigung zu-
gest-ellt . Die Gesellschaft hofft nach kurzer Zeix genügend Auf¬
träge gesammelt zu haben, um den Betrieb wieder voll aus¬
nehmen zu können.

Die Muttergesellschaftder Deutschen Ultraphon-Gesellschaft,
die Internationale Ultraphon in Holland, in deren Besitz sich
das Aktienkapital der Deutschen Ultraphon-Gesellschast befin¬
det, hat einen Antrag aus Bewilligung des Moratoriums
gestellt.

Die bekannte Schrotthandelsftrma Schweitzer L Oppler
AG. in Berlin tritt in Liquidation, nachdem die Großaktio¬
näre und die beteiligten Banken sich bereit erklärt haben, den
vom früheren Vorstand verursachten Verlust durch spekulative
Geschäfte und Auslandsengagements von 12 Mill. RM zuübernehmen.

Nach der Statistik des ADGB. waren im Juli von den
Mitgliedern des Verbandes in der Konjunkturgruppe 26,1
und in der Saison-Gruppe 55,8 A arbeitslos.

Eine Erhebung des Statistischen Reichsamts bei 190 deut¬
schen Marmeladenfabrrken hat ergeben, daß im Betriebsjahr
1930/31 bei den genannten Betrieben 37,6 Mill. Kg . Marme¬
lade und Konfitüren, 9,5 Will. Kg . Pflaumen - und Obstmus
und 4,8 Mill. Kg . Gelees hergestellt wurden.

Im Bezirk des Landesarveitsamtes Westfalen gingen in
der Zeit vom 1. bis 15. August 1931 115 Stilleguugsanzeigen
ein gegenüber 83 in der zweiten Juli -Hälfte. Die Belegschaft
des rheinisch -westfälischen Ruhrkohlenbergbaus wies Ende Juli
einen Tiefstand von rund 248 000 Mann auf. Im Juli wur¬
den insgesamt 3500 Bergarbeiter entlassen.

In gut unterrichteten Kreisen nimmt man an, daß durch
dis Schwierigkeiten bei der Finanzierung der Russenaufträge
zurzeit etwa rund 200 Mill. RM Russenwechsel diskontbedürf-
tig sein dürften.

Im Juli d . I . bestellten die Sowjet -Organe in Deutsch¬
land Waren im Betrage von 77,5 Mill. Rbl . oder 167,5 Mill.
RM . In den ersten 7 Monaten 1931 erreichten die russischen
Aufträge die Höhe von 303,4 Mill. Rbl . oder 655,3 Mill. RM.
Den bisherigen Rekord hielt das Jahr 1930 mit Bestellungen
im Betrage von 566 Mill. RM . In der Zeit vom Januar bis
Juli 1931 ist das Bestjahr 1930 bereits übertrossen. An erster
Stelle steht der Kauf von Maschinen mit 79,43 Mill. Rbl.

Die Arbettsdienstpflichtwird in Rußland durch einen Er¬
laß der Regierung mit sofortiger Wirkung durchgeführt, soweit
sie zur Verwirklichungdes Wegebauprogramms notwendig ist.

Bremen, 24 . August. Schweinemarkt. Austrieb: 1620 SÄ
Davon dem Markt direkt zugesührt 1357 , lebend ausgefühiM
Gruppe B 58 Rps . (33 Stück ) , Gruppe C 57— 58 (291 ) , Gru«
54 —58 (525 ) , Gruppe E 50 - 56 (322 ) , Gruppe F 35— 45 (153 ), S st
G 44— 48 (33) . Verkauft wurden für 6V Rps. 3 Stück , 59 (4) , SSU
57 (263 ) , 56 (199 ) , 55 (123 ) , 54 (150 ) , 53 (68) , 52 (79) , 51 (12). S« U
49 (9) , 48 (SV) , 46 (36) , 45 (43) . 42 (30) . 4V (25) , 36 (16), Sitz'
Marktverlauf: Im Anfang lebhaft, später abslauend, schwere
gesucht , leichte Schweine vernachlässigt , langsam geräumt.

Essen , 24 . August. Vtehmarkt. Austrieb: 837 Stück
darunter 50 Ochsen , 300 Bullen, 251 Kühe , 188 Färsen, 48
501 Kälber , 91 Schafe . 31V5 Schweine. Preise: Ochsen 30—43, !
24— 35 , Kühe 20— 33 , Färsen 30—43 , Fresser 23— 28 , Kälber
Schafe 28— 47 , Schweine 42— 58 . Marktverlauf: Großvieh und
schlecht, Ueberstand , Kälber lebhaft, Schafe mittel.

Dortmund, 24 . August. Viehmarkt. Austrieb: 94V Stück!
Vieh, darunter 53 Ochsen , 273 Bullen, 544 Kühe , 70 Stück Jrft
352 Kälber , 13 Schafe, 3088 Schweine. Preise: Ochsen 36 —44, k -
23 —38 , Kühe 25— 38, Färsen 33— 44 , Kälber 45 — 60 , Schweine tj
Marktverlauf: Großvieh sehr langsam, kleiner Ueberstand , Kälbeist
sam , behauptet, Schafe und Schweine schlecht, kleiner Ueberstand . )'

Düsseldorf, 24 . August. Viehmarkt. Austrieb: 599 Stück!
Vieh, darunter 121 Ochsen , 114 Bullen, 243 Kühe , 118 Färsen, 3 S
473 Kälber , 25 Schafe, 2905 Schweins. Preise: Ochsen 32 —47,?
25— 35 , Kühe 18—39 , Färsen 27 —42 , Kälber 38— 85 , Schweine r -
Marktverlauf: Großvieh schlecht mit erheblichem Ueberstand . I '
mittelmäßig. Schweine anfangs mittel, zum Schluß schlecht mit P-'
stand . '

Köln, 24 . August. Viehmarkt. Austrieb: 1761 Stück G»
darunter 458 Ochsen . 328 Bullen, 852 Kühe , 107 Färsen. 16 » .
1403 Kälber , 76 Schafe, 5531 Schweine. Preise : Ochsen 32—49, A
26 —35, Kühe 20— 40, Färsen 30— 45 , Fresser 28 — 36, Kalbet
Schafe 34— 46, Schweine 45 —60 . Marktvsrlaus: Großvieh, best«ft
auch noch höher bezahlt, Weidetiere3 RM billiger, sehr langsam , K'
und Schafe lebhafter, Schweine anfangs lebhaft, später stark adH

OLG MLSL 'GM - MF'GLSNGSEGZKMG.
Lebensmittel Textilien Metalle Kwiff

Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt.
Monat Man. II dtsch. Don./Russ . Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kupfer «

Bremen Bremen Bremen (Marke (I . Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin LOitz
(loko) (loko) (vik.) Kreuz) 65 g) (50 Lz) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko)
RM RM dkl. Dollar NM RM NM NM RM lI8L -vts. ü RM

2. Aug. 1930 9,00 9,60 5,15 30,50 145 12,50 90,00 36,00 26,95 14,84 25,25 105 .00
6. September 8,15 7,80 (Eos.) 4,90 34.25 140 13 .00 85,00 31,5» 26,50 13,18 25,75 105,50
4. Oktober 7,25 7,40 ( » ) 4,05 34,00 130 15,00 80,00 37,75 24,65 11,69 22,50 96,25 SL
1. November 7,30 6,25 ( . ) 3,50 34,00 137 19,00 79,00 34 .00 24,5» 12,90 21,50 92,5»

29 . November 7,65 6,20 ( , ) 4,25 31,75 131 18,00 77,50 33,50 25,25 11,62 20,50 110,25
6 . Dezember 7.4» 6,20 ( » ) 4,25 32,00 128 17,50 77,00 34,00 25,25 11,70 19,75 111,25 4
3. Jan . 1931 8,15 6.75 ( „ ) Z,90 28,50 141 17,00 77,5« 30 .00 25,00 11,11 18,50 100,75
7. Februar 6,55 7,10 < „ ) Z,70 26,75 145 14,00 78,00 30,50 26,00 11,62 18,50 92,25 ß
7 . März 6,60 7.40 ( „ ) 4,S0 28,50 142 12,25 76,00 27,5» 26,40 12,16 22,1» 101,00 N
2 . April 6,60 8,40 ( „ ) 5,10 28,00 131 10,50 75,00 26,50 26,80 11,75 22,50 95 .5» ZH
2. Mat 6,75 8,95 < . >5,00 26,75 125 8,75 75,00 30 .00 26,55 10,75 21,75 9I .W E
6. Juni 6,50 8.75 ( . ) 4.95 26,25 121 9,60 75,30 46,00 27,15 9,64 20,50 79, 'K
4. Juli 6,30 8,50 ( . ) 4,70 26,50 118 9.60 75,00 47,00 32,55 11,57 .21,4» 88 .00 ZS-
1 . August — - c , ) - 25,00 121 9.50 75,00 45,00 32,70 9,52 19,90 76,50
8. August — - ( „ ) - 24,50 126 9,50 75,00 41,50 32,70 9,26 19,00 74,00 E

15 . August —. - ( „ ) — 25,00 135 9,75 75,00 39,50 32,70 8,22 17,75 74,5» ff22 . August — - ( 25,50 138 10,50 73,00 39,50 32,70 7,94 17,10 74,50

Das Gesamtbild der Warenmärkte hat sich gegenüberder Vorwoche nur wenig verändert; die meisten Notierungen gingen Wester M
Das Tempo der Baisse verringerte sich bedeutend . Die Lebensmittelpreise lagen überwiegend schwächer . Die Baisse für Baumwolle st V
sich in rascherem Tempo weiter fort. Man erreichte bereits die 7 -Cents-Grenze. Auch die Wollnotisrungen gaben weiter nach. Nach lii«
Zeit ist es am Kupfermarkt zu einem Stillstand gekommen . Allgemein rechnet man hier noch mit weiteren Preisaufbesserungen. Die H V
schukbaiffe ist mit großer Besorgnis aufzunehmen. Die Geschäftstätigkeitkonnte sich noch nicht richtig entwickeln , da der Geldverkehr
noch nicht normal ist. / st..

Die Wetzenernte ist infolge des schlechten Wetters nur wenig hersinzubekommen, und daher war der Einsuhrbedarf griM>ft
Preise für greisbars Ware zogen an , da das Angebot von deutschem Weizen geringer war. — Auch für Roggen konnten sich PreiscM,
gen durchsetzen . Allgemein rechnet man in nächster Zeit mit einem Emfuhrbedürfnis. Die Knappheitam Gerstsnmarkt hielt für PM
Ware an. Die Zufuhren sind weiter so klein , daß sich das Aufgeld für greifbare Ware von einer Zufuhr aus die andere überträgt. —
ist in verkehrsreicher Ware sparsamer geworden, so daß setzt der Monopolpreis voll zur Auswirkung gelangt. — Der Bedarf in Haststi
noch aus den alten Vorräten befriedigt, da die Erntearbeiten nur langsam vor sich gehen . — Die Berliner Butterpreise wurden i»
tracht der festeren Auslandsmärkte in der vergangenen Woche um 3 RM erhöht . Wenn die Erhöhungen nur in diesem Matze vorMst-
men wurden, so ist dies aus die Befürchtungeneines weiteren Rückgangs der an und für sich bereits geringfügigen Konsum »» ?
zurückzuführen . — Auch die Eierpreise zogen an , und zwar gegen die Vorwoche um 0,75 RM. — Die Schweines! ei schnotierungstt.
sich in den vorigen Wochen aus unveränderter Basis hielten, bröckelten um 2 RM ab . — Am Kaffee markt hat sich dis Lage WÄNft-
ändert . Der Handel interessierte sich überwiegend für die billigeren Preislagen . — Die Magdeburger Zucker Preise blieben u»vcr""B . .
— Die Bremer Baumwolllcrminnotieiungen verloren rund 30 Punkts. Die Tendenz an der Terminbörse war sehr still , was von dckft
immer bestehenden Verkennung der wirtschaftlichen Nolle einer derartigen Einrichtung zeugt . Die Nachfrage » ach effektiver Ware
Bremen unter Berücksichtigung der Verhältnisse passabel . Die Herrannahende Ernte, die aktuellen Schwierigkeitenin Deutschland und « »
Gedanken im Zusammenhang damit haben Eigner etwas nachgiebiger gemacht , und man kann sagen , daß der bremische Markt im allg» n
recht billig ist. — Bet ruhigem Geschäft bröckelten die Antwerpener K a m m z u g - Terminnotierungen langsam 60 Punkte ab . st.Z
Elektrolytkupsernotiz in Berlin schloß wieder unverändert 74V- RM. — Etwas ernster wurden dis Preisrückgänge für Ka »M
genommen. Es wurden neue Tiefstände erreicht . Die Notierungen in London gaben in der letzten Woche um rund 20 Punkte nach. ^
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Shmstede RZM Wer 3MM WOG Meter. Zahns Lumemnuen Wer 4nmZ IW Meter.

Der Oldenburger Turngau DT hatte am Sonntag zur
Austragung der diesjährigen Bestleistungen in den volkstüm¬
lichen Uebungen aufgerusen. Aus der neuen Kampfbahn
Dusternort in Delmenhorst kamen die Kämpfe zum Austrag.
Ueberaus groß war die Ueberraschung der ankommenden Tur¬
nerinnen und Turner über die

Größe, Zweckmäßigkeit und Schönheit der Sportplatz¬
anlage,

die die Stadt Delmenhorst geschaffen hat. Solche Wurf
Laufbahnen mutzten j>

' '
auf ihnen mußten Kampfes-

solche Sprung - und Laufbahnen mutzten ja die Voraussetzung
zur Leistungssteigerung geben,
und Stegeswille wachsen

So ging es denn auch mit frischem Mut und m

volksturnwarts Samerski, Cloppenburg, der in den Turn¬
brüdern aus dem DelmenhorsterVerbände in den Vorarbeiten
und in der Durchführung treue Mitarbeiter fand. In allen
Uebungsarten war ein Fortschritt in den Leistungen zu beob¬
achten , was um so mehr bemerkenswert ist, als sich unter den
800 Mehr« und 250 Einzelkämpsern

zahlreiche Vertreter aus kleinen ländlichen Vereinen
befanden, denen es gegenüberjenen häufig an Uebungsplätzen
und an guter Anleitung mangelt. Wie wichtig eine solche An¬
leitung oder auch das Selbsterkennender Bewegungsfeinheiten
ist für den, der Höchstleistungen erzielen will, kann der nur be¬
urteilen, der selbst einmal in ernster Vorbereitung zum Wett¬
kampf gestanden hat. Die Voraussetzung für die Durchführung
einer technisch richtigen Bewegung, ist aber stets ein wohldurch-
gebildeter elastischer Körper, der , wenn nicht vorhanden, durch
Uebung, Körperschulung erworben werden muß. Doch nicht
Nur im rein Körperlichenliegt der Gewinn des Wettkampfes
in den volkstümlichenUebungen, sondern auch der Geist , der
Wille entzünden sich an ihm. Ein Turner , der gewohnt ist,
einem Turnbruder aus der Kampfbahn es vorauf zu tun , d . h.
ihn zu besiegen , wird auch im Leben ein erfolgreicher Kämpfer
sein . Und unserer deutschen Jugend liegt doch der Kampf im
Blute. So ist es bei den Vätern und Vorvätern gewesen , die
erobernd über die Erde zogen , unter deren Rossehufe der Erd¬
ball erdröhnte. Kampf muß auch unsere Jugend fürderhin
haben , sollte nicht weichlich und weichknochig werden, soll sie
vereinst unserem armen Volke mit starkem Willen eine neue
Zukunft bauen.

Wurden schon bei den Mehrkämpsen am Vormittag auf
den Sprungbahnen (die sich leider noch als zu weich erwiesen) ,
in den Wurffeldern und auf den beiden Längsseiten der Rund¬
bahn, der weitaus besten Laufbahn weit und breit, die Ergeb¬
nisse in den Kämpfen gegenüber den Vorjahren erheblich hin¬
ausgeschraubt , so trat diese Leistungsverbefserung

am Nachmittag
noch deutlicher in Erscheinung. Alle Kämpfe wurden jetzt auf
der von einem grünen Wall umgebenen Hauptkampfbahn zu¬
sammengefaßt. Entscheidungenin Einzelkämpsen und Staffeln
folgten in schnellem Wechsel aufeinander, begleitet von starker
Anteilnahme und häufig lebhafter Spannung der den Platz
umsäumenden Zuschauermenge. Nur noch die Besten waren
es, die jetzt in den einzelnen Uebungsarten ihre Kräfte mit¬
einander maßen, und gut waren die Leistungen alle , zum Teil
sehr gut in vorzüglichem Stil zur Ausführung gebracht.

In den Kurzstreckenläufen lagen die Vertreter der
Orpo und des OTB . an erster Stelle, hängt hier doch auch die
Höchstleistung in starkem Maße von ausgiebigem Training ab.
In den Läufen über 800 und 1500 Meter ändert sich schon das
Bild. Hier mag Naturkraft und Ausdauer schon manches zu er¬
setzen. So sehen wir Mitglieder aus kleineren ländlichen Ver¬
einen , wie Ohmstede , Altenesch , Jever , Nadorst, Cloppenburg
an erster Stelle. Ueberzeugend, Wenn auch noch in Kleinigkeiten
verbesserungsfähig, war der Laufstil des Jeveraners Theilen,
der die 1500 Meter überlegen gewann.

Unter den Wurf - und Stotzübungen müssen die
Schleuderballwürse von Hobbie und Tönjes zuerst
Erwähnung finden. Außerdem scheint , der großen Anzahl der
Kämpfer nach , der Speerwurf bei Turnern und Turnerinnen
immer mehr an Beliebtheit zu gewinnen. Die Leistung darin
kommt allmählich bei den Männern an 50 Meter heran, Wäh¬
rend die Turnerinnen die 30-Meter-Grenze bald überschreiten
dürften. Im Kugelstoß muß fleißiges Neben weitere Steige¬
rungen brrngen. Im Diskuswurf ist mit annähernd 40 Meter
eine weitere Verbesserung der Leistungen im Gau erreicht.

Die Sprünge des Westersteder Hamjediers sind bei
mäßiger Körpergröße des Springers bemerkenswert (Weit¬
sprung 6,55 Meter, Dreisprung 12,75 Meter) . Im Stabhoch¬
sprung wurden die bisherigen Ergebnisse weder von Thiel,OTB ., noch von Lienemann, BTB ., verbessert.

Die Einzelkämpfe der Turnerinnen brachten- - -- - - " " " Meinrenken
prung wurde

_ _ _ pilde Lampe,
Nordenhamer TB ., durch Stechen entschieden . Im Speer¬
werfen gewann Waltraud Schwenkbier für die gastgebenden
Delmenhorster einen schönen Sieg (27,08 Meter) .

Die Staffeln mit den kurzen Strecken gingen wieder
restlos in den Besitz der großen Vereine. OTB . brachte dabei
die meisten Siege unter Dach . An nächster Stelle folgten Orpo
Oldenburg (4 mal 100 Meter) und Jahn , Oldenburg, mit der
4 mal 100 Meter der Turnerinnen B-Klasse und mehrerenzweiten Plätzen in anderen Staffeln.An die Weltkämpfe schloß sich ein F a ustb a ll s p i el an,das als Propagandaspiel gedacht war , und Nordwolle Delmen¬
horst und Ganderkesee (A-Klasse ) als Gegner sah . Bei nassem
Rasenplatz (leichter Regenfall) wurde eine volle Spielhöhe nicht
erreicht . Den Sieg konnte Nordwollemit 42 :30 Punkten an sich
bringen.

Dem Abschluß des Festes, der Siegerverkündigung, gingeine Ansprache des Gauvertreters Ber nett voraus , die über
das. „Warum ? " solcher Kämpfe Aufschluß gab . Der Redner

dankte zunächst der Stadtverwaltung Delmenhorst im Namen
aller anwesenden Turner und Turnerinnen , die ihrer Jugend
eine solch vorzügliche Anlage für den Betrieb der Leibesübun¬
gen bescherte . Die Bevölkerung könne stolz darauf sein , und
sich trotz der Notzeit derselbenfreuen, denn auf ihr und auf den
anderen Plätzen unseres Vaterlandes werde eine Jugend er¬
stehen , die den Willen hat, dem deutschen Volke eine neue Zu¬
kunft zu erobern. Die Zusammenhänge zwischendeutschem
Turnertum und vaterländischer Gesinnung wie
sie seit der Begründung des Turnens durch Jahn bestanden,
werden aufgewiesen. Den Beispielen jener ist die Deutsche
Turnerschaft immer weiter gefolgt, und heute gilt für den
deutschen Turner mehr denn je das Wort des Freiherrn vom
Stein : „Ich kenne nur ein Vaterland , und das heißt Deutsch¬land !" — „O, Deutschland, hoch in Ehren " und „Gott schütze
unser teures , geliebtes Vaterland "

, so grüßte im Anschluß an
diese Ausführungen der Turnergesang das deutsche Volk.

Dann dankte Gauvolksturnwart Samerski seinen Hel¬
fern, insbesondere dem Delmenhorster Turnverband , für die
umsichtige Vorbereitung des Festes, und dankte den Turne¬
rinnen und Turnern , die an diesem Tage ihr Bestes gaben, und
gab die Sieger bekannt:

Die ersten Sieger:
Fünfkampf, Oberstufe: 1. Hugo Fuchs, OTB ., 90 P.

2 . Reno Frerichs, Vareler Turnerbund , 85 P . 2 . Werner Oer-
ken, TV. Tossens . 2 . Tönjes , Orpo-Oldenburg. 3. Gregor
Hobbie , TV. Ocholt , 81 P . 4 . August von Aschwege , TV.
Brake, 79 P . 5 . Hans Schmidt, OTB ., 78 P . 6 . Rudolf
Schnitker, OTB ., 77 P . 7. Bernhard Ripken , TV. Donner¬
schwee, 76 P . 7. Hermann Dannemann, TV . Grüppenbühren.
7. Wilhelm Driebold, OTB . 8 . Olthosf, Orpo-Oldenburg,
75 Punkte.

Dretkampf, Aeltere: 1. Max Liebherr, DelmenhorsterTV. , 55 P . 2 . Bohne, Orpo-Oldenburg, 54 P . 3. Waldemar
Palm , Jahn -Wilhelmshaven, 49 P . 4 . Dr . Schneider, OTB .,49 P . 5 . Hermann Müller, Bürgerfelder TB ., 44 P . 6. Karl
von Lindern, TV Hatten, 41 P.

Fünfkampf, Unterstufe: 1 . Heinrich Lienemann, Bür-
gerselder TB . , 79 P . 1 . Hans Tholen, TV . Cloppenburg. 2.
Alfred Polak, TV. Jahn -Westerstede , 77 P . 2. Erich Meyer,
OTB - 3. Heinz Drees, OTB ., 73 P . 3. Walter Geldes, MTV.
Jahn , Wilhelmshaven. 3. Schmidt, Orpo-Oldenburg. 3. Bern¬
hard Koldehoff , TV. Cloppenburg. 4. Fritz Hinnerichs, TV.
Hooksiel , 72 P . 5 . Gerhard Volte, Vareler TB ., 71 P . 5.
Anton Meyer, TV. Vechta . 6 . Herbert Sieling , TV. Jahn-
Westerstede , 70. P . 6 . Hermann Gertjejanssen, TV. Jahn-
Westerstede.

Dreikamps, Jugend 1913/14 : 1 . Bernhard Schröder,OTB ., 61 P . 2. Erich Krützseld , TV. Jever , 58 P . 3. Fritz
Ficken , TV. Osternburg, 57 P . 3 . Ernst Hellbusch , TV. Ohm¬
stede. 4. Harry Kassebohm , TV. Altenesch , 56 P . 5 . Harrold
Schifsmann, Vareler TB ., 55 P . 6. Kurt Hackfeld, Delmen¬
horster TV ., 53 P.

Dreikamps, Jugend 1915/16 : 1 . Otto Röpsch , Jahn-
Delmenhorst, 59 P . 2. Gerhard Dierks, TV. Hohenkirchen,
57 P . 3. Heinrich Müller, Delmenhorster TV ., 56 P . 4 . Heinz
Luerssen , DelmenhorsterTV., 53 P . 5. K. H . Grave, Delmen¬
horster TV. , 50 P . 5 . Herbert Aßler, Delmenhorster TV. 6.
Theo Wollenberg, Jahn -Oldenburg, 48 P . 6. Alex Voges.
Jahn -Oldenburg.

Turnerinnen . Vierkampf, Oberstufe : 1 . Käthe
Ohlhofs, Bürgerfelder TB ., 68 P . 1 . Lissi Metnrenken, TOB.
1 . Mariechen Wegener , OTB . 2. Martha Hunnigh,-ten Bokel,
OTB . , 63 P . 3 . Grete Langmack , OTB ., 62 P . 4. Nenne
Willers, TV. Osternburg, 61 P . 5. Elfriede Fuhrenkamp, TV.

Osternburg, 60 P . 5 . Helene Riemann, MTV. Jahn -Wil-
helmshaven.

Vierkampf, Unterstufe: 1 . Martha Aachens , Wester¬
stede , 65 P . 2 . Hilde Meyer, Delmenhorster TV., 61 P . 3.
Hertha Michael , Hude, 60 P . 4. Grete Veit, Jahn -Oldenburg,
59 P . 4. Martha Fahrenkamp, Jahn -Wilhelmshaven. 4. Paula
Wintermann, Altenesch . 4 . Anna Westerholt , Jahn -Wilhelms¬
haven, 59 P . 5 . Altburg Weiß , Jahn -Oldenburg, 58 P.

Dretkampf, Jugendturnerinnen : 1 . Lisa Heyen , OTB .,
70 P . 2 . Ursula Schlüsselburg , OTB . , 69 P . 3. Bärbel Achen¬
bach , OTB . , 65 P . 3 . Waltraud Schwengsbier, DelmenhorsterTV . 4. Hilde Lampe, Nordenhamer TB . , 64 P . 5 . Erna
Hespe , Vareler TB . , 63 P.

100 Meter: 1 . Nelles, Orpo Oldenburg, 11,1 Sek . 2. Ka¬
per, Oldenburg, 11,2. 3. Heinz Schmidt, OTB ., 11,4 Sek. —
400 Meter: 1. Walter Hoffmann, Nordwolle Delmenhorst,
55.8 Sek . 2 . W . Peitzmeyer, OTB -, 57,6 Sek . — 8 0 0 Meter:
1 . Herm. Henke , DelmenhorsterTV ., 2 : 12:0. 2 . Chr . Schröder,
Ohmstede , 2 :12 :5. 3. Kurt Brand , Cloppenburg, 2 :12 :8. —
1500 Meter: 1 . Heinr. Theilen, TV . Jever , 4 :18 :0 . 2 . Artur
Schlüter, Altenesch , 4 :33 :5. 3 . Aug. Brand , Nadorster TV .,
4 :36 :0 . — Hochsprung: 1 . Heinr. Lienemann, BürgerfelderTB ., 1,60 Meter. 2 . Rud . Schnitker, OTB ., 1,55 Meter. 3 . Fritz
Hinrichs, Hooksiel , 1,55 Meter. — Weitsprung: 1. Karl
Hamjediers, TV . Westerstede , 6,55 Meter. 2. Reno Frerichs,
Vareler TB ., 6,29 Meter. 3 . August von Aschwege , Braker TV .,
6,25 Meter. — Dreisprung: 1 . Hamjediers, TV . Wester¬
stede, 12,70 Meter. 2. Max Nötzold , Altenesch , 12,35 Meter. 3.
H. Tholen, Cloppenburg, 12,25 Meter. — Stabhochsprung:
I . Leo Thiel , OTB ., 3,10 Meter. 2. O. Hopp , OTB ., 2,95 Meter.
3. Herbert Henjes, Bürgerselder TB ., 2,85 Meter. — Kugel¬
stoß : 1 . Reinh. Jmmel , OTB ., 12,33 Meter. 2. Herm. Danne¬
mann, Grüppenbühren, 11,78 Meter. 3 . Heinr. Gertjejanßen,
Westerstede , 11,68 Meter. — Kugel stoß (beidarmig) : 1 . Herm.Dannemann, Grüppenbühren, 22,55 Meter. — Diskus (best-
armig) : 1. Franz Fortmann , Vechta , 39,25 Meter. 2 . Hugo
Fuchs, OTB ., 35,70 Meter. 3 . Oskar Brunken, Huntlosen, 34,90
Meter. — Diskus , beidarmig: 1 . Franz Fortmann,
Vechta , 67,90 Meter. 2. H . Müller, Delmenhorster TV ., 58,37Meter. 3. Otto Hopp, OTB . , 56,87 Meter. — Speer¬
werfen: 1. Oskar Brunken, Huntlosen, 48,85 Meter. 2 . H.
Theilen. MTV . Jever , 47,36 Meter. 3. Rud . Schnittker, OTB -,
41,60 Meter. — Schleuderball: 1 . Gregor Hobbie , Ocholt,
67,55 Meter. 2 . Tönjes , Orpo Oldenburg, 65,45 Meier. 3 . Osk.
Brunken, Huntlosen, 63,38 Meter. — K u g e l s ch o ck e n : 1 . Fr.
Fortmann , Vechta , 23,88 Meter. 2 . Hugo Fuchs, OTB ., 20 .96
Meter. 3. Kloppenburg, Orpo Oldenburg, 20,31 Meter.

Jugend 1913/14 : 100 Meter: 1 . Schröder, OTB„
12 Sek. 2. Fritz Frcken, Osternburger TV ., 12,1 Sek . 3. B.
Steinfeld , Deichhorst , 12,2 Sek. — Hochsprung: 1 . HansLienemann, Delmenhorster TV ., 1,54 Meter. 2 . Rosenboom,Brake, 1,49 Meter. 3 . Fritz Schmiedel, Altenesch , 1,49 Meter
(durch Stechen) . — Kugel stoß: 1 . Hellbusch , Ohmstede , 13,10Meter. 2. Werner Rüdebusch , Hude, 12,13 Meter. 3. Kl . Menke,Nordwolle Delmenhorst, 12,04 Meter.

EinzelkämpfederTurnerinnen . 100 - Metrrr
1 . Lissi Meinrenken, OTB ., 18,2 Sek . 2 . Erna Hespe , Varel,
13.8 Sek . 3 . Käthe Ohlhofs, Bürgerfelder TB ., 13,9 Sek . —
Hochsprung: 1. Hilde Lampe, Nordenhamer TB ., 1,37
Meter. 2. Käthe Ohlhofs, Bürgerfelder TB -, 1,37 Meter (durch
Stechen ) . 3 . Mariechen Wegener, OTB ., 1,32 Meter. —
Speerwerfen: 1. Waltraut Schwenksbier, DelmenhorsterTV ., 27,08 Meter. 2 . Maria Eiben, OTB ., 26,49 Meter. 3.
Maria Kahrsnkamp, Jahn Wilhelmshaven, 25,40 Meter.

Viermal 100 Meter Turner A-Klasse : Orpo Oldenburg, 45,9.Viermal 100 Meter Turner B-Klasse : Oldend. TB ., 47,4.
Schwedenstaffel: OTB . 49,8.
Olhmpische Staffel : OTB . 4 : 11 :0.
Dreimal 1000 Meter: Ohmsteder TV . 8 : 6 :0.Viermal 100 Meter Turnerjugend : OTB . 49,8.Viermal 100 Meter T .innen: Jahn Oldenburg 56,5 Sek.
Fünfmal 80 Meter Jugenturnerinnen : OTB . 56,6 Sek.

KssssFG^ eL-LsrssMFGFS ZSZ MMGZMMSM«
Sieger der Herren: Oldenburger Schwimmverein mit 107,7 Punkten. — Sieger der Damen: Delmenhorster Schwimmvereinmit 117,9 Punkten.

Der Wettergott hatte ein Einsehen mit den Schwimmernund ließ fast den ganzen Tag Sonnenschein über die Bahn
scheinen . Pünktlich um 3 .30 Uhr begrüßte der erste Vorsitzende,
Herr Goetz , die zahlreich erschienenen Gäste und Ehrengästeund machte im Verlauf seiner Ausführungen darauf aufmerk¬
sam, welche Vorteile der herrliche Schwimmsport jedem einzel¬nen bietet. Mit gemischten Gefühlen sah man dann , namentlichin OSVer Kreisen , den Schwimmwettkämpfenentgegen. Bei
den Damenwettkämpfenwar man angenehmüberrascht, die nur
vier Punkte hinter Wilhelmshaven zurückblieben . Das inter¬
essanteste Rennen war Wohl die 3 mal 50-Meter-Lagenstaffel.
Delmenhorsts Damen siegten nur mit knappem Handschlag
gegen OSV . Bei den Herren ging es teilweise recht lebhaft
zu . Gleich in der 6 mal 100-Meter-Kraulstaffelhangle man um
Oldenburg. Bis zum vierten Schwimmer lag Oldenburg noch
aussichtslos; aber Niebnhr und Weichardt schwammen vorzüg¬
lich und siegten mit 7 Sekunden Vorsprung. Auch in den drei
anderen Staffeln blieb Oldenburg überlegener Sieger . Ein
schönes Zeichen für den OSV ., der noch in letzter Minute
Janzen , Biermann und Harms ersetzen mußte. Nur in der
Rückenstafsel gab es eine ehrenvolle Niederlage, kämpfte man
doch hier gegen die V .o .W .-Rekordstaffel Wilhelmshaven. Die
drei alten Oldenburger Kämpen Planitz, Gerdes und Ehlersim Verein mit Lüers, kämpften wie die Seelöwen und sicherten
sich einen guten Platz. Mit genau 50 Punkten Vorsprung Vox
der Zweiten Wilhelmshavens beendete Oldenburg den „Großen
Verbandswettkamps" , dabei wurden dem OSV . noch 15 Punkte
wegen Frühstarts abgezogen . In der Schulenstaffelwaren nur
drei Schulen vertreten, die tapfer um den Ehrenwanderschilddes OSV . schwammen . Als Sieger ging hier das Staatliche
Gymnasium hervor. Der Nachwuchs kam in mehreren inter¬
essanten Wettkämpfen zu seinem Recht , und da kann der Olden¬
burger Schwimmverein stolz auf sein ; denn in drei Rennen
hatten 73 OSVer ihre Meldungen abgegeben . Nachstehend die
Ergebnisse:

6 mal M -Meter-Kraulstaffel für Herren: 1 . OSV . , Zeit:
8 Min . 2 Sek ., Mannschaft: Duwe, Ehlers , Meinecke, Engel¬

barth, Niebuhr und Weichardt. — Schulenstafsel 4 mal 50
Meter beliebig: 1 . Staatliches Gymnasium, Zeit : 3 Min. 13.6Sekunden. — 4 mal 50-Meter-Kraulstasfel für Damen: 1 . Del¬
menhorster SV ., Zeit : 2 Min. 54 Sek . — 4 mal 100-Meter-
Rückenstafsel für Herren: 1 . SV . „Deutschland " Wilhelms¬
haven, Zeit : 6 Min . 27 .1 Sekunden. — Springen für männliche
Jugend : Sieger : Siebels , Delmenhorst. ( Bohlmann, OSV .,trat nicht an.) — 3 mal 50-Meter-Rlkckenstaffel für Damen: 1.
Delmenhorster SV ., Zeit : 2 Min. 39 Sek . Schönes Rennen
zwischen Delmenhorstund Wilhelmshaven, die nur ein ZehntelSekunde mehr brauchten. — 4 mal 200-Meter-Bruststafsel für
Herren: 1. Oldenburger SV ., Zeit : 14 Min . 3 Sek . Auch ohne
Janzen schafften es die vier OSVer Hillmann, Harjes , Kulow
und Weldemann. — Jugendschwimmer 100 Meter beliebig: 1.
Pötter , 2 . Henkus, Zeit 1 Min . 27 Sek. und 1 Min. 30 Sek.
18 OSVer kämpften hier um den Sieg . — 50-Meter-Knaben-
schwimmen beliebig: 1 . Schulz, 2 . Lübben, Zeit 39 Sek . ! ! und
53.8 Sek . Vorzügliche Zeit des Siegers . Gemeldet waren in
diesem Rennen 15 OSVer . — 4 mal 50-Meter-Bruststafsel für
Herren: 1 . DelmenhorsterSV ., Zeit 3 Min . 17 Sek. — Lagen¬
staffel für Herren: 1 . Oldenburger SV ., Zeit : 6 Min . 24 Sek.Der Nachwuchs des OSV . schlug sich famos. Mannschaft:Niebuhr, Weldemann, Weichardt. — Lagenstaffel für Damen:
1 . Delmenhorster SV ., Zeit : 2 Min . 26.3 Sek. Wundervolles
Rennen. Nicht einmal eine Sekunde trennen sich die Erstenund Dritten . Oldenburg wurde Zweiter mit ein Zehntel Se¬
kunde hinter DSV . — Damenspringen: 1 . M . Hein, Delmen¬
horster SV . Frl . Gerdhabing verpatzte den letzten Sprung und
somit den Sreg. — Kraulschwellstaffel für Herren : 1 Olden¬
burger SV ., Zeit : 8 Min . 35 Sek . Die Mannschaft Meinecke,Niebuhr, Weichardtund Engelbarth schwamm die Staffel mit
20 Sekunden Vorsprung nach Hause . — Kleiderschwimmen50Meter: 1 . Planitz, 2. Lüers, 3 . Meinecke ; Zeit : 45.8, 48.2 und
50.2 Sek . Bei den Jugend - und Knadenschwimmernwurden
Sieger : 1 . Schulz , 50.2 Sek. ; 2 . Weldemann, 50.4 Sek. ; 8.
Bachur, 52 Sek . ; 4 . Oltmanns , 53 .6 S«k.; 5. Spalthosf, 55 Sek.
42 Meldungen waren in diesem Rennen abgegeben!
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teilen ßch die VnnKe. — VfB. nnteelegen. — Cloppenburg steigt in die LigMMe an?.

Sechkerturnier in Bloherfelde.
Bei der Fülle der Spiele und deren teilweiseentscheidender

Bedeutung war der Fußballschreiberdiesmal den ganzen Tag
unterwegs. Der erste Weg galt dem Liga-Punktspiel OSC.
gegen Viktoria, das bei gleich mäßigen Leistungen den
Viktorianern einen zumindest glücklichen Sieg brachte . Am
Nachmittag wurde zunächst beim Spiel Frist« Wilhelmshaven
gegen Cloppenburg Umschau gehalten. Bei dem Elan , mit dem
die Münsterlünder kämpften , war ein Sieg derselben voraus¬
zusehen . Dann ging 's im Eiltempo zum VfB.-Platze, wo beim
Eintreffen Sparta bereits 2 : 0 in Führung lag. Nach Lage der
Sache konnte man annehmen, daß sich das Blatt noch zugunsten
der VfB.er wenden würde; der verdiente Lohn für alle Mühe
blieb aber aus . Auf dem Friesenplatzesah Schreiber dieser Zei¬
len die Reserven OSC . und Viktoria in heißem Ringen. Auf
dem nahen Rtedersachsenplatze traf er dann noch auf das Spiel
Sportfreunde gegen Postsportverein um den Ausstieg zur
A-Klasse. Bei dem günstigen Stände des Spiels bei Halbzeit
dachte kein Mensch , daß „ Post" noch so empfindlich geschlagen
werden sollte ! Dann ging's noch nach Osternburg. Der Kampf
zwischen Rasensport Liga und VfL. dauerte noch mit unver¬
minderter Wucht an und brachte den Gästen erst gegen Schluß
den verdienten Ausgleich.

Nachstehend die Einzelberichte:
OSC .—Viktoria Liga 0 :2 (0 :0).

Vor einem zahlreichen Publikum stellen sich am Sonntag¬
vormittag auf dem Friesenplatze die Parteien dem Schieds¬
richter (Lange, Komet Bremen) mit nachgenanntenSpielern:
OSC . : Dicht

Thobe Vulhop
Mehrens Haacker Pape

Immen Harms Oltmanns Schwerdtner
T

Fr . Kläbisch Knust R . Kläbisch Buchholtz
Feyen Hayen Küthmann

Bulle Maibaum
Viktoria: Ahrberg

Das Spiel kommt gar nicht in Fluß ; so sehr sich die Par¬
teien auch anstrengen — — es klappt nicht . Der erste Vorstoß
gelingt den OSC .ern ; die damit verbundene „ Ecke" bringt nichts
ein . Zweimal hintereinander rennt der blaurote Sturm sich
vorm Gegnertor fest. Im großen ganzen hat Grün-Weiß leicht
das Uebergewicht , kann aber nicht vollends durchdrücken . Einige
gute Chancen werden nicht ausgenutzt bzw . versiebt . Ahrberg
pariert einige Male glänzend. Mit 0 :0 geht es in die Pause.

Nach Wiederbeginn das gleickie eintönige Spiel . Als nach
etwa 20 Minuten die Blau -Rote. , im Vorgehen sind , verpaßt
ein Gegner den von links Vors Lor gegebenen Ball. R. Klä¬
bisch ist entschlossen genug und schießt ein ! Das Spiel wird
nach und nach lebhafter; alle Unternehmungen kommen über
gute Ansätze nicht hinaus . Bei OSC . versucht sich schließlich
Pape im Sturm ; im Spiel ändert sich trotzdem nichts. Nach
längerer Zeit erzielt Viktoria ein zweites Tor : R . Kläbist

HarmS

Ziebarth

legt den Ball seinem rechten Nachbar präzise vor; dieser flankt
hoch auf die Kiste und hat durch Schuld des grün-weißen Tor¬
hüters Glück ! Me weiteten Anstrengungender beiden Parteien
bleiben erfolglos.

Das Spiel der OSC .er brachte den vielen Anhängern dies¬
mal eine große Enttäuschung. Auch Viktoria ließ zu wünschen
übrig. Der Schiedsrichter gefiel dagegen allerseits.

VfR. Liga—VfL. Rüstringen Liga 2 :2 (0:1 ) .
Rasensport empfängt den Gegner auf eigenem Platze zum

Punktspiel. Es stehen sich gegenüber-
VsR. :

VfL.:

Erdmann
Wiese Mohrmann

Urner Meyer Reimers
Prüßner Bläser 2 Schiller Bläser 1 EilerS

G
Keller Lüers Baumstark Schroer Solle

Heeren Grottke Sanft
Talinski Schiffner

Mundt
VfL. hat zunächst Wind im Rücken und spielt leicht über¬

legen. Bald nach Beginn verpaßt ein Rasensportler eine tod¬
sichere Chance. Nach längerem ergebnislosen Hin und Her fällt
ourch den Halblinken ein Tor für Rüstringen! VfR . reißt sich
zusammen, kann aber trotz aller Anstrengungen bis Halbzeit
Zählbares nicht herausholen.

Gleich nach Wiederbeginn erzielt Rot-Weiß durch Hans
Bläser den Ausgleich . VfL. dreht jetzt mächtig auf. Die ganze
Schwere des Kampfes lastet aus der gegnerischen Hintermann¬
schaft . Erdmann paßt sich ihrem aufopfernden Spiel glänzend
an. Dann kommt Rasensport wieder frei und ist offensiver.
Durch zähes Kleben am Ball fällt durch Eilers ein zweites Tor
für die Platzbesitzer . Für Rasensport kommt dann wieder eine
kritische Zeit. Unermüdlichsind die Gäste am Werke , um min¬
destens anszugletchen. Zahlreiche Schüsse gehen aus die Kiste;
Erdmann hält alles. Kurz vor Schluß ist er ein zweites Mal
überwunden. Beim Stande von 2 :2 blieb es.

Das Unentschieden entspricht dem Spielverlauf . Bayer¬
lein (VfB.) versah sein Amt als Unparteiischer in gerechter
Weise.

VsB. Liga—Sparta Bremerhaven Liga 2 :4 (1 : 3 ) .
VfB. hatte de« Gegner zu einem Privatspiel verpflichtet.

Oldenburg mutzte für Bauer , Zimmermann, Kloppenburg und
Warnecke Ersatz einstellen.

Die Gäste überraschen durch ein schnelles und energisches
Angriffsspiel. Kurz hintereinander erzielen sie zwei Tore,denen nach einiger Zeit ein drittes folgt. Bei VfB. geht Willi
Hundt mit in den StUrnn Die Angriffe gewinnen dadurch an
Durchschlagskraft . Bei einer brillant getretenen „ Ecke " köpft er
dem Gegner den Ball elegant in die Kiste und verbessert so das
Ergebnis aus 3 : 1 ! Bald daraus ist Halbzeit.

In der zweiten Halbzeit fällt der Zusammenhang im Spielimmer mehr auseinander — auf beiden Seiten . Eine von
Hundt gut etngeleiielete Sachs krönt Fr . Cordes durch Tor¬
schuß. 3 :2 ! Die Gäste haben eine ganze Zeit hindurch wenig
mehr zu bestellen , können aber alle Angriffe der VfB .er zunichte
Machen . Wenke versiebt zwei gute Gelegenheiten zum Ein¬
senden ; ein andermal kommt Cordes nicht zum Schutz ! Gegen
Schluß spielt Sparta wieder offensiver und erzielt noch ein
viertes Tor.

Das Spiel nahm einen ruhigen Verlauf und hatte in
Fasch er (Reichsbahn) einen aufmerksamen Leiter.

Cloppenburg—Frist« Wilhelmshaven 4 : 1 (3 : 1 ) .
Ein Spiel von entscheidender Bedeutung! Entsprechend die

Besetzung der Posten ( Cloppenburg: Baro — Ahlers, Baro —
Schntttker, Thobe, Thobe — Feigel, Dobering, Rode, Osten¬dorf, Stickforth . — Frisia : Rein — Studt , Annaschütz — SeMM-ler, Wurster1 , Lange — Gersdorf, MunSke , Meyer, Wurster2,
Rasche ) . Schiedsrichter: K . Schultz (OSC .) .

Gleich nach Beginn wartet Cloppenburg mit schnellen An¬
griffen auf. Der erste führt zur „Ecke "

, die jedoch nichts ein-
briugt . Im zweiten Anlauf fällt dann das erste Tor für Clop¬penburg. Die Friesen greifen ebenfalls aU ; aber nur einmal
brurgeu sie das gegnerische Heiligtum tu Gefahr. Als dann

aufholen. Nach Verlauf von etwa 20 Minuten führt Cloppen¬
burg ( durch Stickforth ) 3 : 1 ! Auch weiterhin temperamentvolles
Spiel . Bis zum Wechsel bleibt das Ergebnis bestehen.

Die zweite Halbzeit nimmt den gleichen Verlauf. Auf bei¬
den Seilen wird das Letzte hergegeben , um zum Siege zu
kommen . Die Wilhelmshavener haben technisch zwar ein Plus,
werden aber durch das kraftvolle Spiel der Münsterländer
lahmgelegt. Durch Rode fällt noch ein viertes Tor für Clop¬
penburg.

Mit diesem Stege darf sich die Mannschaft nun auch über
den Aufstieg zur Liga freuen.

OSC . Reserve —Viktoria Reserve 2 :1 ( 1 : 1) .
Auf den Ausgang dieser Begegnung war man besonders

gespannt. Zu aller Ueberraschung fehlen bei OSC eine Reihe
Spieler , die man für die Reserve frei hatte. Als Schiedsrichter
fungiert A . Feber (VfR .) ,

Das Spiel ist flott. Es dauert geraume Zeit, ehe sich die
Spieler finden. Die Platzbefitzer führen eine Zettlang mit 1 :0,
müssen sich dann aber den Ausgleich gefallen lassen . Das sieg-
btingende Tor erzielte OSC . erst in der zweiten Halbzeit.

Sportfreunde 1—Postsportverein1 8:1 (2 : 1 ) .
In der ersten Halbzeit fast ausgeglichenes Spiel . Nach

20 Minuten fällt das erste Tor für Sportfreunde . Das zweite
war haltbar ! Durch Grimm zieht „ Post" ein Tor nach . Bei
dieser Gelegenheit kollidiert ein Spieler von Sportfreunde mit
dem Schiedsrichter und mutz deshalb das Feld verlassen . Mit
2 : 1 wird gewechselt.

Wer damit gerechnet hatte, daß Postsvortverein dadurch
sein Spiel durchschlagender gestalten könnte , wurde arg ge¬
täuscht . Der Gegner hielt die Blauen lange Zeit in seinerHälfte
zurtick. Zunächst wehrten diese sich erfolgreich : dann aber setzte
der Torsegen ein. Gegen Schluß war das Spiel wieder offen.
„Post" erzielte Zählbares jedoch nicht mehr.

VfR . 3—Ohmstede 3 3 :0 (3 :0) .
Fugend VfB . 1—Viktoria 1 5 :0 (3 :0) .

Trotzdem VfB . mit zehn Spielern antrtti , reicht das Kön¬
nen zum Siege.

Jugend BfR . I- OSC . 1 1 :6 (1 :3).
Es geht UM Sieg und Punkte. OSC . hat die bessere Elf

und siegt verdient.
Jugend OSC2 - VfB. L 5:1 (2 :0) .

Als Leiter fungiert H . Paradies ( VfR .) . Die GrÜn-
Weißen sind dem Gegner körperlich überlegen. Beim Stande
von 4 : 0 fiel das Tor für Blau -Weiß.

Knaben VfB . 2—VfR. 1 0 :18 (0 :5) .
Einen überraschend hohen Sieg erzielten die Rasensportler

im Punktspiel über VfB. 2,

Guter Verlauf des „Adler" -Wervefesteö.
Der kürzlich erst wieder ins Leben gerufene FC . „Adler"

von 1920, e . V . , hatte zu seinem Sechserturnier geladen. Bet
den Auslosungen zu den Vorspielen waren leider nur 13 von
den 19 gemeldeten Mannschaften zur Stelle. Einige hatten
kurz vorher abgesagt. — Der Adlerplatz war infolge des
schlechten Wetters stark aufgeweicht . Dies beeinträchtigte die
Spiele sehr.

Die Vorspiele hatten folgendes Ergebnis : Adler 1—
Zwischenahn2 2 :0 . Zwischenahn 1—Adler 2 1 :0. Ohmstede 2—
Adler 4 4 :0 . Adler3—Ohmstedei 0 :3 . Reichsbahn1—Brake 1
1 : 0 . Post 1—Reichsbahn2 nach Verlängerung 0 : 1 (0 :0 ) . —
Post 2 kommt , da Westerstede nur vier Spieler zur Stelle hat,
ohne Spiel in die Zwischenrunde.

Ab 2 Uhr begannen die Zwischen - und Endspiele, deren
Resultate hierunter folgen:

Zwis chenspiele:
Adler 1—Post 2 5 : 0 (3 :0 ) .

Die „Adlerleute" legen sofort ein mörderisches Tempo
vor. „Post" spielte hier nur mit fünf Mann und muß sich mit
5 : 0 Toren geschlagen bekennen.

Ohmstede 2—Zwischenahn 1 1 : 0 (0 :0).
Auf beiden Seiten kommt kein richtiges Spiel zurecht ; es

wird planlos gebolzt.
Reichsbahn2—Ohmstede 1 0 : 2 (0 :0) .

Die Reichsbahner konnten gegen die 1. Ohmstedes nicht
auskommen.

Reichsbahn 1 gelangt ohne Spiel durch Freilos in die
Endrunde.

Endspiele.
Ohmstede 2—Reichsbahn1 1,2 (1 :0) .

Auch hier kam kein richtiges Zusammenspiel zustande,
Kurz vor Schluß fällt für Reichsbahn der Siegestreffer.

Adler 1—Ohmstede 1 1 :5 (1 : 2 ).
Beide Mannschaften spielen ziemlich aufgeregt. Die auf¬

fällig hohe Torzahl ist dem Torwart , der durch das erste
Ueberraschungstor etwas nervös wurde, zuzuschreiben.

Ohmstede 1—Reichsbahn1 3 : 1 (1 :0).
Da Reichsbahn nur mit fünf Mann antrat , war der Aus¬

gang des Spieles schon im voraus zu sehen.
Adler 1—Ohmstede 2 3 :0 (1 :0).

Um den dritten Sieger festzustellen , traten sich oben¬
genannte Mannschaften gegenüber. Durch flottes und vor
allen Dingen überlegenes Spiel konnte Adler den Platz als
Sieger verlassen.

1 . Sieger wurde also Ohmstedei ; 2 . Sieger Reichsbahnl
und 3. Sieger Adler 1.

Damit fand das sportliche Programm sein Ende. — An¬
schließend fand tm Veretnslokal ein Festball statt, verknüpft
mit einer kurzen Siegerverkündigung. Der Zweck des Werhe-
sestes des FC . Adler wird gewiß erfüllt sein.

Os-sS« »» SI. GMHS-EL-SF'GSS»»
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Starke aktive Beteiligung. — 800 Feftzugsteilnrhmsr.
125 Spielleute. — lieber 2000 Zuschauer.

Wieder einmal Cloppenburg forsch vorgeht, erzielt Ostendorf-m zweites Tor ! Emige Zeit darauf kann Munske ein Lor

Trotz der Verschlechterung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse gelang die Durchführung des Festes dank guterArbeit der Funktionäre glänzend. Ein solches Arbeitersport¬
fest hat Oldenburg noch nicht gesehen . Kaum hatte am
Sonnabendabend der Regen nachgelassen , als die ersten Zügemit Festteilnehmern kamen . Um 7 Uhr begann der gemeinsame

Marsch durch die Stadt,
der in Stärke von 25 Mann erschienenen Holländer und der
über 250 anderweitigen Teilnehmer zum Zieaelhof. Der erste
Vorsitzende , W . Hahn, begrüßte die Erschienenen aus das
herzlichste , insbesondere die holländischen Arbeitersportler. Die
bunte Reihenfolge der Aufführungen gab beredtes Zeugnisvon der Arbeit des Vereins. Die Kleinsten eröffneten den
Reigen mit Freiübungen und Tänzen und machten ihre Sache
sehr nett. Die Körperschule der Frauen und Männer brachte
eine Auslese aus dem täglichen Turnbetrteb . Die Olympia-
Freiübungen und das Keulenschwingen der Frauen klappten
vorzüglich , ebenfalls der Jugendtanz „Tunnelhoppser" .

Die Turner brachten gute Freiübungen und ein Barren¬
turnen , bei dem auch zwei Holländer mitwirkten. Drei Hollän¬
derinnen zeigten gut ausgeführte rhythmische Tänze. Ein Sing¬
spiel : „Der Brummbaß " wurde von der männlichen und weib¬
lichen Jugend vorgesührt. Den Abschluß bildete ein groß an-
gelegltes

Sptech- und Bewegungschorwerk.
Im Garten beginnt es lebendig zu werden. Die Säuger be¬
ginnen. Nach und nach setzen die Musik und die einzelnen
Chöre ein ; 60 weitere Sportler und Sportlerinnen mit- einem
Trommler- und Pfeiferkorps im Fackelschein marschieren an.
Das Werk erreicht seinen Höhepunkt und schließt mit dem ge¬
meinsamen Liede : „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit !" Die
herrlich zwischen Bäumen gelegene Freilichtbühne im Garten
des „Ziegelhofs" war wie geschaffen für diese Aufführung, die
ihre Wirkung nicht verfehlte.

Am Sonntagmokgen
setzte der Betrieb bereits um 8 Uhr auf dem Haarenesch ein,

Um 11.30 Uhr geben die Spielleute aus dem Pserdemarkt
ein Konzert, das eine große Zuhörerschaft findet; um 12 Uhr
dasselbe Bild auf dem Marktplatz . Um 2 .30 Uhr Marschierten
800 Arbetiersportler, alles in Sportttacht , durch einige Haupt¬
straßen. Ein farbenprächtiges, abwechslungsreichesBild . Im
Festzuge sind über 120 Spiellrute und zwei Musikkapellen , Ausdem Haarenesch nahm der Kreisvertreter Jahn, Bremen, dasWort zu einer markigen Festrede , Handballspieleund Entschei¬
dungen in den Eiuzelwettkümpsenbeginnen. Etwa 2500 Zu¬
schauer umsäumeu die Kampfbahn, als das interessante Fuß¬
ballspiel Groningen—Ohmstede beginnt. Stafettenläufe bildeten
den Schluß. Abends fand im „Ziegelhof" ein stark besuchter
Festball statt.

Im Nachstehenden die Ergebnisse:
Fußball : Groningen—Ohmstede 2 : 4 (1 :0) .

Handball:
Osternburg 1—Rüstringeu 1 g :2
Bungerhos 1—Ohmstede 1 4 -4
Hoykenkamp —Hinte g :7
Neuengroden—Reichsbanner Oldenburg 2 :5
Ganderkesee —Reichsbanner Rüstringen 3 :2
Jugend Delmenhorster SV .—Osternburg 3 :0

Trommelball:
Oldenburg—Germania
Heppens—Germania
Heppens—Ganderkesee
Germania— Neuengroden

Schleuderball:
Büppel—Obenstrohe
Obenstrohe—Zwischenahn

Fünfkampf Männer A-Klasse : 1.
Punkte; 2 . Haustein, Einswarden , 816

Emden, 815V« Punkte. Desgl . B-Masse: 1 . Höfer, Germania
Rüstringen, 296 Punkte ; 2 . Dietrich, Rüstringen, WOV Punkte.
Dreikampf Jugend 1913/14: 1 . Uelsmann, RÜstringen, 212V
Punkte ; 2 . Schütte, Ohmstede , 208V Punkte. Desgl . 1915/16,
1 . Lüning, Ohmstede , 193 P . ; 2. Janßen , Rüstringeu, 182V P>
Dretkampf Sportlerinnen : 1 . L . Siebrasse, Oldenburg, 256V
P . ; 2 . Bakker , Emden, 255V P . — Dreikamps weibl. Jugend
1913/14: 1 . H . Renken , Ohmstede , 215 P . Desgl. 1915/16 : 1.
Schmidt, Germania, 250 P . — Einzelwettkämpfe: Männer:
1. Schleuderhallweitwurf: 1 . Suhr , Spiel - und Kraftsport¬
verein, 61,10 Meter. — Dreisprung : 1 . Oppel, Rüstringen, 11,öS
Meter. — Stabhochsprung: 1 . Oppel, Rüstringeu, 2,80 Meter,
Fleßner, Rüstringeu, 2,80 Meter. — 100-Meier-Laufr 1 . Mölch,
Nordenham, 11 .6 Sek. — Jugend 100 Meter: 1 . Uelsmann,
Rüstringen, 12 Sek . — Speerwerfen : 1 . Kramer, Germania,
42;75 Meter. — Sportlerinnen 100 Meter: 1 . Neumann, Ger¬
mania , 14,2 Sek . — 4mal 100- Meter-Stafette : Sportler A -Kl,
1 . Germania, 50.8 Sek . ; B-Klasse : 1 . Germania , 51.4 Sek . -
Jugend : 1 . Ohmstede , 52 Sek. — Sportlerinnen : 1 . Oldenburg,
61 .8 Sek. — 10 mal 100-Meter-Stafette für Sportler : 1. Rüstrin¬
geu , 2 :06 Min . ; 2 . Germania , 2 :06 Min . (Handbreite zurück).
Olympische Stafette : 1 . Rüstringen 1 , 4 :22 .4 Min . Die Veran¬
staltung war ein voller Erfolg für den Freien Turn - und
Sportverein Oldenburg und für die gesamte Arbettersport-
beweguüg.

46 :98
64 :129
89 :6S

112i131

0 :10
13 :0

öhnke , Rüstringeu, 319
funkte ; 3 . Grensemann,

Die Damenabteilung des VfR. von 1903
hatte sich anläßlich ihres einjährigen Bestehens die befreun¬deten Ohmstederinnen zu Gast geladen, um in Faustball- und
Handballspielen die Kräfte zu messen . Geschmackvolle Pla¬ketten waren der Siegerlohn . Vor dem Beginn überreichtendie Gäste ein schönes Blumcnangebinde. Die Ergebnisse lauten:

Faustball: VfR . 1—Ohmstede 1 58 :48.
Ohmstede 1—VfR. 2 63 :48.
VfR. 1- VfR. 2 53 :87.
Handball: VfR. 1—Ohmstede 1 2 : 1.

WMUGF -DÄM.
Zum Schwimmfest deS OGB.

OSV . — SV . Deutschland-Wilhelmshaven 6 : 3 (3 : 2 ).
Den Beschluß des Festes bildele . das Wasserballspiel Ol¬

denburg gegen Wilhelmshaven. Der SV . „Deutschland " hatin zäher Arbeit eine Mannschaft hernngebildet, die jetzt auch
gegen Oldenburg und Delmenhorst antreten kann . Die Mann¬
schaft erwies sich sogar als die schnellere , konnte aber gegendie größere Spielerfahrung der Oldenburger, obgleich diese mit
zwei Mann Ersatz spielten, nicht auskommen . Einige Fehletin der Taktik Waren ausschlaggebend. Obgleich sie fast immer
die ersten an, Ball sind , nutzen sie diesen Vorteil nicht ausund verlieren durch zu weites Zurttckgeben des Balles viel
Zeit, so daß Oldenburg immer noch früh genug Stellung fas¬
sen kann . Die Mannschaften: Oldenburg: Lüers — Harjes,
Meyer — Wolgast — Planitz, Ehlers , Hillmann. — Wilhelms¬haben: Brockmann, Dittmer, Volkers — Fabtg — Baatz 2,
Völsch — Eilts.

Handball.
OTB . 1 . Jgd .—Sportfreunde 1 . B 1 : 3 (1 : 2 ).

Unter Rademachers Führung empfing die als spielstark
bekannte 1. B- Mannschaft der Sportfreunde die „Schwarzen"
vom Haarenufer. Die Jugendlichen zeigten sich von einer
guten Seite und warteten mit beachtlichen Leistungen in tech¬
nischer und taktischer Beziehung auf, vermochten aber nicht Mb
die körperlich stärkeren und schnell spielenden Niedersachsen¬leute niederzuringen. In Aloys Wein and hatten beidö
Mannschaften einen umsichtigen Leiter.

F a u st b a l l.
3. Klasse.

TSC . 2—Einigkeit 35 :40.
Auf eigenem Platze konnte Einigkeit einen schönen Sieg

erringen.
Staffel I

erledigte Jahn alle Spiele ohne Verlustpunkte.
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